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dawesplan oder 26 Prozent!
Berlin, 3. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Von wohlunterrichteter Seite hören wir über den Stand-

punkt des Reparationsagenten Gilbert zu den deutſch
engliſchen und etwaigen deutſch- franzöſiſchen Ver-
einbarungen über die Rekoveryabgabe:

Gilbert ſteht auf dem Standpunkt, es könne zu Der
einbarungen welcher Art auch immer kommen, ob man
ſch auf eine pauſchalſum me einige oder auf
ne andere Formel, er brauche die Zahlungen auf
die Rekoveryabgabe nicht zu erſetzen und er werde ſie

n

0 Uhr bis

piele nicht erſetzen. Gilbert betrachtet die Feſthaltung
dkſes Standpunktes als den wichtigſten Punkt ſeines

augenblicklichen Programms und betont, ſolange er ſich
III vweigere, die Summe, die die Entente mit Hilfe der

Hehoveryabgabe geſammelt habe, wieder zu erſetzen,
m wvmne nur Zweierlei eintreten: Entweder könne
t zahleri V Hentſchland keine Waren mehr ausführen,
kann und das wäre das Ende des Dawesplanes, an dem die

Ententemächte aufs ſtärkſte intereſſiert ſind, oder ſie
müßten das Syſtem einer Sonderbelaſtung der
deutſchen Rusfuhr aufgeben.

Der Eindruck in Berlin
Berlin, 3. Dezember.

Krahtbericht unſerer BerlinersSſSchriftleitung.)
In wirtſchaftspolitiſchen Kreiſen Berlins hat man die Er

Uärung des Reparationsagenten Gilbert, die ſich gegen die

dt-Ibea
ittwoch 8 l
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merstag hl

Medea

in ketnahme einer Lslſchewiſtiſchen
urtersSchuhe Paris, 3. Dezember.

er Otto (Eigener Drahtbericht.)astr. (Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Kleine „Echo de Paris“ meldet aus Stockholm. daß für die Be

einstube keiligung an dem eſt ländiſchen Kommuniſtenauf-
Stadt Tde ſtand untrügliche Zeichen vorliegen, daß ſich unter den Feſt
h genommenen ein Kurier der Sowjets befindet. Die

Polizei ſoll den feſtgenommenen Kommuniſten Liſten abgenommen
orgsamste haben, aus denen hervorgeht, daß jeder zehnte Bürger
le guten d zum Tode verurteilt werden ſollte.
0 ppeh Ein ruſſiſches Geſchwader vor Reval?

Stockholm, 2. Dezember.
ent, Human „Stockholm Tidningen“ erfährt, daß gleichzeitig mit dem Auf
ſenhaften in Reval ein ruſſiſches Geſchwader in der Finniſchenvhülfeuntt in der Nähe der eſt niſchen Küſte aufgetaucht ſei.
ktoriavlat s Geſchwader habe in Radioverbindung mit der Küſte ge

ken Man glaube beſtimmt, daß das Geſchwader Truppen an
sbuden and geſetzt hätte, wenn der Putſch geglückt wäre.

Gr. Sa Äet dine 20 Bolſchewiſten zum Tode verurteilt
und erſchoſſen

Reval, 2. Dezember.

T r 20 Aufſtändiſche ſind vom Feldgerichte z um
un un verurteilt und erſchoſſen worden. Völlige

ch u herrſcht überall, auch an den Grenzen und an der Küſte.
ittwo un einem heute morgen ausgegebenen amtlichen Bericht be

Desemdet ar die Verluſte der Regierungstruppen elf
as grobe vte, davon fünf Offiziere und drei Kadetten, und zweiund

J Wwanzig Verwundete, davon drei Offiziere und zehn Kadetten.II b Der Revaler Putſch
„ßerordentliche Pollmachten der Regierung

Berlin, 2. Dezember.
777— An Berliner Blatt berichtet aus Riga: Geſtern (Dienstag)

derte et mittag fand eine außerordentliche Sitzung des
ten em wagte chen Parlaments ſtatt. Der Staatspräſident

e Mitteilung von den außerordentlichen Maß
hnen der Regierung, die zum Teil der Zuſtimmung

Aufrechter haltung der 26prozentigen Ausfuhr-
abgabe ausſpricht, mit Genugtuung aufgenommen.
Man verkennt allerdings nicht, daß dieſe Erklärung vielleicht
doch nicht die praktiſche Bedeutung gewinnen wird,
die man von ihr erwarten ſollte, da bedauerlicherweiſe der
Reparationsagent durch ſein allzu langes Schweigen und durch
ſeine früher nicht ſo entſchiedene Haltung die Regierungen,
die die Reparationsabgabe aufrecht erhalten wollten, in ihrer
Haltung geſtützt hat.

Deutſcherſeits wird man nunmher umſo ſchärfer den ab
lehnenden Standpunkt betonen und auch das

in London gefällte Kompromiß revidieren
müſſen. Es geht nicht an, daß Deutſchland ſich bereitfinden
läßt, auf den Recovery Act eine Pauſchale zu zahlen, während
der Reparationsagent ausdrücklich erklärt, daß er Zahlun
gen aus der Reparationskaſſe ablehne, die er
nicht zu erſetzen brauche und auch nicht erſetzen werde. Wenn
ſich Herr Gilbert praktiſch doch dazu bereit finden würde, im
Rahmen der England zuſtehenden Annuität ſolche Bezahlungen
zu leiſten, ſo würde

eine der wichtigſten Beſtimmungen der Dawesverordnung
außer Kraft geſetzt

werden, ebenſo die, daß Deutſchland nur im Rahmen deſſen
Zahlungen zu leiſten hat, was für die deutſche Währung trag
bar iſt. Ob aber eine Pauſchale, wie ſie auch immer ausſieht,
unter allen Umſtänden ſich im Rahmen des für die Währung
Tragbaren hält, zumal, wenn neben England auch die an
deren Länder ein gleiches Entgegenkommen fordern, iſt
doch zum mindeſten ſehr zweifelhaft.

Der ganze Gang der Wirtſchaftsverhandlungen, die ſich von
deutſcher Seite unter faſt vollkommenem Ausſchluß der Oeffent
lichkeit abſpielen, muß immer ſtärkere Bedenken
erregen, und es iſt tatſächlich höchſte Zeit, daß der neue Reichs
tag Arbeitsfähigkeit erhangt und ſich dieſer grundlegenden
Fragen für die deutſche Wirtſchaftszukunft mit Ernſt annimmt.

Moskans Hand in Reval
des Parlaments bedürfen. Auf Antrag des der Arbeiterpartei
angehörenden Abgeordneten Anderkopp ſprach ſich das Parla-

ment einſtimmig für die Erteilung der außerordent-
lichen Vollmachten an die Regierung aus und hieß die Prokla-

W

Zu dem kommuniſtiſchen Putſchverſuch wird weiter ge

mierung des Kriegszuſtandes ſowie die Ernennung
General Laidoner zum Oberkommandierenden gut.

Ueber den Verlauf des Putſches berichtet das Blatt
noch folgende Einzelheiten: Die Aufſtändiſchen glaubten der
Unterſtützung eines Regimentes, das agitatoriſch gut bearbeitet
worden war, ſicher zu ſein. Jm letzten Moment jedoch entſchied
ſich dieſes Regiment für eine Unterſtützung der Regie-
rung. Es iſt unbeſtreitbar, daß der Aufſtand von der kom
muniſtiſchen Jnternationale gut arrangiert war. Unter
den Verhafteten befindet ſich auch ein Sowjetbeamter.

Das „Berliner Tageblatt“ veröffentlicht einen Brief des
Führers der demokratiſchen Partei, Reichsminiſter a. D. Koch,
an die „Nationalliberale Korreſpondenz“, in dem
ſich dieſer gegen den Vorwurf, er habe in ſeiner Rede im
Großen Schauſpielhauſe Herrn Dr. Streſemann den „Mörder
Rathenaus“ genannt, folgendermaßen verteidigt:

Tatſächlich habe ich ausgeführt: „Herr Streſemann ſetzt ge
nau dieſelbe Politik fort, die ſeine Vorgänger gemacht haben;
er gibt ihr nur einen neuen Namen. Hätte er ſich ſchon zu der
Zeit, wo rechts von ihn die furchtbare Mordhetze gegen Rathenau
wütete, zu dieſer Politik bekannt, oder hätte er ſich wenigſtens
neutral verhalten, anſtatt Rathenaus Politik zu bekämpfen,
ſo hätte ſich das Volk nicht durch die Hetzer irreführen laſſen,
und es wäre nicht zur Ermordung Rathenaus, zum Ruhr-
einbruch und zu der furchtbaren Jnflation gekommen.“

Darin liegt nichts als ein ſachlicher Vorwurf gegen Herrn
Streſemann, daß er ſo ſpät zur Einſicht gekommen iſt. Darin
liegt aber kein moraliſcher Vorwurff, denn es iſt
ſein gutes Recht, eine Politik zu einer Zeit noch nicht mitzu
machen, wo er ihre Richtigkeit noch nicht verſtand. „Aber daß die
verſpätete Erkenntnis des Herrn Streſemann und die falſche
Führung, die er bis zum Jahre 1928 der Partei gegeben hat,
es gehindert haben, daß das deutſche Volk rechtzeitig zur Ein
ſicht und zur gemeinſamen Abwehr gekommen iſt, daß infolge
deſſen die Unruheſtifter und Mordhetzer von rechts ein leichtes
Spiel gehabt haben, iſt eine Tatſache, die ich aufrecht erhalte.

Reichsminiſter a. D. Koch erklärt ferner, die Schuld der
Deutſchen Volkspartei liege darin, daß ſie nicht gegen
rechts kämpfen wollte, daß ſie die Politik der Mitte kampflos
verlaſſen und ſich mit einer Partei liiert habe, die dieſe Pontik
noch heute auf das ſchärfſte bekämpfe. Er wendet ſich ferner
gegen Angriffe auf das Reichsbanner Schwarz-rotgold und
gegen die Verleumdung, die die Rechtspreſſe mit der gefälſchten
Note Herriots begangen habe.

von

t

Strikte Ablehnung der 26 Prozent durch Gilbert

Gilbert erſetzt keine Zahlungen Wer treibt Landesverrat?
Von

von Zeska.
Kürzlich ging dur, die Zeitungen die Nachricht von

dem „edlen Wettſtreit zwiſchen dem Reichsbanner
„Schwarzrot-gold und dem Separatiſtenführer Matthes
über die Frage, wer zuerſt durch Verhandlungen mit
Frankreich Landesverrat beging und dadurch unſer deut
ſches Vaterland dem Erzfeinde ausliefern wollte.

„Nur dadurch konnte“ nach Matthes Angaben „die
autonomiſche bzw. ſeparatiſtiſche Bewegung in der Rhein-
pfalz Ken weil die ſozialdemokratiſchen Führer eine
den Voden auflockernde und insgeſamt vorbereitende
Politik trieben.“ Einer der berüchtigtſten Landesverräter
der ſeparatiſtiſchen Bewegung iſt der Amtsgerichtsrat
Braukmann, der noch jetzt am Amtsgericht in Meiſen
heim am Glan tätig iſt. Er iſt der einzige deutſche Richter,
der ſich offen den Separatiſten angeſchloſſen hat und damit
das Schild des deutſchen Richterſtandes befleckte und be
leidigte. Dieſe Feſtſtellung muß für alle Zeiten feſtgehalten
werden und wir wollen hoffen, daß auch noch einmal die
Stunde kommt, in der er wie ſeine ſonſtigen Komplizen
ihre wohlverdiente Strafe empfangen. Bereits bevor die
ſeparatiſtiſche Bewegung einſetzte, hatte er ſchon mit dem
Adjutanten des franzöſiſchen Kreisdelegierten heimliche Zu
ſammenkünfte. Die Wohnnng, in der er heute noch wohnt,
wurde der Mittelpunkt der ſeparatiſtiſchen Bewegung des
ganzen Bezirks. Sogleich bei Ausbruch der Unruhen trat
Braukmann an die Spitze des ſeparatiſtiſchen Aktionsaus-
ſchuſſes, der ſich in Meiſenheim bildete und offen für den
Anſchluß an Frankreich eintrat. Ferner wurde er Ober
kommiſſar der ſeparatiſtiſchen Regierung für die Bezirke
Kreuznach, Meiſenheim und Baumholder. Eine weſentliche
„Regierungsmaßnahme“ dieſes „Ausſchuſſes“ beſtand darin,
die Gemeindevorſteher mit ihrer erzwungenen Unterſchrift
für die Rheiniſche Republik außerhalb des Verbandes des
Deutſchen Reiches zu verpflichten! Ein von dem Ausſchuß
im Kreisblatt veröffentlichter Aufruf beſagte, daß das
rheiniſche Volk von der deutſchen Regierung in das „Ruhr
abenteuer“ geſtürzt und dann im Stich gelaſſen und um
der Jntereſſen des rechtsrheiniſchen Gebietes wegen ver
raten wurde, daß das Rheinland ſich daher von Deutſch
land losſagen und durch Bildung der Rheiniſchen Republik
ſelbſt helfen müßte. Auch nach dem Zuſammenbruch der
Separatiſtenherrſchaft erließ er eine Bekanntmachung, in
der er ſeine Ziele der Errichtung einer Rheiniſchen Republik
mit oder ohne Anſchluß an Deutſchland weiter verfolge und
daß zum Zeichen deſſen die grün- weißrote Fahne weiter
hin auf dem Landratsamt in Meiſenheim wehen bleibe.

Als Braukmann den Zuſammenbruch der ſeparatiſti
ſchen Bewegung erlebte, ſuchte er ſeinen bis dahin ver
folgten Zielen den Rücken zu kehren. Aber da er dann aus
dem beſetzten Gebiet ausgewieſen werden würde und ſeine
verdiente Strafe gefunden hätte, agitierte er weiterhin für
die ſeparatiſtiſche Sache. Der Oberlandesgerichtspräſident!
in Köln hatte pflichtgemäß das Diſziplinarverfahren mit,
dem Ziele der Amtsentſetzung gegen ihn eingeleitet und
ihn damals vorläufig vom Amt ſuſpendiert. Aber die
Rheinlandkommiſſion griff auf Braukmanns Vorſtellungen
für ihren Schützling ein und erklärte das Verfahren gegen
ihn für „niedergeſchlagen“ und unterſagte weitere Ver-
folgungsmaßnahmen. Die von der Reichsregierung bei
der franzöſiſchen, belgiſchen und engliſchen Regierung er-
hobenen Vorſtellungen blieben erfolglos, Braukmann nahm
unter Berufung auf die Anordnung der Rheinlandkommiſ-
ſion ſeine Tätigkeit als Amtsrichter wieder auf und da auch
die in London gelegentlich des Sachverſtändigengutachtens
gepflogenen Verhandlungen in der Amneſtiefrage der Fort
führung des Diſziplinarverfahrens entgegenſtehen, erhielt
Braukmann vom Oberlandesgerichtspräſidenten in Koblenz,
die offizielle Weiſung, ſeine Dienſtgeſchäfte als Amtsrichter
wieder aufzunehmen. Dieſer erbärmliche Lump, der von
Rechts wegen ſchon längſt im Zuchthaus ſitzen müßte, ſpricht
alſo noch heute im Namen des deutſchen Volkes Recht, das
er ſchnöde verraten hat. Jetzt empfängt er ſogar ſeine
ſeparatiſtiſchen Komvlizen auf ſeinem Dienſtzimmer im
Amtsgericht und wirkt weiter im ſeparatiſtiſchen Sinne.

So ſehen die „Erfolge“ aus, die uns die Regierung
zur Wiedererſtarkung des deutſchen Vaterlandes beſcherte!l
Anſtatt der nationalen Wiedergeburt unſeres Volkes nach
den vernichtenden Revolutionsjahren die Hand zu reichen
zum gemeinſamen Kampf gegen alles Undeutſche, ſucht man
bei der Partei Anlehnung und Rettung, die ſolche Hoch
verräter durch ihre auflockernde und ſtaatsvernichtende
Politik geſchaffen hat. Solange wir nicht eine Regierungbekommen, die bewußt das nationale Jntereſſe des Staates



e Pyr Politik wir nichten ſſen den. Kamp egen den ſtaatsvernichtendemarxi ſrentskratiſchen G t mit aller Entſchiebenhel

aufnehmen, kann Deutſchland niemals wieder zu ſeiner
alten Machtſtellung zurückgelangen. Nur unter der Fahne
Schwarzweißrot wird es möglich ſein, Deutſchland aus
dem Sumpf herauszuführen, in den wir durch die Revo-
lution geraten ſind.

Am das Schichſal der Kölner Zone
Paris, 3. Dezember.

(EEigener Drahtbericht.)
Das „Journal“ bringt heute die Meldung, daß die Be

ſetzung Kölns über den 10. Januar 1025 hinaus fort
geſetzt werden ſoll. Das franzöſiſche Blatt äußert ſrine be
geiſterte Zuſtimmung zu dieſer Eventualität und führt
dann eine Reihe von Gründen für die Aufrechterhaltung der Be-
ſetzung an. Einmal unterliege es keinem Zweifel, daß die Auf-
faſſung des Berichtes der interalliierten Kontrollkommiſſion nicht
vor dem 10. Januar beendet ſein könne, da dieſe ihre
Arbeit noch lange nicht zu Ende geführt habe. Ein anderer Grund
für die Fortſetzung der Beſetzung Kölns ſei darin zu ſuchen, daß
dieſe unmöglich den Deutſchen abgetreten werden kann, ſo lange
ſich im Ruhrbecken auch nur noch ein einziger franzöſiſcher Soldat
aufhält. Was die Engländer im übrigen anlangt, ſo kann man
annehmen, daß ſie nicht daran denken, Köln zu ver
laſſen, ſolange das Ruhrunternehmen nicht völlig
liquidiert ſei. Frankreich müſſe darauf achten, daß von eng
liſcher Seite nicht die Gelegenheit dazu benutzt werde, auf die fran
zöſiſche Politik einen Druck auszuüben.

Die deutſche Sprache in Glſaß-
Cothringen

Paris, 2. Dezember.
Jn der Kammer kam es heute nachmittag bei Erörterung

des Budgets von elſaß-lothringiſcher Seite zu einer
intereſſanten

Debatte über das Sprachproblem.
Als einer der erſten ſprach m Peyrotes. Er ſagte, die
Elſäſſer beherrſchten in der größten Mehrzahl nicht das
Franzöſiſche, und obwohl die elſäſſiſche Jugend große Fort

in der Erlernung der Sprache mache, ſei der Gebrauch
es Deutſchen bei Gerichtsverhandlungen, im Theater, in der

Kirche, auf der S. und in der Preſſe unentbehrlich. Jns
beſondere müſſe das Deutſche vor dem Gericht zugelaſſen werden
mit geſot auf die unbemittelten Klaſſen, weil ſonſt geradezu
draſtiſ uſtizirrtümer vorkommen würden. Dieſelve Not
wendigkeit e ar Kirche und Theater. Das Befremden
einiger Pariſer Blätter ſei ganz unverſtändlich. Schiller, der

hrenbürger Frankreichs von 1793, habe ein Anrecht auf eine
gewiſſe Rü nahme. Sei es wirklich ein Verbrechen, wenn
eine Truppe in Straßburg Vorſtellungen gebe und wenn
ſich deutſche Sportverbände mit franzöſiſchen Sportklubs in Paris
in friedlichem Kampfe treffen

Zu demſelben ma ſprach dann Abg. Müller. Er
rte aus, es ſei Tatſache, daß Elſaß an dem deutſchen Dialekt

lte und die Elſäſſer darin reden. Man müſſe ſich das Wort

ins ß x h gle- u reprechen, wenn ſie nur als Franzoſen ſ-hlagen. ebhafterWeren Ein Abgeord

e Die direkte Methode zur Er
i ei nach Auffaſſung des Redners

t. ie Den 92 ethode führte lediglich
iſſen. Jm Jahre 1910 haben alle Redner

nzöſiſchen Kammer die direkte Methode als unzuverläſſig
verurteilt und die Einführung des Zweiſprachenſyſtemns befür
wortet. Redner weiſt darauf hin, er während der Zuge
h des Elſaß zu Deutſchland das Recht der Elſäſſer auf Errnung des eiten ſtets in Anſpruch genommen habe.

verlange r die Elſäſſer das Recht,

S er daß die Kinder Deutſch lernen, um an

lſaßLothringen die Mittel habe, W Zukunftsrolle,
an z t ſei, entſprechend auszufüllen.a e in der Lage ſein, an der Politik der Feſtigkeit und

Verſ hnung des Kabinetts mitzuarbeiten. Erſt dann wird es
ſich glücklich ſchäten, in Frankreichs Schoß zurückgekehrt zu ſein.

gem uß ergriff Herriot das Wort zu einer kurzen
Erwiderung und verſprach die Zulaſſung der deut
le h e s durch Geſetz. Eserung us fern, bei ihrer S npolitikdon chauviniſtiſchen Grundſätzen leiten zu laſſen. rachendo

Der Wahlkampf auf dem Höhepunkt
Leipzig, 2. Dezember.

Nachdem ſchon in den lehten Tagen der Wahlkampf mit
466 Leidenſchaft ver worden war, erreichte er am heutigen

end in Leipzi einen Höhepunkt. Faſt alle größeren Par
teien hatten öffentliche Wählerverſammlungen einberufen, um durch
ihre Vertreter zu ihren Anhängern zu reden. So
Fr hen u. a.: für die Deutſchnationalen Prof. Dr. Hoetzſch

erlin, für die Deutſche Volkspareti Landtagsabgeordneter Prof.
Hickmann-Leipgig, für die Sozialdemokraten Reichstagsabge-
ordneter Lipinski, für die Demokraten Reichswehrminiſter
Ge i der hierbei zum erſten Male in den Wahlkampf ein
griff. Die Kommuniſten hatten ſogar gusländiſche Redner
aufgeboten. Alle Verſammlungen wieſen ſehr ſtarken Beſuch auf
und ſind, ſoweit bisher bekannt geworden iſſt, ruhig ver
laufen. Veranlaſſung zu dem Eingreifen des Reichswehr
miniſters Geßler waren nach ſeinen eigenen Angaben die Worte
des Abg. Kardorf ſe daß ein national geſinnter Deutſcher keinen
Demokraten wählen könne. Die Demokraten ſeien aber national
und ſtänden auf dem Boden der Verfaſſung.

Völkiſcher Uebertritt
zu den Deutſchnationalen

München, 8. Dezember.

W (Durch Funkſpruch.)
e der „Bayeriſche Kurier“ zu melden weiß, werden dervölkiſche Abgeordnete Zöhrer und zwei weitere Mitglieder der

völkiſchen Landtagsfraktion zu den Deutſchnationalen
übertreten.

Eine Antwortan deutſche Pazifiſten
Paris, 3. Dezember.

Bei einer Gedenkfeie ü Kriegsteilnehmer iChambéry ſollte ein z e ne men Gold
mann eine Anſptache halten. Der Bürgermeiſter von
Chambéry erließ ein Verbot dieſer Veranſtaltung und begründete es wörtuc folgendermaßen:

nicht darauf, daß ſchon allein die Ankündigung
dieſer Rede auf den an unſeren Mauern geklebten Plakaten
eine Beleidigunng für die Toten des Krieges, für

Jtaliens Vertreter für die Handels
vertragsverhandlungen

Rom 2. Dezember.
Wie der „Deutſche Dienſt“ erfährt, wird die italieniſche

Regierung mit der Führung der Handelsvertragsverhandlungen
mit Deutſchland eine Reihe prominenter Perſönlichkeiten beauf
tragen, die ähnliche Verhandlungen bereits mitgemacht haben,
darunker vorausſichtlich Jung, Di Nola, Angilotti und Luciolli.
Jung dürfte, wie ſchon in London während der Dawesverhand-
lungen, den Vo rig führen. Er iſt Miniſterialdirektor im
Frnzmin er r 18 Seniorchef eines der bedeutendſten

xporthäuſer Süditaliens ſteht er auch mit der Handelswelt in
enger Fühlung. Di Nola und Anzilotti ſind beide hervorragende
Beamte im Wirtſchaftsminiſterium. Di Nola gilt als einer der
gründlichſten Kenner der wirtſchaftlichen Verhältniſſe Mittel
europas auch aus der Vorkriegszeit. Anzilotti iſt Oberinſpektor
und Referent für die Verhandlungen. Senator, Profeſſor Lu
ciolli war früher Generaldirektor der Zölle im Finanzminiſte-
rium und als Fachmann für Zollfragen den Handelsvertragsver-
handlungen mit Jugoſlawien, Tſchechoſlawakei, Frankreich und
Spanien zugeteilt. Er iſt Mitglied des Staatsrates, einer
Körperſchaft, die aus prominenten Wirtſchaftlern, Juriſten und
Politikern beſteht. Außer den Delegierten wird die Kommiſſion

noch eine größere Anzahl von Sachverſtändigenumfaſſen, darunter vorausſichtlich Commandatore Bertoli, des
Vorſitzenden der Land wirtſchaftlichen Syndikate, und Dr. Perelli,
den Bruder des bekannten oberitalieniſchen Gummifabrikanten
Perelli. Die Sitzungen werden im Palagzzo Doria ſtattfinden.

Rom, 2. Dezember.
Der Generalſekretär des italieniſchen Jnduſtrieverbandes

Olivetti glaubt ſich in einem dem „Giornale d'Jtalia“ ge
währten Jnterview peſſimiſtiſch über die Ausſichten
der deutſch italieniſchen Handelsvertragsverhandlungen aus-
ſprechen zu müſſen. Die deutſche Jnduſtrie, ſo behauptet er
werde binnen Kurzem wieder imſtande ſein, die Weltmärkte zu
überſchwemmen. Die italieniſche Jnduſtrie ſei vielfach noch in
der Entwickelung, ſo daß beſondere Vorſicht bei Abſchluß
eines langjährigen Handelsvertrages notwendig ſei. Eine
wirkliche Gefahr ſei darin zu erblicken, daß allem Anſchein nach
Deutſchland verſuchen werde, die größten Vorteile mit kleinſten
Konzeſſionen zu erreichen.

Befriedigung in den deutſch-franzö-
ſiſchen Wirtſchaftsver handlungen

Paris, 3. Dezember.
Die deutſch franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen werden

durch die Abreiſe der Sachverſtändigen der Schwerinduſtrie
keinerlei Unterbrechung erleiden. Für heute iſt eine
Vollſitzung der beiden Delegationen unter Hinzuziehung der
eiſenverarbeitenden Induſtrie in Ausſicht genommen. Die

u
Mitt ält zwiſchen dem italieniſcheruſhen der Die deutſche Vertretung hat verſchiedene

r abgereiſten Sachverſtändigen werden ſpäteſtens in
4 Tagen zurückerſtattet. Die Pariſer Blätter enthalten

über den Stand der Konferenz einige Angaben, die den rn
ülaſſen, daß der bisherige Verlauf der Beſprechungen aufrangsſiſher Seite offenbar befriedigt hat.

„Matin“ und „Journal“ behaupten allerdings, daß die Deutſchen
auf allzuweitgehende, die Kohlen und Eiſenproduktion ſämtlicher
Märkte Europa umfaſſende Abmachungen hinauswollten. Auf
franzöſiſcher Seite könne man mit Rückſich auf die Jnduſtrien
Englands und Belgiens den deutſchen Anregungen nicht ſo leicht
folgen.

Eine Kommiſſion zur Prüfung
des Wirtſchaftsabkommens

Paris, 2. Dezember.
Handelsminiſter Rahnaldi hat heute eine aus acht Mit-

gliedern beſtehende Kommiſſion von Sachverſtän-
digen gebildet, die ſich in der Hauptſache mit der rn der
Rückwirkungen eines franzöſiſch- deutſchen Dre ommens
auf den franzöſiſchen Heimatmarkt befaſſen wird.

die Armee und für das Vaterland iſt, verbietet der Bürger-
meiſter von Chambéry ausdrücklich und ohne weitere Erläute-
rung die beabſichtigte Verſammlung.“

Der Parteicharakter
des „Reichsbanners Schwarzrot-gold“

Berlin, 3. Dezember.
Jn einem Strafverfahren, das der preußiſche Miniſter des

Jnnern, Severing, gegen die Kreuzzeitung an-
hängig gemacht hatte, weil in der „Kreuzzeitung“ ausgeführt
worden war, daß das „Reichsbanner jSchwarz-rot-gold“eine parteipolitiſche Organiſation ſei, und da Herr Severing
dieſe geduldet habe, während er den Oſtpreußentag unter der
Begründung, er ſei nicht völlig unpolitiſch, verbot, ſprach das
Gericht, wie unſere Berliner Schriftleitung drahtet, den ver-
antwortlichen Jnnenpolitiker der Kreuzzeitung frei mit der
Begründung, daß der Beweis als geführt angeſehen werden
könne, daß das „Reichsbanner Schwarz-rot-gold“ eine partei-
politiſche Organiſation ſei. Die Kennzeichnung der
Begründung dieſes Verbots als „bodenloſe Heuchelei wurde,
wie wir der „Kreuzzeitung“ entnehmen, als in Wahrneh-
mung berechtigter Jntereſſen erfolgt, geachtet.
Vor einem neuen Rathenau- Prozeß

Leipzig, 2. Dezember.
Die Vorunterſuchung gegen den Studenten Günther Brandt

wegen Beteiligung am Rathenau-Mord iſt abgeſchloſſen. Mit
dem Hauptverfahren wird daher einſtweilen noch gezögert, weil
Ausſicht vorhanden iſt, daß mit dem Prozeß gegen Brandt noch
ein weiteres Verfahren gegen den Beſitzer des Autos, den Fabri-
kanten Küchenmeiſter, verbunden werden kann. Günther
Brandts Beteiligung an dem Komplott wird in erſter Linie darin
erblickt, daß er das zur Mordtat benutzte Auto von Freiberg in
Sachſen nach Berlin gebracht hat, und zwar, wie die Ermitt-
lungsbehörden annehmen, in voller Kenntnis der Be
ſtimmung, die der Kraftwagen in Berlin finden ſollte. Der
Beſitzer des Autos, Fabrikant Küchenmeiſter, der ſich ſeitdem in
Oeſterreich aufhält, wird nun möglicherweiſe freiwillig vor
dem Leipziger Gericht erſcheinen. Wie wir hören,
ſind Verhandlungen im Gange, um Küchenmeiſter zu dieſem
Schritt zu bewegen und ihm ſo die Rückkehr in die Heimat zu
ermöglichen, während auf der anderen Seite der Staatsgerichts-
hof in die Lage verſetzt würde, mit dem Rathenau-Prozeß gegen
Wpe und Küchenmeiſter die Akten dieſes Mordkomplotts zu

eßen.

Zum 75. Geburtstag von Exz. v. Hegel
Halle, 3. Dezember.

Am 4. Dezember feiert unſer Landsmann, der langjährige
Oberpräſident unſerer Provinz, ſeinen 75. Geburtstag. Sein
Vater war der Präſident des Brandenburgiſchen Konſiſtoriums
Jmanuel Hegel, Großvater der berühmte Philoſoph Georg Fried-
rich Wilhelm Hegel. 1874 wurde der Jubilar in den Juſtiz
dienſt eingeſtellt, 1880 Aſſeſſor an der allgemeinen Stagtsver
waltung, dann Hilfsarbeiter im Kultusminiſterium, 1886 Land-

Die

Vor neuen deutſchen Handelsverträgen
Nuſſiſche Forderungen bei den
Handelsvertrggsverhandlungen

Moskau, 2. Dezemher,

In den deutſchruſſiſchen Wirtſchaftsberhandlungen ver,
man einen Vertrag zuſtande zu e iwa di

und eng
Rückfragen nach Berlin gerichtet, die beſonders durch die

rufſiſche Forderung auf zollfreie Einfuhr von Getreiße
und anderen Lebensmitteln nach Deutſchland notwendig
worden ſein ſollen. Die Ruſſen fordern ferner bereits ſeh
ſtimmte Zuſicherungen hinſichtlich der deutſhen
Zollſätze. Verhandlungen werden vorausſichihg
zwiſchen Weihnachten und Neujahr ausgeſetzt und er
nach Neujahr weitergeführt werden.

Vorläufiger Abſchluß der belgiſchen
irtſchaftsbeſprechungen

Berlin, 2. Dezember.
Halbamtlich wird gemeldet:
In den gemeinſamen Sitzungen der deutſchen und der hl

giſchen Delegation der letzten beiden Wochen wurden die belder
Fritlgen Zollwünſche einer eingehenden Prüfung undrterung unterzogen. In einer Anzahl von Punkten n
bereits eine weſentliche Annäherung der gegen,
ſeitigen Auffaſſungen herbeigeführt werden. Nacht
nunmehr das geſamte vorliegende Material beſprochen werde
iſt, werden beide Delegationen eine abſchließende Siel,
lungnahme ihrer Regierungen zu den Wünſchen dez an
deren Teiles herbeiführen. Zu dieſem Zweck hat ſich die el
giſche Deputation nach Brüſſel begeben. Der Wiederzuſammen,
tritt der Delegationen wird Mitte Dezember erfolgen.

Chamberlains Pefriedigung
über den deutſchen Handelsvertrag

Berlin, 3. Dezember.
Zum Abſchluß des deutſch- engliſchen Handel svertrage

meldet das „Berliner Tageblatt“ noch aus London: Nach der
Unter zeichnung hielt Auſten Chamberlain eine kurz
Anſprache, in der er die Hoffnung auf eine glückliche Ge.
ſtaltung der deutſch- engliſchen Beziehungen und ſeine ver
friedigung über den Abſchluß des Handelsverträge
ausſprach. Er hob den guten Willen hervor, der auf dheldet
Seiten herrſchte und vankte allen Beteiligten für ihre Mitarheh
Darauf antwortete der deutſche Votſchafter Sthamer. Die
heutige Unterzeichnung, ſagte er, bedeute den

Beginn einer neuen Epoche.
Der Vertragsabſchluß ſei geeignet, die Tätigkeit und den Wohl
ſtand der beiden Völker zu fördern,

Berlin, 8. Dezember.
Die Deutſche Allgemeine Zeitung“ meldet aus London
deutſche Delegation hat London zum Teil geſtern

abend verlaſſen, zum Teil verläßt ſie London heute frühJn engliſchen Kreiſen herrſcht über das Zuſtandekommen de
Vertrages Befriedigung. Soweit die Abendpreſſe ſich z
dem Abkommen äußert, drückt auch ſie ihre Zufriedenheit ühn
das Zuſtandekommen des Vertrages aus. Man verſpricht ſiq
von dem Abkommen Vorteile für die engliſche
Jnduſt rie.
Vorver handlungen über einen deutſch

ſchweizeriſchen Vertrag
Zürich, 2. Dezember.

Bei Beſprechung des abgeſchloſſenen ſchweizeriſchdeutſchen
Wirlkſchaftsabkommens in der deutſchen Handelskammer in
Zürich teilte der frühere Miniſter Dr. Rheinburg mit, daß
n wartig Verhandlungen im Gange ſind, die zu einen

efinitiven neuen Handelsvertrag zwiſchen
Deutſchland und der Schweiz führen ſollen.

rat von Jerichow I, 1890 Geh. Reg.-Rat und Vortragender Ka
im Kultusminiſterium, 1893 Geh. Oberreg.Rat, 1895 Reg.Lri
ſident von Gumbinnen, 1905 Wirkl. Geh. Oberreg.Rat, vertrat
1887—90 den Kreis Jerichow I im Reichstag, war ſeit 1908 Ober
präſident der Prov. Sachſen. Exz. von Hegel erfreut ſih
großer körperlicher und geiſtiger Friſche. Er iſt Vorſitzender de
Evangeliſchen Preßverbandes für Deutſchland und zugleich de
Evangeliſchen Elternbundes. Wir ſchätzen ihn als eine un
eigennützige, großzügige Führerperſönlichkeit. die mit der Kultur-
arbeit Deutſchlands und beſonders auch Mitteldeutſchlands eng
verknüpft iſt. Möge dem verdienten Manne ein froher Leben
abend beſchieden ſein!

Lloyd George als liberaler
Parteiführer

London, 3. Dezember.
Geſtern iſt von der parlamentariſchen liberalen Parke

Lloyd George zum Parteiführer gewählt worden
als Nachfolger von Asquith.

Furchtbare Aufklärung der Bluttat
von Haiger

Haiger, 3. Dezember.
(Ourch Funkſpruch.)

Wir erfahren zu der Bluttat, daß die Unterſuchung det
furchtbaren Verbrechens in Villa Angerſtein eine ſenſatis
nelle Wendung genommen hat. Es iſt jetzt mit Beſtimmtheit

anzunehmen, oaß 7 dAngerſtein ſelbſt an ſeiner ganzen Familie und
ſeinen Angeſtellten den Mord begangen

hat. Der Frankfurter Chemiker Dr. Poppe hat an dem ad
meſſer Angerſteins und an verſchiedenen Fingerabdrücken an
Ermordeten feſtgeſtellt, daß ſie mit denen Angerſteins im Kran
kenhauſe vollkommen übereinſtimmen. Angerſtein hat binnoch kein Geſtändnis abgelegt, er iſt aber gänzlich
überführt. Angerſtein hatte Differengen mit ſeiner Firn
und er hat jedenfalls ziemlich bedeutende Unterſchlagungen be
gangen und von einem Vertreter der Firma Nick iſt ihm wied
holt und in letzter Zeit ſehr energiſch nahegelegt worden,
Differenzen auszugleichen. Angerſtein, der verfönlich beſch
lebte, hatte große Grundſtücke gekauft, und hat erkl
daß er das Geld von ſeinem Bruder in Argentinien erhalten
habe, der jetzt in Düſſeldorf lebt und der jetzt nach Haiger ü
ſiedeln“ wollte.

Sieben Menſchen beim Wolkenkratzer
brand ums Leben gekommen

New-York, 3. Degember.

(Eigene Drahtmeldung.Jn einem Wöolkenkratzer im Brodway brach Feuer aut de
ſich raſch verbreitete. Das Gebäude iſt ausgebrannt,
Männer und drei Frauen kamen ums Leben und zehn e
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I. Beilage zur Halleſchen 5eitung

Halle, 3. Dezember.

Mein Freund ſeit Du nicht länger
et eGenoſſe Freund von der K. P. D. betrügt

arme Kriegsbeſchädigte.
Er heißt Freund. Und will auch ein Freund der Aermſten

der Armen ſein. Aber er iſt es nicht. Jm Gegenteil, er hat,
rie das „Volksblatt“ zu erzählen weiß, ſich als ein ganz ge
neiner Ausbeuter ſeiner Genoſſen gezeigt. Aber ſo etwas
erlebt man ja unter den Sozis und Kozis öfter ſeit dem
tetannten Neunten. Jhnen iſt ja vielfach die Partei nur
Mitel zum Zweck. Hat man erſt ſein Pöſtchen, ſo pfeift man
auf mancherlei, was einem als ſimplen Handarbeiter noch
peilig war, ja, man verbrennt ſogar oft, was man vor kurzem
noch angebetet hatte. Sind denn Herr Ebert, Hörſing, Severing,
Leinert und Genoſſen in Wahrheit heute noch die Vertreter
dez werktätigen Proletariats, die ſie einſt als ſchlichte Sattier-

Grooſchmiede uſw. geweſen ſind? Wohl kaum. AndereeſellerWegen nutzen ihre einflußreichen Poſten, auf die ſie die
Veue der Revolution getragen hat, zur Bereicherung ihres
Feldbeutels aus, wie es unter vielen Loeb und Zeigner taten.

Nun haben wir in Halle auch wieder einmal ein ſolches
Etandälchen. u

Genoſſe Freund iſt im Mai als kommuniſtiſcher Stadt-
rerordneter ins Rathaus eingezogen und gebärdete ſich hier
von Anfang an als der Radikalſten einer. Er „machte“ beſonders
in Kriegsbeſchädigtenfürſorge. Was konnte er für biedere, ſal-

ſammen- bungsvolle Worte finden, wenn es galt, eine kommuniſtiſche
Vahlrede zu halten wollte ſagen wenn es galt, die
Intereſſen der armen Kriegsopfer wahrzunehmen! Und nun
daben ihn dieſe plötzlich ſeines Amtes als Vorſitzenden des

trag Internationalen Bundes der Kriegsbeſchädigten“ entſetzt.
nber. Aber warum war man denn gleich ſo energiſch gegen den
verteg braven Genoſſen Freund? Ja, die leidige Profitgier, die man
W ges immer den böſen, kapitaliſtiſch eingeſtellten Bourgeois zum
Nach der Lorwurf macht, Sie ja doch auch, Herr Freund, nicht wahr!
ine kurze Oder was leitete Sie ſonſt, als Sie den armen Kriegsbeſchädig-
che Ge en verſprachen, ihnen gute Speiſekartoffeln für 2,80 A den
ine Ve Zentner zu liefern und ihnen dann Kartoffeln lieferten, die als
vertraget Fiehfutter beſtimmt und von Jhnen mit 1,50 M gekauft wor-
f beiden den waren? Die Bedauernswerten hatten ihr ſchönes Geld be-

itarbeit zahlt und konnten mit dieſen Futterkartoffeln natürlich wenig
e t. Die anfangen.

Das war wirklich auch vom kapitaliſtiſchſten Standpunkte
aus betrachtet nicht ſchön, Freund Freund, das war viel
mehr gemein. Und Sie können es Jhren Mandanten wahrlich
nicht verargen, wenn ſie Sie mit Schimpf und Schande von
Ihrem Vertrauenspoſten jagten. Jn ſolchem Falle hört denn
doch auch einmal die kommuniſtiſche Brüderlichkeit auf!

Aber was habe ich denn Schlimmes getan, fragen Sie!
Gar viele meiner Genoſſen taten noch Aergeres. War ich nicht
nur deren folgſamer Schüler, und warum ſollen es die beſſer
haben als ich? Die große Maſſe unſerer Wähler iſt ja ſo

die rer und r e wird.
einlich i en nur, daß gerade jetzt im Wahlkam„Volksblatt dieſen Schwindel ſheen muß. r wen

doch vielleicht wir ſagen: hoffentlich manchem Arbeiter
und Anhänger der K. P. D. die roten Augen geöffnet werden
und er wird Umſchau halten nach einer Partei, bei der ſeine
Intereſſen beſſer aufgehoben ſind als bei einer FreundPartet.

Partei aber bekämpft am entſchiedenſten und erfolg-ember. i ireichſten die Korruption, tritt ein für ein unbeſtechliches Bead amtentum, für die große, alle Stände und Berufe r
deutſche Volksgemeinſchaft? Das iſt die De u imit, de Lolkspartei! t tn attomnale

zu einem Arbeiter, denkezwiſchen daran am 7. Dezember! 48
Was wird nach der Wahl

jender u Sei der Eröffwung der geſtrigen deutſchnationalen Wähler-
Reg.Pri verſammlung, die im „Hoffäger“ ſtattfand, wies Kreisſchul

at, vertrat rat Buſſe die Vorwürfe anderer Parteien zurück, die
1hös die I uf hinausgehen, daß die Partei, mit ſtarken Geldmitteln
erfreut ſich rerſehen, ihre Verſammlung durch muſikaliſche Vorträge ver
re en nne. Darauf ſei zu erwidern, daß die Stahlhelm-

lag u wit ihrem Dirigenten Seifert ſich völlig koſtenlos in den
v Dienſt der guten Sache geſtellt habe. Der Redner dankte der

eine u Stahlhelmkapelle hierfür an dieſer Stelle. Nunmehr ergriff
er Kultur Dr. Schiele Naumburg das Wort zu dem obigem Thema.
lands en An entſprechenden Vergleichen zeigte der Referent, daß es
er Leben für manchen Deutſchen noch nicht möglich i ien D i öglich iſt, die ſchwerenen die der Dawesplan für das deutſche Volk r ſich

ingt, zu überſehen. Dieſes Gutachten ſtellt naturgemäß auch
r Parteien und beſonders die Deutſchnationale
olkspartei, ſehr ſchwere Aufgaben. Drum darf

niemand erwarten, daß dieſe oder j Aufgabe i enbliember. rten, ieſe oder jene Aufgabe im Augenblicken Partei t i en iſt Geſchloſſen ſollten ſich die Parterangehör en
t worden unter ihre Führer ſtellen und damit die ſchwierige Arbeit der

Führer erleichtern. So dienen ſie de i Se en d 7 e der gemeinſamen Sache amen re e Löſung der Probleme am ſchnellſten
das Alter der Wahlfähigen auf 20 Jahre herabgeſetztwurde, iſt ſchon damals dem deutſchen Selſe die Selbſt

uttat

geraubt worden. Die Demokratie wußte zu ig ſtit ei genau, daß ſie ſiember Wert ehe große urteilsloſe jugendliche Wählermaſſe a Wieſe

mit w wierigkeiten ihren Zwecken gefügig machen konnte. Da
ichung de büßt urden wir der Macht fremden Kapitals ausgeliefert und
n die eigene Freiheit ein. Mit Hilfe der Linken hatten dieſtimmtheit n raten dafür geſorgt, daß das Dawesgutachten ſchon an

gel r war. bevor es dem Reichstag zur Abſtimmung vor
ilie und Scherf urde. Heute iſt das nun eine vollendete Tatſache, deren
ngen Se ütſchnetie noch gemildert werden kann. Dazu ſind die
dem gecd e le in erſter Linie berufen. So wird die Frage
en an auf iſt zu eder Die äußere Politik vorzugehen habeauf iſt zu antworten, daß wir vor allem die innere Politik
im Kran in den V ordergrund ſtellen müſſen. Einer Erhebung nachjat bisher außen muß zunächſt eine tüchti ige Vorbereitung im Jnnern vora n er n erſuche, die uns außenpolitiſch wieder Geltung ver

ner 9 a Ve un haben von den Rechtsſtehenden nicht gefehlt. Um

r r an De ptung mit Tatſachen zu belegen, braucht man nur7 ten leſen an den Ruhrwiderſtand und ähnliche Dinge
mee u Aber leider iſt's bei dem Verſuch geblieben. Denn
hen n ſiſgen ieder wurden dieſe Erhebungsverſuche von den ſoziali-

m en I re Die Wahr ſen a keine Abhlfe aafſen a
oll auch hier eine i nger über orkommniſſe in Zukunft vermeiden. ſe Waſfen uns

Durch das Daw ies Gutachten wurde uns die Ausfuhr lahmWlegt, mit deren Hilfe wir eigentlich unſere ine bezahlen

werden.

dumm, daß ſie gar nicht bemerkt, wie ſie von ihren ſogenannten

Stellenvermittlungsſchwindel ohne Ende
Donnerstag, 4. Dezember 1924

Von Fritz Wagner, Leiter des Stellennachweiſes für Angeſtellte, Frankfurt a. M.

Jn den letzten Monaten iſt ſchon häufig in faſt allen Tages
und Fachzeitungen in kurzen Hinweiſen vor denjenigen Unter-
nehmungen gewarnt worden, die es meiſterhaft verſtehen, aus
der Not der Erwerbſuchenden Nutzen zu ziehen. Trotzdem
tauchen immer wieder zweifelhafte Angebote dieſer Art auf und
die große Zahl der Geſchädigten beweiſt, daß dieſe Geſchäfte noch
einträglich genug ſind.

So erſchien vor kurzer Zeit im Stellenmarkt einer großen
Tageszeitung folgende Chiffre-Anzeige:

Erſte Firma in Argentinien ſucht für Buenos-
Aires und Roſario 1 Leiter für Abteilungs-Einkauf,
1 bilanzſicheren erſten Buchhalter, je 1 Herrn für
Lager und Expedition, je 1 Herrn für Kalkulation
und Fakturen bei hohem Gehalt, dreijährigem Kon
trakt, freier Aus und Heimreiſe und Reiſeſpeſen-
vorſchuß. Bewerber uſw.

Dem fachkundigen Stellenvermittler fällt bei dem Angebot
ſofort auf, daß von den Bewerbern um dieſe Stellen

keine beſtimmten Branchekenntniſſe verlangt
Aber die Abſicht des Jnſerenten war ja gerade, den

Kreis der Jntereſſenten nicht einzuengen, ſondern recht viele
erwerbsloſe oder auswanderungsluſtige Kaufleute ſollten die
Möglichkeit haben, ſich zu melden. Die zahlreichen Bewerber
erhielten als Antwort ein vervielfältigtes Schreiben des Herrn
A. Tilge, Exportvertreter und Einkäufer in Hamburg, Neuer
Wall 63, III, folgenden Jnhalts:

Mit Jhrer Bewerbung befinden Sie ſich unter
den zur engſten Wahl geſtellten Bewerbern, über die ſich die
Firma in BuenosAires die letzte Entſcheidung vorbehalten
hat. Jedoch iſt, da es ſich nicht um eine rein deutſche Firma
handelt, die ſofortige Einſendung einer guten ſpaniſchen
Ueberſetzung Jhrer Bewerbung erforderlich, die dann mit der
in den nächſten Tagen ausgehenden Poſt nach drüben geht.
Da ſpaniſche Kenntniſſe nicht ausdrücklich verlangt, bin ich auf
Wunſch ausnahmsweiſe bereit, die verlangte Ueberſetzung
gegen Einſendung der entſtehenden Selbſtkoſten von 8 M
hierſelbſt anfertigen zu laſſen.“

Natürlich war es dem Herrn Erxportvertreter nur um die
3 M. zu tun, denn, wenn eine Bewerbung in ſpaniſcher
Sprache gewünſcht wurde, hätte man das mit 3 Worten bereits
in der Zeitungs Anzeige zum Ausdruck bringen können. Auf-
fallenderweiſe iſt aber eine große Anzahl Bewerber auf das
naive Angebot hereingefallen, bevor durch das Eingreifen der
Arbeitsnachweiſe und der kaufmänniſchen Verbände dem Herrn
das unſaubere Handwerk gelegt werden konnte.

Jm „Deutſchen Arbeitsmarkt“ ſtand folgende Anzeige:
„100 Rentenmark wöchentlich verdienen fleißige

Perſonen aller Stände uſw. Muſter nebſt An-
leitung gegen 1 Rentenmark.“

Alle Perſonen, die ſich meldeten, erhielten
für die 1 M. eine kleine Tube Porzellankitt

mit der Aufforderung, 100 ſolcher Tuben gegen Nachnahme von
50 Rentenmark zu beſtellen und pro Stück dann mit 75 Pfg.
weiter zu verkaufen. Es handelt ſich hier alſo um ein einfaches
Warenangebot. Wieviel Erwerbſuchende haben aber 50 Mark
zur Verfügung und wer gibt ihnen die Gewähr, daß ſie die
Ware wieder abſetzen? Sie ſind das eingeſandte Geld los und
haben dafür eine wertloſe Probe eines Artikels, den ſie im Be
darfsfalle im Spezialgeſchäft ſich vielleicht noch billiger be
ſchaffen hätten können.

Der lachende Dritte iſt der Jnſerent, der ſich als Wohltäter
der Menſchheit aufſpielt, ſich aber als rückſichtsloſer Geſchäfts
macher entpuppt.

Eine andere Anzeige lautet:
„Heimarbeit als Haupt- oder Nebenverdienſt

zu vergeben. Näheres mit Muſter gegen 1 M. durch
Joh. Ruſtler, Düſſeldorf 76.“

wollten. Die Unterſtützung der Landwirtſchaft iſt
deshalb für die kommende Zeit die Loſung, damit wir uns von
der Einfuhr ausländiſcher Nahrungsmittel freimachen können.

Als eine ſoziale Frage iſt die Erhaltung des inlän
diſchen Kapitals aufzufaſſen. Bildet es doch für Arbeitgeber
und Arbeitnehmer das unentbehrliche Werkzeug. Die Erfüllungs-
politik darf nicht weiter getrieben werden. denn das hieße das
deutſche Volk vernichten und dem ausländiſchen Kapital, das uns
vernichten möchte, in die Hände arbeiten. Die Erwerbsloſigkeit
würde, wenn der Dawesplan erſt zu wirken anfängt, noch viel
mehr als jetzt ſteigen. Dieſe Pazifiſtenpolitik könnte ſich dann
vielleicht in das Gegenteil umkehren und das gereizte Volk un-
vorbereitet in den Krieg treiben. Man ſieht alſo, daß die
„friedliche Verſtändigung“ wirklich nicht ſo „friedlich“

es es bei einer flüchtigen Betrachtung der Fall zu ſein
eint.

Lange anhaltender Beifall bewies, daß die Verſammlung
die Richtigkeit der Ausführungen voll und ganz zu würdigen
wußte. Sämtliche Diskuſſionsredner äußerten ſich in dem-
ſelben Sinne.

Die Verkaufszeiten am Wahltage. Zur Vermeidung
etwaiger Zweifel wird darauf hingewieſen, daß die Verkaufs-
zeiten am Sonntag, den 7. Dezember ds. Js., dem Tage der
Reichs und Landtagswahlen, genau wie an den übrigen Sonn-
tagen beſchränkt bleiben. Ueber die Verkaufszeiten an den
letzten zwei Sonntagen vor Weihnachten ergeht in Kürze eine
amtliche Bekanntmachung.

Eine ſchlagfertige Jungfrau. Geſtern gegen 5.15 Uhr
nachm. entſtand auf dem Marktplatz infolge gegenſeitiger An
rempelungen zwiſchen einem 14jährigen Schüler und einem
19jährigen Mädchen eine Schlägerei, in deren Verlauf das
Mädchen den Schüler mit einem Stück Holz auf den Kopf ſchlug,
ſo daß er eine blutende Wunde davontrug. Eine hierdurch
entſtandene Menſchenanſammlung wurde zerſtreut.

Genoſſen wollten demonſtrieren.
hatten ſich geſtern nach Beendigung einer Wahlverſammlung im
Volkspark etwa 200 Perſonen zuſammengefunden, die zuerſt in
loſer Ordnung marſchierten und ſich nach und nach zu einem
Zuge zuſammenſchloſſen. Der Zug wurde in der Gr. Ulrichſtr.
aufgelöſt und die Teilnehmer zerſtreut. Hierbei erfolgten drei
a ahmen. Beſondere Zwiſchenfälle ereigneten ſi jedoch
n

Halleſcher Ortstarif. Der Reichsarbeitsminiſter hat, wie
uns der „D. H. V.“ mitteilt, die am 1. Oktober vereinbarten
Gehaltsſätze für die kaufmänniſchen und techniſchen Angeſtell-
ten von Halle und Umgegend mit Wirkung vom 1. Nov. 16924
für allgemein verbindlich erklärt.

In der Gr. Wallſtraße

Die Bewerber erhielten für das eingeſandte Geld von der
Firma eine Engrospreisliſte mit der Aufforderung, Hoſenträger,
Patentknöpfe, Romane, Seife, Scherzartikel uſw. zu beſtellen und
weiter zu vertreiben.

Aber auch Heimarbeit
wird dem Bewerber angeboten, und zwar wird er erſucht, mitzu
teilen, wie viel er für Anfertigung von je 1000 Stück aus Papier
gepreßten Mäuſen nach beigefügten zwei Muſtern verlangt. Die
Muſter haben einen Wert von 8 Pf. Der Beruf des Bewerbers
ſpielt für die Firma keine Rolle; ob er die Arbeit ausführen
kann, ob er das Material und die Maſchinen dazu hat, das
alles iſt Nebenſache. Die Hauptſache iſt: die Firma hat ihr Ver
ſprechen erfüllt und Heimarbeit „angeboten“, wofür ſie viel
leicht tauſenden von Erwerb- und Nebenverdienſt Suchenden
je 1 M. abgenommen hat. Man rechne ſich das Geſchäft ein
mal aus!

Jn anderen Chiffre- Anzeigen wird
hoher Verdienſt durch ſchriftliche Arbeit, vom

Schreibtiſch zu erledigen; als Heimarbeit oder
Nebenerwerb“

verſprochen. Die Bewerber erhalten auf ihre Meldung dann die
Zuſchrift irgend eines Verlages mit hochklingendem Namen,

der die Verſandſtelle eines Offertenblattes zu vergeben hat.
Charakteriſtiſch iſt, daß dieſe Firmen immer auswärts ihre
Schäflein ſuchen. Frankfurter Firmen dieſer Art inſerieren
z. B. in Kölner Zeitungen, während ein Münchener Konkurrenz-
unternehmen in Frankfurt inſeriert uſw. Jn allen Fällen
handelt es ſich darum, daß die Bewerber für das Material einen
Betrag meiſt 8 M. einſenden. Dafür bekommen ſie dann
eine Anleitung, nach der ſie auf ihre Koſten eigene Anzeigen in
Zeitungen aufgeben ſollen, um andere Dumme zu ſuchen, die
durch die Vertriebsſtelle dann zum Abonnement auf ein wert-
loſes Offertenblatt veranlaßt werden, welches vom Verlag „nur
an die Vertriebsſtellen“ zu einem angemeſſenen Preis geliefert
wird. Man rechnet vor, daß der Jnhaber einer ſolchen Ver
riebsſtelle auf dieſe Art wöchen bis zu 100 M. verdienen
kann. Wenn der Bewerber nich t reagiert, bekommt er die
Anleitung nach einiger Zeit un Nachnahme durch die Poſt
zugeſchickt uſw.

Durch dieſe verlockenden Angebote werden immer noch
Taufende der Erwerb oder Nebenverdienſtſuchenden um, für ihre
Verhältniſſe, große Beträge gebracht.

Durch die vergangene Jnflation und die durch die Stabili
ſierung der Mark hervorgerufene Geldknappheit ſind weite Kreiſe
gezwungen, Mittel und Wege ausfindig zu machen, die ihnen
eine Einnahmequelle verſprechen. Daß dieſe Kreiſe dabei recht
häufig den Schwindelfirmen vorbezeichneter Art zum Opfer
fallen, iſt eines der traurigſten Kapitel unſeres heutigen Wirt
ſchaftslebens.

Den Zeitungen, die dieſe Anzeigen bringen, kann ein Vor-
wurf nicht gemacht werden, weil die Anzeigen ſelbſt ganz harm-
los abgefaßt ſind und erſt der weitere Briefwechſel das wahre
Geſicht des Unternehmens erkennen läßt.

Ein Betrug im ſtrafrechtlichen Sinne läßt ſich oft nicht oder
erſt ſpät nachweiſen, ſo daß polizeilich dieſe Betrugsfälle leider
nicht verhindert werden können.

Es gibt nur ein Mittel, um ſich vor dieſen unlauterer
Machenſchaften zu ſchützen, und das heißt:

„Taſchen zu“.
Wer Arbeit oder Nebenverdienſt vergeben will, hat kein

Recht, von denjenigen, denen er zu helfen vorgibt, vorher Geld
zu verlangen. Deshalb Vorſicht bei allen Angeboten von
Firmen, die man nicht genau kennt!

Wiedereingelegt werden vom 15. Dezember d. J. bis
31. Januar k. J. die Eilzüge 133 Hannover--Halle (10.33/36
vorm. Leipzig (an 11.17 vorm.) und 184 Leipzig (ab 6.55 abds.)
Halle (7.35/88 abds.) Hannover.

Vaterländiſcher Abend. Wie ſehr auch heute die Veran
ſtaltung eines vaterländiſchen Abends auf die Gemüter wirkt,
zeigte der geſtrige Abend im Thaliaſaal. Eine ſolche Menſchen
menge hatte er lange nicht geſehen. Aber die Mitwirkenden
taten auch ihr Beſtes, um der Feier ein volles Gelingen zu ſichern.
Jm Mittelpunkte des Gebotenen ſtand die Rede des Herrn
Kudoke, den die Deutſche Volkspartei als 2. Kandidaten für
den Reichstag aufgeſtellt hat. „Einigkeit und Recht und Frei
heit für das deutſche Vaterland war der Grundagedanke.
Einig ſein heißt: zu unſeren Führern ſtehen und das feſte Ver
trauen haben, daß ſie, ohne nach links und rechts zu ſehen den
geraden Weg einhalten, daß ihre Politik nur das eine Ziel hat,
für das deutſche Volk das Schlimmſte zu verhüten und das Mög
lichſte herauszuholen. Der größte Feind der Einigkeit iſt die
üble Zerſplitterung, wie ſie grell in den Wahlliſten zutage tritt.
„Möge das deutſche Volk begreifen, daß die Frage, wie die mitt
leren Schichten lebensfähig zu erhalten ſind, niht von einer
kleinen Partei zu löſen ſind, ſondern das Kernproblem einer
großen Partei ſein muß!“ Nur wenn es einig iſt, kann es auch
noch außen auftreten, die eigenen Intereſſen den Intereſſen der
anderen Völker voranſetzen. Der Einigkeit widerftrebten die
Sozialdemokraten, die ihre Hoffnung auf die Hilfe der Arbeiter
in den andern Ländern ſetzten oder bedingungslos alles hin-
nehmen wollten, was die Feinde ihnen boten. Der Einigkeit
widerſtrebten auch die Demokraten, die ihre Politik einſtellten
nach den Forderungen fremder Mächte. Wir dürfen keine Ein
richtungen übernehmen, die für deutſche Verhältniſſe nicht paſſen;
deutſches Weſen muß im deutſchen Volke ſeine Stätte haben.
Gleiches Recht für alle Stände! Eine der brennendſten Fragen
der Gegenwart iſt die ſoziale Frage. Sie kann nur dann ihrer
vollen Löſung zugeführt werden, wenn auch der Arbeiter ſich
deſſen klar bewußt wird, daß er ebenfalls ein Teil des Ganzen
iſt, mit dem er unzertrennlich verbunden bleiben muß. Und
endlich die Freiheit! Eine freie Entfaltung jeder Perſönlihkeit,
nur gebunden durch das Jntereſſe des Ganzen. Aber neben
dieſer Realpolitik kommt der Jdealismus nicht zu kurz. Die
Weltanſchauung muß chriſtlich ſein und bleiben, und in dieſem
Geiſte muß die Erziehung unſerer Kinder ſein.
n

Wähler!
Ihr braucht keine Wahlkarte!

Es genügt der Wohnungsſchein am 7. Dezember!



Starker Aufſchwung der Bautätigkeit
vlbeſchäftigung des Baugewerbes.n nſtige Absichten fie 165.

us allen Teilen Preußens wird, wie dem „Amtlichenrn Seht u Preußiſchen Wohlſahrie
miniſterium mitgeteilt wird, in der letzten Zeit übereinſtimmend
eine ſteigende Zunahme der Bautätigkeit gemeldet. Jn den
meiſten Städten iſt das Bäugewerbe durch Aufträge für den
Wohnungsbau bis zu 100 v. g. beſchäftigt. Eingelne Zweige
des v ind durch Neubauten und Jnſtandſeßungs-
arbeiten ſogar ſchon überbeſchäftigt, ſo daß ſich bereits ein
empfindlicher Mangel an gelernten Facharbeitern bemerkbar
zu machen beginnt.

Was das nicht nur für die vielen Wohnungsſuchenden be
deütet, ſondern auch für die geſanite Volkswirtſchaft, iſt klar.
Denn kein Gewerbezweig befruchtet, wenn er blüht, ſo viele
andere Verüfe wie das Baugewerbe

Dieſe erfreuliche Belebung des Wohnungsbaues iſt
ſt der Hauszinsſteuer zu danken,

deren günſtige Erkräge dazu beigeträgen haben, die finanziellen Schwiergkeiten Ju erleichtern, die ſich infolge des Man-

gels an Baukkedit dein Wohnungsbau entgegenſtellen. Die
günſtige Lage des Baumärktes iſt ein ſchlagender Beweis dafür,
daß die Grundſätze der ſtäcitlichen Wohnungepolitik die richtigen
geweſen ſind. Gegenüber dem tatſächlichen Erfolg, wie er ſich
in der Vollbeſchäftigung des Baugewerbes ausſpricht, ſind die
bekannten Einwände, die inſonderheit aus den Kreiſen des
organiſierten Hausbeſitzes aus naheliegenden Gründen immer
wieder gegen die ſtaatliche Wohnungspolitik vorgebracht werden,
nicht länger haltbar.

Eine weitere Zunahme der Bautätigkeit iſt mit Sicherheit
auch für das nächſte Jahr zu erwarten. Eine Steigerung aber
wird nür dann möglich ſein, wenn ſchon jetzt für einen
genügenden

Nachwuchs im Baugewerbe
Vorſorge getroffen wird. Einerſeits müſſen dem Baugewerbe in
verniehrtem Umfang Lehrlinge zugeführt werden, andererſeits
iſt an eine Umſchulung junger Arbeitsktäfte aus denjenigen
Jnduſtriezweigen zu denken, die zurzeit und auf längere Dauer
mit Erwerbsloſigkeit zu rechnen haben. Eine ſtillſchweigende
Vorausſetzung für die weitere Belebung der Bautätigkeit iſt
allerdings, daß der Anteil, der von den Erträgen der Hauszins
ſteuer für die Förderung des Wohnungsbaues zur Verfügung
geſtellt wird, im nächſten Jahr eine beträchtliche Erhöhung
erfährt. Kann aber im Vertrauen auf die Erträge der Haus
zinsſteuer mit einer ſtetigen Zunahme der Bautätigkeit gerech-
z werden, ſo rückt mit der fortſchreitenden Vermehrung des

nung angegons allmählich auch der Zeitpunkt heran, wo an
eine völlige Aufhebung der Wohnungszwangs-
wirtſchaft gedacht werden kann.

Die verforgung mit Brotgetreide und Kartoffeln
Der „Statiſtiſchen Korreſpondeng dem amtlichen Publi-

kationsorgan des Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamtes, ent
nimmt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt folgende Angaben

der Oeffentlichkeit war lange die Meinung verbreitet
und wurde noch durch uttberufetie Stellen 1 S unſere
Ernte diesmal eine Kataſtrophe bedeute und wir das Schlimmſte
vor allem für unſere Brötverforgung befürchten müßten.
Gegenüber dieſen Gerüchten, die ſich teilweiſe hartnäckig bis in
die letzte Zeit hieltekt, iſt nochmals auf das Dringendſte zu be
tonen, daß die Verhältniſſe weit günſtiger liegen, als vielfach
e m wurde.m hierüber Klarheit zu ſchaffen. hat das Statiſtiſche
Landesamt, nachdem 80 Prozent aller Erntemeldungen ein
gelaufen ſind, eine vorläufige Ueberſicht zuſammengeſtellt, aus
der der Ernteausfall im Vergleich mit der Vorſchätzung für
Brotgetreide Anfang Auguſt und Kartoffeln Anfang Oktober
zu entnehmen iſt. Hieraus iſt zu erſel,en, daß die öſtlichen und
mittleren Provinzen außer Oſtpreußen du gut ab
geſchnitten haben: Jn Brandenburg, Pommern, Grenzmark und
Sächſen zeigt ſich ſogar eine Zunghme gegen die Ergebniſſe
der Vorſchätzung bei Brotgetreide, J T. auch bei Kartoffeln.
Auch eswigHolſtein zeigt noch keine große Einbuße. Viel
ſchlechter liegt es dagegen in den weſtlichen Provinzen und Oſt
preußen, wo in manchen Bezirken bis zu 80 Prozent der Ernte
verloren gegangen ſind. Jm ProbvinzDurchſchnitt beträgt
allerdings auch hier der Verluſt nur 10 bis höchſtens 20 Prozent
gegenüber der ung. Allerdings darf nicht vergeſſen
werden, daß auch bon dem geretteben Erntegut ein großer Teil
zur menſchlichen Ernährung unbrauchbar geworden iſt, oft
nicht einmal leidliches Viehfutkker bietet. Auch als Saatgut
ſind dieſe Körner nicht mehr geeignet, da bereits Keimung ein

iſt. All e wird man aber nach denorliegenden Meldungen bei tens 50 Progent der geernteten
Mengen in den genannten Provinzen annehmen dürfen, ſo daß

Der neue Geiſt
Groteske von PBrust Gohlis.

t unſerem Volk geht es endlich wieder aufwärts. Dastagt t tiſch beweiſen. Die Statiſtik ſagt, daß es bei den

Wahlen hte 1920 ſieben Parteien gegeben hat, während
1924 ihrer dreiundzwanzig in den Wahlkampf zogen. Vor demd tten wir eiundzwanzig LerrſRerhaäuſer in
Deutfſchtänd, heute herrſchen einſchließlich Häußer drei
ündzwaänzig Parteien Das iſt kein Zufall, das iſt Schickſal,das iſt acht vhne (Schetz, Satire, Jronie) tiefere Bedeutung.

Au tiefere Bedeutung werden wir zurückkommen
müſſen. Zu aber wollen wit die ſtatiſtiſche Bewertung
rn e Zunahme von ſieben auf dreiundzwanzig
Parteien tet innerhalb vier Jahren eine Steigerung der
politiſchen abung unſeres Volkes um 240 Prozent. Das iſt
ein Aufſchwung, wie ihn weder der engliſche Außenhandel, nochdie ameritamſhe Baumwollerzeugung in ſo kurzer Zeit aufzu

weiſen haben. Wenn eine Steigerung um 240 Prozent kein
rig Beweis für den bedeutenden politiſchen Aufſtiegunſeres Volkes F. dann wüßte ich nicht, wozu Statiſtik über
haupt noch als Wiſſenſchaft betrieben werden ſoll.

Für ben I n Aufſchwung des politiſchen Deutſchland
liegt auch bereits ein neuer Beweis vor: Zum zweiten Male
im ſelben Jahre finden Reichstagswahlen ſtatt. So etwas bat
nicht einmal Bismarck fertig gebracht! Aber wir von heute,
wir können's. Wir haben eben Bismarck politiſch weit uber-
holt.

Oberflächliche Beobachter werden nun ſagen, daß die zwei-
ten Reichstagewahlen hieſes Jahres einen Rückſchritt gegenüber
den erſten bedeunten können, falls ſich die Zahl der Partien
etwas vermindern ſollte. Sie vergeſſen aber, daß jede Vor
wärtsbewegung nicht in getade Linie erfölgt, ſondern daß die
Entwicklung ſtets von kleinen Rückſchlägen begleitet wird. Derkleine Rüdhang in der arteien iſt nur ein Beweish

dafür, daß die politiſche S ihren geſetzmäßigen Gang
dieſe Entwicklung, denn ſie gehtnimmt, Die Zeit iſt reivom Volke u Das fühit ſogat unſere Minna, denn geſiern

abend erklärte ſie meiner Frau: „Das iſt das letztemal, daß
wir Dienſtboten eine fremde Liſte wählen. Bei den nächſten
Wahlen ſtellen auch wir eigene Liſten aufl“

eben in die um mich zu erkundigen, wo
und hatte den letzten Satz noch gehört.

wollen bei den nächſten Wahlen einegte ich: Sie
ſte aufſtellen

an, den Blick werde ich ſo ſchnell 8331
II ne

wir
h mich

T n te ſie mit verächtlicher Stimme:W h h h n

auch hier die Hälfte als durchaus brauchbar angeſehen werden
muß. Nimmt man das Getreide der übrigen Provinzen durch
weg als in gutem Zuſtande befindlich an, ſo ſtehen von der
ganzen Staatsernte beſtimmt 60.17 Millionen Doppelzentner,
alſo 72.1 Prozent der vorjährigen Grnte, einwandfrei für die
menſchliche Ernährung zur Verfügung.

Die Kartoffelernte zeigt kaum eine Abweichung von der
Vorſchätzung, allerdings ſind diesmal 3--4 mal ſoviel erkrankt
wie im Vorjahre. Trotzdem bleibt der Ausfall an guten Kar-
töffein immerhin noch größer als im Vorjahre. Jm übrigen
lagen die Verhältniſſe innerhalb derſelben Provinz mitunter
außerordentlich verſchieden. Jn Pommern, Hantiöber ünd vor
allem in der Rheinprovinz kamen Abweichüngen bis zum
Doppelten und Dreifachen eines Regierungebezirks bdor.

Geden Klassenkampf und Volſksverhetzung,
Für Volksgemeinschaft und Mensehenwürdsel

Gegen Erreger der Unzufriedenhelt,
Für Schutz reudfſoher Arbeit in Stadt

und Land
Gegen internationale Gross-Spekulation.

Für Deutsche gefestigte Wirteschaft. dem
Quseil alter Arbeit

Gegen internationalen Marxismus,
Für Deutschen Staat

Das ist Deutschnational!

Deshalb nur Wahl der Liste 2.

Vorſicht, falſches Geld!
Jmmer wieder muß darauf hingewieſen werden, daß in

großer Zahl falſches Papiergeld in den Verkehr gebracht wird.
Auein in hieſiger Stadt ſind im Monat November 94 Falſch
ſcheine bei öffentlichen Banken aufgetaucht. Darunter befinden
ſich 6 10 Billionenſcheine, 21 2 BVillionen- und 67 Ein-Renten-
markſcheine.

Wie bereits kürzlich bekannt gegeben, find die 10 Billionen-
ſcheine an dem mangelhaften Drück, beſonders aber an dem
Zeichen Q 0645477 kenntlich. Es kommen jedoch auch verein
zelt ſolche mit einer anderen Nummer vor. Das Waſſerzeichen
(in Eichenlaubform) fehlt meiſtens, wo es vorhanden iſt, iſt
es plump nachgeghmt.

Auch die 2 Billionen- und die Ein-Rentenmarkſcheine zeigen
verſchwommenen Druck und ſind ohne Waſſerzeichen. Erſtere
führen faſt durchweg vor einer ſchmutzig roten Kontrollnummer
das Zeichen M. V. 51 oder M. V. 85.

Es iſt anzunehmen, daß der aus Anlaß des bevorſtehenden
Weihnachtsfeſtes zu erwartende flottere Geſchäftsgang, von den
Falſchgeldherſtellern dazu benutzt werden könnte, ihre Erzeug-
niſſe beſonders zahlreich umguſetzen. Deshalb ſei hiermit zur
Vorſicht ermahnt.

Verdächtig erſcheinende Perſonen wolle man nicht laufen
laſſen, ſondern ſchleunigſt die Polizei benachrichtigen. Auf
ſolche Weiſe kann es gelingen, eine Falſchgeldfabrik feſtzuſtellen
und damit eine für Ermittelung von Falſchgeldherſtellern und
Verbreitern von der Reichs- bezw. Rentenbank ausgelobte hohe
Belohnung zu verdienen.

WWann gehe ien ins Stadttheater
Sonntag Moen tan Dienstas M ittwaot onnersta- fre t onnabenr

71,, 717,- 101 711, -102,, 01.S 7u /2 7, 10 73/,-102, n
ondkahrt Fetter- Der on dfahr!8-10 denen Digeuner- Medea Othello

De Bardler daron Der Baraiervon Pagd ad von Bagdad
eraus, drei verſchiedene. Eine für Alleinmädchen, ſo wie ich
in, in einfachen Bürgerfamilien, eine für Mädchen in beſſeren

Häuſern, wo mehrere Dienſtboten ſind, und eine dritte für
männliche Dienſtboten. Bei der dritten Liſte beſtehen nur noch
Schwierigkeiten wegen der Chauffeure. Die wiſſen noch nicht,
ob ſie mit den Kraftdroſchken- und den Fabrikchauffeuren zu
ſammen eine Liſte bilden ſollen. Aber ich werde morgen noch
einmal mit meinem Heinrich reden, der gilt bei den Kraft
droſchken etwas, daß die ſich uns anſchließen. Natürlich werden
wir Liſtenverbindung vornehmen.“

„Natürlich!“ pflichtete ich bei.
Jn dieſer Nacht haben wir drei Stunden ſpäter zu Abend

gegeſſen.

Stehen wir nicht an einem Markſtein der deutſchen Ge
ſchichte, wenn ſelbſt die Dienſtboten die Zeichen der Zeit zu ver
ſtehen beginnen

Die Entwicklung lie
Vor der Revolution

den parlamentariſch vor. Wir bringen verſchiedene Liſten

jetzt klar vor den Augen eines jeden.
ten wir dreiundzwanzig Souveräne in

Deutſchland. Jetzt haben wir dreiundzwanzig Parteien. Das
eröffnet ſofort die geſchichtliche Perſpektive. Dringen wir
weiter zurück in die Vergangenheit unſeres Volkes, ſo mehrt ſich
die Zahl der Souveräne, bis wir im Mittelalter in jedem Guts
herrn einen abſoluten Herrſcher vor uns haben. Die iſche
Fugerugg daraus lautet, daß die Zahl der Parteien in dem
ſelben Maßſtabe zunehmen wird, wie ſeit dem Mittelalter die
Zahl der Souoeräne abgenommen hat. Nur das Tempo wird
neuzeitlich raſcher ſein.

Einen Fall will ich noch berichten, der ſtark überzeugend
wirkt und auch die letzten Bedenken gegen die Lebenskraft des
neuen politiſchen Aufſchwungs beſeitigen wird. Der Fall des
ertrunkenen Konditors, den man vor zwei Wochen aus dem
Waſſer gezogen hat, konnte erſt 4 aufgeklärt werden, weil die
Sanitätspolizei, zu deutſch Sapo, die den Mann ans Land ge-
zogen und die Unterſuchung geführt hat, gerade in Unterhand-
lungen ſtand, ob ſie eine eigene Wahlliſte aufſtellen und ob ße
dieſe mit der Sipo-Liſte verbinden ſolle oder mit der Lapo-Liſie
oder noch r mit der Schupo-Liſte. Das Ergebnis der Unter
üchung der Angelegenheit des ertrunkenen Konditors verzögertech dadurch und kann deshalb erſt t der Oeffentlichkeit ger

geben werden. Jn ſeiner Hand hielt der ertrunkene Konditor
einen Brief. Es war die Abſage der Kaffeehauswirte. die es
ablehnten, mit den Konditoren eine Verbindung ihrer Wahlliſte
einzugehen, weil ſie bereits mit den Eaſtwirten bindende Ab
machungen getroffen hatten. Der Brief ſchloß mit dem Hin
weis, daß für die Konditoren eine Liſtenverbindung mit den
Bäckern das Gegebenere ſei. Der Tote hatte an dieſer

Deutſcher, denk daran!
Wer die Wahl hat, hat die Qual

Das erfand ſich wohl ein Wicht.
Anders klang's, was dazumal
Solon ſeinem Volk befahl:
Wer die Wahl hat, hat die Pflicht

Nützt nichts, daß du ſchiltſt und greinſt;
Pflicht und Recht und Hoffnung lebt.
Deutſcher, denk' an Heut und Einſt!
Und du weißt: was du verneinſt
Und du weißt: was uns erhebt!

Rudolf Presher.

Ein Verkauf zum Beſten ver Miſſion findet Domer
tag von 19—6 Uhr im Saale dez Gemeitbehauſes
ſträße 78 ſtatt. Es wird e betzirher u eingeladen d
der Ertrag wieder für die Berliner ante ellſchaft beſtimm
iſt, die ſoeben erſt bon der ſchottiſchen Freikir

frühere en im Kondelande
eder aufzunehmen.ein WeihnachtsMuſik in der Pauluskirche zum

der Armen veranſtaltet der Paulus-Chor am Sonntag, et
7. Dezember, nachmittags 5 Uhr. Zur Aufführung kommen
Werte von H. Schütz (Engel und Maria), Händel, Corell,
Kantate „Jch freue mich in dir“), Arnold Mendelsſohn, Pele
ornelius (6 Weihnachtslieder) und Orgelſtücke von Lübed un

Wölfrum. Karten bei H. Hothan und an der Kirchtür.
Die Aufwertung der Geldſtrafen. Die Verfügung de

preußiſchen Juſtizverwaltung, wonach in der Jnflationszeit es
hängte Geldſtrafen, die noch nicht eingegangen ſind, aufgewerte
werſen ſollen, hat in manchen Kreiſen unberechtigte Beunrühigun

hervorgerufen. Für die Aufwertung noch nicht bezahlter Geh.
ſtrafen kommt, wie die „T.U.“ erfährt, nur die Zeit vom 20. 5
ober bis 8. Dezember 1923 in Frage. Die Auftvertung de
Strafen vom 20. Oktober bis 8. Dezember ſoll in der Weiſe g.
ſchehen, daß der Goldwert zur Zeit der Strafverkündigung be
rechnet wird. Alle Strafen, die den Bekrag von einer Gold
nicht überſteigen, kommen für die Aufwertung nicht in Frage
ſondern werden niedergeſchlägen.

Von der Aufwertungs- und Aufbaupartei wird unz auf
unſeren Bericht in Nr. 288 der „H. Z.“ geſchrieben: „1. Vei de
Abſtimmung der Mitgliederverſatnmlung der „Ortsgruppe Hih
des Hypothekengläubiger- und Sparerſchutzverbandes für de
Deutſche Reich vom 27. November über die Frage der de
ſchlußfähigkeit der Verſammlung, die mit 107 gegen 5 Stimmen
bejaht wurde, hatte noch keiner der Teilnehmer den Saal den
laſſen. 2. Die Einladung zu der Verſammlung war in di
üblichen Weiſe durch Plakate und Zeitungsanzeigen erfolgt
daß jedem Mitglied rege gegeben war, an der Verſant
lung teilzunehmen. 8. Wie die öffentliche Verſainmlung von
30. November bewieſen hat, in der unter Einfluß zahlteiche
Nichtmitglieder T mehr als 200 Perſonen erſchienen wart
iſt der Beſuch von 112 Perſonen für eine Mitgliederverſann
lung ein durchaus normaler. 1000 Mitglieder ſind ſchon in
deswegen nicht in einer Mitgliederverſammlung zu vereinigen
weil in dieſer Zahl die Ortsgruppenmitglieder der benachbarten
Landkreiſe eingeſchloſſen ſind. 4. Die Rechtmäßigkeit der Let
ſammlung ſteht außer Frage, weil der Vorſtand eine Bitte in
Einberufung abgelehnt hatte, und die Mitglieder dadurch g.
zwungen waren, die Einberufung ſelber in die Hand
nehmen.“ An den Tatſachen unſeres Berichtes ändert dieſ.
„Richtigſtellung nichts.

Radio Ecke Ceipziger Sender).

Donnerstag, den 4. Dezember.
Wirtſchaftstundfunk:

6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten für die Landwirtſchaft.
Unterhaltungsrundfunk:

12 Uhr: Mittagsmuſik. 12,68 Uhr: Nauener Zeitzeichen
1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht. 4,30--6 Uhr: Konzett derHauskapelle. 7—-7,80 Uhr: Steuerrundfunk. m Uhr:

Reichstagswahlrede der Zentrumspartei.
8,15 Uhr: Abendkongzert.

Thea Linhard (Sopran) von der Staatsoper München
Kapellmeiſter Franz Adam, künſtleriſcher Leiter der „Deut
Stunde in Bayern“; Kongzertmeiſter Emil Luh (GBratſche); Fel
Seliger (Cello); Alfred Simon (Klavier). 15 Mozart: Trio n
Klavier, Klarinette und Violag (Es-Dur): 4) Andante, b) Menuett
c) Allegretto. 2. Giov. Battiſta Pergoleſi: Arie der Serpina an
„La 477 padrona“ (Die Magd als Herrin).

inſchließend (etwa 9,80 Uhr): Preſſebericht und Sport
funkdienſt.

Stelle mit Bleiſtift ſeinen letzten politiſchen Willen vermerk
„Mit gewöhnlichen Bäckern? Niemals Lieber ſterbe i
Dieſer echt deutſche Standesſtolz ehrt den Mann. Dann führh
er ſeinen Vorſatz aus, ging ins Waſſer und ſtarb.

Wir haben wieder Männer, die für ihre politiſche Uebes
Crgrs in den Tod zu gehen bereit ſind. Heil dem neuen

ei

Mobdernes Theater. Das neue Programm beginnt in
einigen Liedern, von Liſa Schiewitz vorgetragen. Leila ben
Straaten folgt mit mehreren Tänzen, von denen der Spihen
tang wohl der anmutigſte iſt. Nicht zu vergeſſen wäre o
Carl Stolzing als rheiniſcher Sänger und der in Halle e
bekannte Otto Werner als Jmpreſſario. Daran ſchließt ſi du
Clou des Programms, Jean Blatzheim, in dem „Ehewüſtlin

an. Der in rheinif
uhöret viel a d
chiewitz, Mimi Kahl

berg, Richard Erlecke, Frau Millert lragen zu dem tan i
n

der ſich en

bildet, ſeine Frau, die vierte auf dieſem Erdenleben, beirügin. Da er ihr aber keinen Prägedengfall bieder hat atte
können, inſzenierte er ſelbſt in ſeiner zweiten Wohnung
der Frau Pumpernickel eine Zuſammenkunft ſeiner Frau m
einem ihr ſelbſt unbekannten Liebhaber. Hierbei wird Amande
Eiermann aber ſelbſt als ein Untreuüer etrtappt. r
hierbei verſchiedentlich gusgeſtandenen Qualen wird Kuk
immer von ſeiner Eiferſucht geheilt. Die ollſten Ve
lungen mit dem Wohnungsaint, dem Gerichtsvollzieher, das ihr

bebörſtehende Jrrenhaus tragen zur allgemeinen tun

Kertesz, der Wiener Regiſſeur,
halb belichte
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Die Schiffsbaukriſe

deutſche aflötte hatte unter Berückſichtigungh von Sge 100 Brütkoregiſtertonnen vor dem
alle hleßt einen Raumumfang von rund 5 135 090 Brutto
die nnen, womit ſie 11,31 v. H. der Geſamthandelsflotte

er den den eſet 7ar es u m Reichsentſchädigungsgeſetz trogeh n ſchwer eintrat Welt ungen
diene le wo inzwiſchen allerhand Raum zugekauft

In auch aus eigenen
gebaut worden

e int die

e nöotmale niwicklung beſchieden geweſen, dann
verfügte unſere Handelsflotte heute ſehr wahrſcheinlich über
einen Raum von ungefähr 7,5 Millionen Bruttoregiſtertonnen.
Sarin iſt eine Entwicklüng ausgedrückt, wie ſie die Auslands-

e ihre Schiffahrt nach Abzug der reinen Konjunktur-

ſhaffungen in der Kriegs und ünmitelbar folgenden Nach
t n genommen an daß

euiſche e mit einem Raum von 7, illionenr im bie auf die Wirtſchaftelatje ebenſo über
hin geweſen ſind und zum Teil noch ſind, dann kommen
wir etwa zu det S
h Millionen

n der gebotenen Zahl fehlen alſo der deutſchen Handelswie heute ſoch rund 82 e nen! Sie wäre, wenn
ſie das Fehlende beſäße, damit erſt auf ihren Vorkriegsſtand
gebracht. Indeſſen handelt es ſich hier nicht um ſchiffsbautech-
niſche e wreiten ſondern um die Frage der apital-
beſchaffüng. Aus dem deutſchen Geldmarkte die erforder
ichen Summen herauszuholen, iſt für abſehbare Zeit ausge
ſchloſſen. Die Aufnahme von Auslandskrediten für eine ſo
jationale Jnduſtrie, als es die Schiffsbauinduſtrie ſein
muß, wäre

mehr als verhängnisvoll.

So bliebe nur der Weg, wenn die Schiffsbauinduſtrie und die
intereſſerten Reedereien verſuchten, von ſich aus das not-
wendige Kapital aufzubtingen. Aber auch dieſer Verſuch iſt
wenig ausſichtsrei Nehmen wir an, unſere führenden Reede-
reien wären imſtande, aus BVetriebseinnahmen, mäßigen
Hrediten oder Kapitalerhöhungen alljährlich zuſammengenommen
einen neuen Schiffsraum von etwa 120 Tonnen oder ſogar
900 000 Tonnen zu beſchaffen, dann würden mindeſtens zwölf
bis zwanzig Jahre darüber hingehen, ehe die deutſche Handels
flotte auch nur ihren weit zurückliegenden Friedensſtand wieder
erreicht hätte. Ja wahrſcheinlich noch viel mehr Zeit, weil ja
inzwiſchen auch ſtarke Tonnageabgänge eintreten würden. Die
deutſche Schiffahrt ſtünde dann alſo etwa in den vierziger oder
dar fünfziger Jahren auf der Veſitzlinie von 10914.

Jedoch iſt das nur die eine Seite der Frage. Die andere
ſt daß die gewaltſame, das heißt durch die Verhältniſſe erzwun

ne Minderleiſtung die hochentwickelte deutſche Schiffsbauindu-ſre in Gefahr bringen muß. Die Leiſtungsfähigkeit iſt heute

auf 700 000 Tonnen zu veranſchlagen, vielleicht etwas böher,
gegen 424 000 Tonnen im letzten r Zu dieſer Ver
anſchlagung kommt man durch die Tatſache, daß die deutſchen
Verften im Jahre 1922 unter dem Antrieb des Entſchädi-
gungsgeſetzes auf dem Höhepunkt ſeiner Auswirkung
etwas über 700 000 Tonnen Schiffsraum tatſächlich neu herge
ſtellt haben, übrigens die weitaus höchſte Leiſtung unter allen
ftüheren und ſpäteren Baujahren.

Jn Bruttoregiſtertonnen waren auf den deutſchen Werften
on der im Baudavon für beſindi Tontiageim Bau

fremde Rechg. fertiggeſtellt
1920 1 600 000 141 567 243 000
1921 1 740 000 59 372 409 800
1922 1 393 000 86 450 701 0001928 860 000 119 187 478 0001024 (bis Ende Sept.) 378 522 200 000 (Schätzung) unbek.

Es läßt ſich annehmen, daß die 1924 bisher im Bau
eſene age inzwiſchen zu einem großen Teil ſchon zu
er gelaſſen oder abgeliefert worden iſt und daß ein weiterer

Teil noch im laufenden Jahre ſo ziemlich aufgearbeitet ſein
wird. We Neubauaufträge für dieſes laufende Jahr in Frage
kommen, iſt bis auf wenige Einheiten unbekannt. it einer
Bautonna von 878 522 Tonnen wird die Leiſtungefähigkeitunſerer Werften nur zu etwas mehr als der Hälfte ausgenutzt,

und man ſchätzt, daß die gegenwärtige Ausnutzung über ein
Drittel hinausgeht. Nun aber iſt die

einheimiſche Schiffahrt nicht mehr in der Lage,
Neubauaufträge zu erteilen, folglich müſſen die Werften ſich ge
wiſſermaßen auf Tod und Leben in den mit ſchärfſten Waffen
geführten internationalen Wettbewerb um Auslandsauf-
träge ſtürzen. Die Zahlrenreihen oben zeigen denn auch, wie
ſtark die BVautätigkeit für ausländiſche Rechnung auf den deut-
ſchen Werften geſtiegen iſt und wie gering nur noch der Anteil
einheimiſcher Aufträge ſein kann. Die Auslandsaufträge mach-
ten vor dem Kriege nur etwa 7 v. H. der Geſamtaufträge aus,
ſpäter ſchwankten die Anteile zwiſchen 8 und 10 v. H., im Jahre1923 nahmen ſie ſchon ungefähr 15 v. H. in Anſpruch, und
gegenwärtig überflügeln die Auslandsaufträge die inländiſchen
ohne Frage bedeutend.

Es iſt dies eine Erſcheinung, wie ſie ſeit dem Beſtehen des
deutſchen Schiffsbaues nicht dageweſen iſt. An ſich könnte
natürlich eine ſtarke Vermehrung ausländiſcher Schiffsbeſtellun
gen ſogar etwas Erfreuliches ſein, wenn ſie nur nicht wie ebenjeßt, lediglich'der Ausdrud für einen ſchreienden
Notſtand wäre, denn ſie weiſt, wie geſagt, darauf hin, daß
die deutſche Schiffahrt unſern Werften keine Beſchäftigung mehr
zu bieten hat. Außerdem iſt zu bedenken, daß die ausländiſchen
Aufträge faſt nur hochwertige Spezialmotorſchiffe betreffen und
damit nur einzelnen Werften zufallen, die auf dieſe Bauart
eingeſtellt ſind und darin bei knappſter Preisberechnung höchſte
Leiſtungen zu bieten vermögen. Alle andern Schiffbaubetriebe
gehen leer aus. Man betrachte und beleuchte die Verhältniſſe
wie man will, man kommt doch immer wieder darauf hinaus,
daß wir an einem entſcheidenden Wendepunkt für
unſere Schiffahrt und die deutſche Werftinduſtrie angelangt ſind.
Wir müſſen uns entſchließen, andere Wege zu gehen, als vor
dem Kriege, koſte es auch die Preisgabe liebgewordener und
unter andern Umſtänden tiefber ter Anſchauungen. Schiffbau
und Schiffahrt brauchen in ihr tage den Staat. Man muß
ſich entſchließen, vor dem C t „Subvention“ nicht mehr
zurückzuſchrecken.

Die wirtſchaftliche Lage d Schiffahrt iſt nicht allein eine
Angelegenheit der finanziell beteiligten Privatunternehmer,
ſondern iſt von ausſchlaggebender Bedeutung

für die geſamte Volkswirtſchaft.
Sie fſt einer der Hauptpoſten unſeres Nationalvermögens, einer
der Hauvtwirbel des wirtſchaftlichen Rſickgrats der Nation. Jhre
richtige Würdigung und wirtſchaftliche Bewertung iſt daher guch
vom nationalen wirtſchaftlichen Standpunkt aus möglich. Das
in der Schiffahrt umgeſetzte Kabital dringt in faſt alle der wich-
tigen Adern des Wirtſchaftslebens. Die Geſamtbilanz jſt natur
gemäß zahlenmäßig ſchwer zu erfaſſen. Huldermann ſchäkßt den
Verdienſt der größern deutſchen Redereien für das fährliche
urſee Nationaleinkommen 1909 auf wenigſtens 390 Millionen

Verliner Devisenkurse,
Berlin, 3. Dezember.

PFath Foll, Se wetz voll Spanfen voll Lisogb voll, Japan vol.
Pixoslavien Voll, Kio de Jan ren terreieh volbudapest voll. Bulgarien voll. B rag voll.

Danzig Voll.

Geld Brief Geld Brieth e e ren r61: openieagen 3.Könstantin. 2295 S 85 18.77
ondon 19,521 i t aris 23.11ewyort a Praäg, 100 Ko. 61 12.65Kio de Jan. 0484 wei 81.30weterd. 16959 176, ulgarien 3,055 3,065Brüssel 21.977 21.13 Jpanien 57,53 57.77
„brietianias e. i 62 öckholm las l lae 05 8202kr ägeet. 201.
lels esterr. abgest.talien 18,25 18,26 v
gateilungek urse: Amsterdam Voll, Buenos Aires voll.

rüsel voll, Christiania voll. Kopenhagen voll. Stockholm voil.
PHe ingtors voll, alen voll, London voll. New-Vork voll.

Buenos Aites, London, Newyork, Japan Janeirofür Kinheit. ien und Budapest tat 1öo 609 an
Alle übrigen für 100 Finhbeiten

Deviſenmarkt. Mark: London 10,500; Amſterdam 0,59;
Kirich 1,28375; Stockholm 0,8850; Wien 16875; Prag 68,11;
Aalland 5,46. Engl. Pfund: Amſterdam 11,50875; Zürich
2403; Stocholm 17,26. Franz Frank: London 84,726
Anſterdam 18,60; Zürich 28,42; Stockholm 20,40.

T ,àIà|,. e e e S 5y,5o,59o“,n““5ee59“e re
S. Allgemeine Deutſche Kreditanſtalt, Leipzig. (Eigenerr ahtbericht) r ufer m 4 d a den
Desember einguberufenden g. o. G.V. vorzuſchlagen, dase Aktienkapital von öbo VWeillionen Papier auf v Mil

nen Voldmart m Verhältnis 25:1 herabzuſetzen. DerReſerbefonds wird mit 6,8 Muibnen notiett. heraes

Produkte.
Verlin, 3. Dez. Durch amerikaniſche Depeſchen ungünſtig

eeinflußt, blieb der Produktenmarkt unter mätigen Schwan
ine n matter Haltung. Für Weizen lagen ermäßigte argen
ſche an t und auch Nordamerika hatter Preiſe geſtellt. Roth flauer lauteten die amerikaniſchen
war gen für zagen Die Preisforderungen für Jnlands-
e mußten ſich dieſen Verhältniſſen anpaſſen. Wegen desh enbeſiedioenden r ſchäftes hielten ſich die Mühlen von

et n urück. Das handelsrechtliche Lieferungsgeſchäft erfolgte
t 4 Preiſen. Später befeſtigte ſich die Haltung etwas.

e t n a ſah der re rn t in geringeren Sorte utterartikel hatten ſehrine deſhaſt. vering h ſeh
9 urg, 8. Dez. (Goldmärkpteiſe.) Weigen 10,8010,50,
d ää,Sommergerſte 13--14. Wintergerſte
der 949-0,60, Mais Viktoriuerbſen 18,80 14,80 (alles

50 Kilogramm netto frei Magdebur
bei Ladungen von 300 Zentnern),

oder benachbarter Station
eizenmehl (feinſtes über

Notiz), Roggenmehl (feinſtes über Notiz, 100 Kilogramm
einſchl. Sack), e eric 6,60——6,80, Roggenkleie 6,30——6,40
(50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Zucker.

Breslau, 83. Dez. (Verbrauchszucker.) Baſis Melis,
prompt gefordert 17,75--18, 4 Wochen gefordert 17,75——18,
3 Monate gefordert 17,75--18. Melaſſe, per 50 Kilogrammtel-quel 4 Wochen gefordert 8,80, 3 Monate gefordert 8,80.

agdeburg, 3. Dez. Prompt 16,75—17, 4 Wochen 17.
Wertpapiere.

Berlin, 3. Dez. Bei Verharren der hieſigen Spekulation in
ihrer Zurückhaltung ſetzten die Kurſe durchweg bei ermäßigtem

iveau ein. Schwere Montanpapiere verloren meiſt 1--2 Bill.
Prozent. Von chemiſchen und elektriſchen Werten gaben Aktien
a ſchaft für Anilinfabrikation, Elberfelder Farben, Elektriſche

ieferung, Schuckert und Siemens-Halske etwa im gleichen
Umfange nach, während von Maſchinenfabriken Berlin-Karls-
ruher 258, Ludwig Loewe Co. 15 nachgaben. Norddeutſche
Wolle ſtellten ſich ſogar nach der vorangegangenen Steigerung
um mehr als 4 Bill. Prozent niedriger und konnten davon nur
ſelen mäßigen Teil im ſpäteren Verlaufe der Börſe ein-

en.
Bankaktien waren faſt gänzlich unverändert. Von Schiff-

rtsaktien erfuhren nur Deutſch-Auſtraliſche Dampfſchiff
hrt einen bemerkenswerten Rückgang um 34 Bill. Prozent.m Bahnenmarkte entwickelte ſich auf ungünſtige Gerüchte

über eine beſſere Abfindung der Aktionäre ein lebhaftes Ge
ſchäft in Schantungbahn zu anziehenden Kurſen, während Elek-
triſche Hochbahn, Baltimore und Kanada ſich abſchwächten.
Deuiſche Anleihen waren bei zeitweilig lebhafterem Geſchäft
gut behauptet. Ausländiſche Renten erfuhren keine bemerkens-
werten Veränderungen. Am Jnduſtriemarkte machte ſich auf
ermäßigtem Niveau einige Kaufluſt bemerkbar, die auch mehr-
fach zu teilweiſen Erholungen führte, jedoch nicht nachhaltig
genug war, um der BVörſe eine wirkſame Anregung zu geben.
Jmmerhin war Widerſtandskraft genug vorhanden, um ein
weiteres Abſinken der Kurſe zu verhüben.

Frankfurt, 2. Dez. Der Umſchwung, der gegenüber dem bis
er lebhaften Verlauf des Vörſengeſchäfts bereits mittags er
olgte, prägte ſich im Abendverkehr etwas ſchärfer aus. Die

ufbewegung am Aktienmarkt iſt zum Stillſtand gekommen
und damit haben auch die Kursſteigerungen ihr Ende gefunden.
Neu einſetzende Realiſationen der Spekulation bewirklen wei
tere Rückgänge, die bei den großen und führenden Werten bis
eine Billion erreichten. allgemeinen waren die Kursver
änderungen ſehr gering. Am Möonkanmarkt ſetzten ſich die Ab
bröckelungen fort, teilweiſe kam es ſogar zu ſcharfen Rück
ängen. Der Wenig Markt war gehalten, nur vereinzelt er
olgten hier geue Abſchwächungen. Am Elektromarkt kam es
u mäßigen Rückgähgen. Der Vankaktienmarkt lag ruhig bei
aum veränderten Kurſen. Völlig luſtlos verkehrte der An

leihemarkt. Auch bei Schluß des Abendberkehrs hielt die
ſchwache Stimmung bei ruhigem Geſchäft an. Jm einzelnen
notierten: Deutſche Anleihen: Kriegsanleihe 790, 3proz. Kon

ſols 1100. Ausländiſche Renten: Goldmexikaner (äußere) 8335.
Bankaktien: Barmer Bankverein 1,45, Dwnnterg an 5,95,
Darmſtädter 11,8 bis 11,7, DiskontoKommandit 16, Dresdner
7,9, Mitteldeutſche Kreditbank 2, Oeſterr. Kreditaktien 10.
Chemiſche Werte: Badiſche Anilin 2524, Chem. Griesheim 23,65,

1936, Elberfelder Farben 2834—28,45, Th. Gold
Höchſter Farbwerke 25254—23 Holzverkohlung 7,8,midte Rhenanig 538, Rütgerswerke 1654. Elektrowerte:

EG. 9,9, Licht und Kraft 7,95, Lahmeyer 12 15. Transport
werte: Nordd. Llohd 13,6, Schantungbahn 3, Baltimore 555.

Magdeburger Börſe vom 3. Dezember

s 12 x 3.12 28.11Sächſ. Sbch. Bſöbr 4 900 90016 Zuckerwertank., Deutſche
Sächſ. Loſch Pfobr 3 2 1075 1100] Zuckerb, Berlin. 9,00 9 20
Gew Burbach Obl. 5 8.50 9.00i, Le 65 p Freverkehr,agde euerVe Landw. 0.07 04agdeb. Stratenbahn 8400 610 ihr
Magdeb. Allg Gas 6.,00 4.10] Mansfeld 3.751Magdeb. Vergw.-Kkt. l Ifrügere van 6175 8225Maſch Bucka n 290] 8.75 Winlelhauſfen 160 16e erade otor ösöl] in oChem Fart Baaan S rag verſt. Jnb r c
Saccharin Fabrik 656.30 4,625 Ehem Pickler ö4 04
Magdeb Mühlenwerke 5 4.,60 5.00 Muldenthal 001i a i ehe eau a Hetre vank 20 0Dietrich Rohrleitun 040 016 Betreidekreditbank 1,20 0.01

Amerikanische Bärsenhberichte
(Funkdienst)

New Vork, 2. Dezember. Not. v. 2. 12. Not v. 1. 12.
Tägl. Celd. Devisenkurse v. 3 Uhr nachm. nominell 3

London (Cable Transf.). 4.64.87 4.64.00W Tage. 4,m1.75 4,60.87Earis 5.471 5.46Brüässel 5.02 498Hin J a a 4348 4.342Madrid 13 75 13.72rn 19.32 19.31Amsterdam 40.32 40.39dtockholm 26.90 26.91Christiania 14.84 14.80Kopenhagen 17.55 17.49Frage 3.00 3,00Wien 8 000. 14 000. 14Budapes t. 000,13 000,13Belgrad e e e e 1 46 1,45Athen d 5 1.79 1.78Buenos Aires r 7 38.12 38.25Rio de Janeiro 11,50 11.60Berlin 23,80 23.82 2380--23.82bezahlt kein Vmsatz kein Umsatz
Wiederkerstell.-Anl, höchster Kurs 95 95niedrigster Kurs S 95Sehlußkuürs S 95Vwmeata in Hollar 300 464 900
Silher, äusländisches 69 69Kaffee, Santos Nr. 4, loco S 26Kio r. Z. lohko 25 23per Dezember 22 21.25a März a .05 20.05Ani e 7 e e e 18.07 19.25Zu 7.61 18 83September m 17.00 17.98Baum wWolle, loko 33 40 23.15per Dezember 22.90 22.92 22.63 22.65

Januar 23.05 23.08 22,70 22.80

März tetAvril 2361-23.61 23.34 23 34Mai 23.78 23,80 23.50 23 54J uli a 23 83 23.85 23.55 23 58Kugust 23.45 23 45 23.17—23. 7

ober 22 98 52—22.5Baumwollzuf.“ a. Atl. u. Golthüten 88 000 108 000
Elektrolytkupfer. loke 14--141 14 14auf Lieferung 14i, 14. 14i,- 14),
Zun, o ko 5537 55 25Blei, loko 8.82 882ink, loko 7.07 7.07Eisen 22.25 22 25Weibblec n. 5.20 5.20Bessemer Stahl e 35.75 35 75Sehmalz. prima Western 15.97 15.97r extra, lo o 10 10*aumwollsaatöl, loko 11.per Dezember 11.15 11,18Januar 11.16 11.19Petroleum in Cas es. 16.90 16.90in Tanks 6.50 6.50Standard white 18.50 13.50Pennsylyania-Rohnö 2,75 2,85 2,75 2,85
Zucker, Zentrifugal, per lezember 4,22 4.26

Januar 3.42 3.47v ärz 3.04 3,06Mai 3.10 3.13Kautschuk first latex crepe, loke 358. 35.25
9 smoked sheet 358. 35.25Terpentin 82 8.,00avannah- Terpentin 76 765New Orleans Baumw., loko 23.25 23Weizen Rotwinter neue Ernte, loko 172 174 50

Hartwinter 168 171.50ehe 130 183Men). spring wheat elears 7.,007,50 7.00-7.50Getreidefracht nach England 5 sh. 0 d 3 h. 1 d
n. d. Kontinent 12 ets 14 ets

Ohfengo. 2. Dezember

Weizen per Dezember. 189 153.50

e h 16.00Juli e e 14 1427Mais per Dezember 114 1 3e eJ u 1 1221Hafer per Dezember. z 52
v w gi e 58 58Roggen per Dezember 131 134/.Mai 1375.Schmalz per Dezember 15. 15.22Jannar 15.40 15.35März. 15,471 15 50Rippen per uar 13,37 1337v al a terSee 13.50 13.00Leichte Schweine, niedrigster Preis 840 7.50n höcohster 9.55 9.25Schwere nie irigeter 9 60 9.40höcheter n 9 80 900Schweinezufuhbr in Chicaga 68 000 93 000im Westen 204 000 190 000
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5 große

Undeehbungen

für die nationale Wiedergeburt
am

Donnerstag, den 4. Dezember, abends 8 Khr
in folgenden Sälen:

Stadtſchützenhaus,
Deutſches Geſellſchaftshaus,

Thaliaſaal,
Neumarkttſchützenhaus,

Saalſchloßbrauerei.

Es ſprechen Führer der
vater ländiſchen Verbände.

Muſik: GörlachOrcheſter, Stahlhelmkapelle,
Bergkapelle, SteuerOrcheſter.

Saalöffnung 7 Uhr. Eintritt frei.

Stahlhelm
Ortsgruppe Halle.

osrime, Mäntel
Kleider

Welt unter Prof.

ſſi
D

Colosser, Berlin

UNrtgchabdarbh cbs Cellehen MNieisendes

l —ICſ--CC--FTTERECCCCDD-CD-
Mittwoceh, den 3. Dezember 1924, abends 8 Uhr

im Saalsehloßvbrauerei Restaurant,
Seoebener Straße 223;

Freitag, den 5. Dezember 1925, abends 8 Uhr
im Deutsehen Gesellsehaftshaus,

Leipziger Straße 63
sprechen die Wirtschaftsparteiler

Fegers, Duisburg

über

Der Mittefsfanci uncli wip?

von Metallge, e

Metaliw

-Lin oallerdeſt iſt noch
dageweſt; darum
immerzu, denn es d

Garantie teſſchw
konſervierend fürs d

Vertreter Schhändler dar
werden erFabrik wem v

Drobndorf (Andal
Dumstrey, Berlin

Gute
Fen Stertede,

Neunnäuser 5
Lederhandlung

u FUſppenetrren
47

mee

h

Halleſche Röhrenwerke A.-G., Halle (Saale)
Gemäß dem im Handelsregiſter eingetragenen

Beſchluſſe unſerer am 30. Juni 1924 ſtattgehabten
Generalverſammlung wird unſer Stammkapital27 20 000 000 Mark auf 1 000 000 Goldmart umge-
tellt.
wir unſere Stammaktionäre auf, ihre Aktien nebſt
Dividendenſcheinbogen mit einem doppelt ausge-
fertigten Nummernverzeichniſſe zur Herabſtempe-
lung im Verhältnis 201, wonach alſo die bisherige
Aktie über 1000 Mark auf 50 Goldmark herabge-
ſtempelt wird, in der Zeit
r 4. bis einſchlietlich 31 Dezember 1924

ei dem
Bankhbans H. F. Lehmann. Halle (Saale),

oder dem
Bankhans Reinbold Steckner, Halle (Saale)

n

m Intereſſe der einhettlichen Stückelung der
Nennbeträge empiehlen wir unſeren Aktionaren ſich
damit einverſtanden zu erklären, daß für je 2 Akten
im bisherigen Nennwerte von je 1000 Mark eine
auf 100 Goldmark herabgeſtempelte Aktie zurück
grgrueg wird. Die Einreichungsftellen werden in

teſer Weiſe verſahren, ſofern nicht von dem Aktien-
veſitzer ausdrücklich Gegenteiliges beantragt wird.

Halle (Saale'. den 28. November 1924.
Halleſche Röhrenwerke A.G.

Der Vorſtand
Buchmann.

r vo F ee ee X
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Mühlen-Wertretung.

Sehr leiſtungsfähige ſchleſiſche Großmühle, fracht
günſtig zu Thüringen und Süddeutſchland gelegen,
ſucht ſeriöſen, bei der zahlungsfahigen Mehlhändler-
kundſchaft beſtens eingeführten Vertreter. Geeig-
nete Bewerbungen mit Referenzen erbeten unter

Z. 6126 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Fundsachen Verkauf.
Dezember 1924, von 9 Uhr vormittags an, findet
in unſerem Fundbüro, hier, Güterſchuppen Ein
gang Raffinerieſtraße öffentliche Verſteigerung

von Fundgegenfſtänden gegen ſofortige Barzahlung
ſtatt.

Reichsbahndirektion.

P
w3

Händler und
Wiederverkäufer

Sonder- Verkauf
ab 1. Dezember nach uns. Berliner Preisliste

M. Reich, Kurzwaren- Engros
Ceorg DunKer varunstrabe i1. Marunstrabe i

uuwelier 75 e hin See kſehCeipeiger SI. 13 a r Sercigtäeecuarroip2zigerstr. 4 Srors Nouhoſſon.

Moderner schmuckxSIIber waren Gaskoche
m. patent Spar Brennern Marke Clasen“* und Gas-Besiecke

in massiv ber Aite Gaskocher S ren erteren
u. bester Versilberung Auqust Dom ke.

Blechschmiedemstr. u. Installateur, Taubenstr. 9 Fernr. 5866

Jn Ausrührung dieies Berchluſſes fordern

Freitag und Sonnabend, den 5. und 6.

Heute abend 8 Uhp
spricht L-A. Pfarrer Koch- Berlin

im Spiegelsaal des Wintergartens:

Kulturpolitik-einst und ſetzt.

2 Zu woeleJ
R éeevorten hat

Ferner mc Frl. Katharinatertwig- Leipzig, Sozialbeamtn

8 über ung uneintrate9 Wir Frauen und die welche

z obersten InsteDeutschnationale Volkspartei
Männer und Frauen aller Parteien sind eingeladen.

2 Eintritt freit Freie Aussprachel
Deutschnationale Volkspartei.

der Aufwertu

Welehe
dem Unrecht

Aufwertungs-

Weleho
Parteitage (DeeeeeerceeenR HPrrer zu de

e

S 4 unn II n III M K ein 9c kunde unon Oreif Zorn erür den ein bökts S h deu
S n Me erre

Meakronerv, Elisern-, N

llebkuchenS ad ich fris ehDrescienern Christstollen St.
rnhit feinsten Molkereibuftter verbaocken Veber

S GediegenBaum kuchen arwit und ohne S zlockenss
Pralinen in Geschenkpackun den He

Baurnbehenoge e uS NArnberger Lebkuchen
II

II sS jentunm nunI ſi
IIIh i

Elegante
J FestKrawatten

Oberhemden
Herren Kragen
Handsehuhe

Nur Qualitätswaren!
empfiehlt preiswert

Otto Blunkensteln
obere Leipziger Straße 70/7I.

Gegründet 1900.

Bruchleidende
Erlöſung von dauernder Qual iſt das ärztlich empfohlene „SprauzrenDeutſches Reichspatent, für alle Arten von Brüchen. Kein Gummiband,
Feder, ohne Schenkelriemen, trotzdem unbedingt zuverläſſig. Tag und
tragbar, daher viele natürliche Heilungen. Schriftl. Garantie
den ſchwierigſten Fällen. Aerztliche Gutachten ſowie überzeugen
erkennungen werden vorgelegt. Abſolnt konkurrenzlos! Sp
(auch für Frauen und Kinder in Halle, Hotel Grüner Banm,
den 6. Dezember, 10-4 Uhr.Bandagenhaus Juttus Sehreiber, Darmstadt



ſſähmaschinen auf Teilzahlung Karl Möller, Jehmeergt.
Telephon 6323 Telephon 6323

öffentliche
wahlve

Es spricht

noch einmal über unsere Ziele!

jeutsche Volkspartei
Sonnabend, den 6. Dezember, abends 8 Uhr

im spiegelsaal Ges Winfergartens

gerr Relehstagsabgeordneter Dr. Cremer, Berlin über
echt inks, nicht rechts, sondern geradeaus!

Hallesche Wähler besucht unsere letzte Wahlversammlung und informiert

zyoreim Halle der Deutsehen Volkepartei.

HBronns
Marcedes-
Wanderer-
Fahrräder

Ersatzateile und
Zubehsr

Reparaturwerkstatt
für alle Fabrikate

H. Schöning,
Er. Steinstraße 69.Fernruf 2027.

H. Seunee Auch es
Erſtes Spezialgeſchäft
gute Strumpfwaren

und Trikotagen.

Kleinrentner, Sparer!
zu welcher Partei r der unvergebliche Ab-
eordnete Düringer, der die Aufwertun sfrage zuerst auf-Levorien hat u D. V. P.

Zu welcher Partset gehöten die Abgeordneten
dauch, Wunderlich und Frau Dr. Mat z, die für Auf-
ſertungs- und Rentnerfragen stets entschieden und sachkundig

eintraten? Zur D. V. P.Welehe Partei hat als einzige durch Beschluß ihrer
obersten Instanz (Parteitag) am 30. März 1924 die gerechte Lösung
der Aufwertungsfrage auf ihre Fahne geschrieben?

Die D. V. P.
Welehe Partei hat im letzten Reichstage beantragt,
dem Unrecht der 3. Steuernotverordnung durch Einsetzung des

ufwertungs-Ausschusses ein Ende zu machen?
D.e D. V. P.

Welche Partei hat noch zuletzt auf ihrem großen
Parteitage (Dortmund, 13 Nov.) erneut die Forderungen der
Sparer zu den ihrigen gemacht: I. Verzinsung, 2. Aufwertung,

3. rü kwirkende Kraft? Die D. V. P.
Keine andere Partei hat sich mit solcher Sach-
kunde und Wärme der enteigneten Schichten des Mittelstandes
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Unterjacken Unterhosen

VaterFarbige GarviturenEinsatzhemden Hetz]acken

ren

n (Hypothekengläubiger, Sparer, Rentner) angenommen wie die n en Qualitäten
emptiehit preiswert

L B. sehnee Raehtf-en 2 0 p J Halle a. S., Gr Steinstr. 84.
u o eeereeeeeenneeeececaeceerS N w VDeshalb wählt Liste S W oratzke Steiger, „Poststr. 9,10

a S Jawelen G e Silbere g rn h 2 2d Eine Sehenswürdigkeit Phonola
ist mein großes Lager 15 Fi d

m Standuhren elJ h Planinos.prachtv. Gongschlägen, Dom-, Echo-, Kloster-
Hocken- Harfen-, Bimbam-Gong Wesiminster- A Hoff mann WIIe Sorrem Zupf- undgiockenspieie in verschiegenen Kangfarben Srreich Instrummente

r S e nur bundreine, beste Ouatiäten,n Herm. Schindler gediegene Ausfuhrune,e T 7 Gu te Gei g e Bögen und sonstige Zubehörteile.e Kleine Virichatraſse 35.n ine nen un m reren P rt 0nene a SeRiedelstraßbe 20 II.ne
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deutſche Volk hat auf der ganzen Front geſegt

ſprach am 9. November 1918

Philipp Scheidemann, der damalige kaiſerliche
Staatsſekretär und bekundete damit ſeine Urheberſchaft
am Vaterlandsverrak. Wie ſich dieſer „Sieg“ aus
wirkte, beweiſt der Verſailler Verkrag, der Deutſchland
zerſtückelke und ausraubte. Scheidemann iſt auch Mik-
ſchuldiger am verbrecheriſchen Munikionsſtreik, von dem
er ſelbſt bedauert, daß er nicht vernichtend genug ge-
wirkt habe. Dieſer kaiſerliche Staatsſekretär beging
nicht nar als Beamter das größte Verbrechen, er rühmt
ſich auch deſſen noch. Die Parkei des Vaterlandsverraks
muß am 7. Dezember eine Niederlage erleiden. Wahl-
faulheit iſt Vertat an der deukſchen Sache. Darum kue
ein jeder am Sonntag ſeine Pflicht und wähle

Deutſchnationall

ahnenon

hornhau

R mer

nchels m.Brennean wer ſo 7
ne

FernerF, e
k7 aben Sie Fuß Schmerzen Beſonders im

D Gewölbe, am Riſt und unter den Knöcheln?

Außerdem rheumatiſche Schmerzen in den
Beinen, ja bis zum Kreuz hinauf?
Den leiden Sie wahrſcheinlich an einer

Uebermüdung oder Senkung des Fußes.

Sie können mit Zuverſicht auf Hilfe rechnen,
S denn die orthopädiſche Technik hat einen
umwälzenden Fortſchritt erzielt durch die Er
findung der pnenmatiſchen Schuheinlage

J R.
De durch 4 deutſche Reichspatente geſchützte

Pneumette-Einlage hebt das empfind-
liche Fußgewölbe durch ein weiches Luft
kiſſen, einen richtigen kleinen Pneumatik
(daher der Name „Pneumette“).

ie Pneumette geſtattet den leidenden
Perſonen ſelbſt längere Märſche ohne

Ermüdung und Schmerzen, denn ſie paßt
ſich genan den verſchiedenen Bewegnungen
der Gelenke des gehenden Fußes an.

Die Phreumelte kann in fedem Schuh un-
sichtbar getragen werden, ist federlteicht
und dauerhaft. Wir geben Ihnen ein
Paar mit bedingungstosem Rückgaberecht

Tage zur Pprobe.
Veber zeugen Sie sich selbst! Beginnen
Sie heute noch mit dem Versuch! (Ist

schmerzfreies Gehen nicht cdiesen
Versuch wert?)

Niederlage der Pneumette für Halle

Friſfz Fpeer,
Sanitätsgeschäft, Gr. Vlrichstraße 63.

Koſtenloſe fachmänniſche Fußunterſuchung für jedermann.

JFriedricſe Oeſalscſukcüger,
Leipaiger Straße Z.

Koſtenloſe fachmänniſche Fußunterſuchung durch ärztlich aus-
gebildeten Orthopädiſten. Eigener Roentgengpparat
Schriftl. Anfragen von außerhalb Halle ſind zu richten an
den alleinigen Fabrikanten und Patentinhaber (4 D. R. P.)

V. Kreuzverſand Alfred Klotz. München,
W. Lindwurmſtraßze 76.

Verlangen Sie von dieſer Firma
koſtenfrei das lehrreiche Buch:

„Fuß- und Beinſchmerzen“.



unsere herzensgute Cousine, Tante und Grohtante

Halle, Leipzig, den 3. Dezember 1924.

Straße 51 statt, daran anschließend die Beerdigung auf dem Nordfriedhofe.

Statt Karten. M
Die glückliche Geburt eines geſunden,

kräftigen

Jungen
zeigen in dankbarer Freude an

Rudolf Beyse u. Frau
Suſanne geb. Hachenberger

z. t. Halle, Privatklinik Ban.-Ratör. Keil
Martinsberg 168.

Ab morgen, Donnerstag, den 4. DezeStatt besonderer Anzeige. tügich abends 8 Uhr:Heute früh verschied sanft nach langem Krankenlager meine liebe Nichte, Der Ginpfel alles hisher Gehotenen 2

2. ie große Revue;
S

Die

9 Er R

Gründerin der Firma Geschwister Winter denedeeSie folgte in kurzer Zeit ihren beiden Schwestern in die Ewigkeit nach. r n cielen2 8 ngs-Kevue in 25 Bildern, heinwut v North Gesamt- Gastspiel des Hamburger Operettenhauses, i
n tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen dLaura verw. Herinmg geb. Winter. 150 Mitwirkende, ne

W Sllavenjoc tDie Trauerfeier findet am Sonnabend nachmittag 2 Uhr im Trauerhause Leipziger Während der Vorstellung bleiben die Saaltüren geschlossen e

un Preise der Plätze: aM. horſame Range riinterrein 2, M. Syenshg r ewancon. d De
II. Rang Mittelbalkon 3, M. Seitenloge e Mane wg Reg 3, M. Proszeniumsloge c Getreidetri

h und Keffeeheus re e M. SteheriOoOrIETOLLEPAN Sämtiiche Plätze sind numerirt USoeiststr. 40 heben den Thaolic-Scuen. Kartenvorverkauf täglich ab 10 Uhr vorm. an der Theaterkagn tat deutſch

Teqqlich hochmincoos und abends vornehrnes ComS TIEBR-KONZERT I S T. RIebeeK platz
Jacden Donnerstoo SONDER- ABEND. z R Der rW Papiermark

von 1625:1

tat ben 100 Mill.
Freigut Nnnarode, den 2. Dez. 1924.

Nachruf.
Am 30. November entschlief nach

schwerem Leiden unser früherer Mit-
arbeiter

Rechnungserat I. R.
Rudolf Fenske
im 64. Lebensjahre

Er war uns durch seine Höflich-
keit und durch seinen Fleiß ein lieber
Mitarbeiter, dessen Andenken wir
stets bewahren werden.

Otto Thiele,
Buch- und Kunstdruckerei,

Statt Karten
Nach Gottes Ratschluß entsehlief

heute mittag 2 Uhr mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwieger- und
Grobvater, der Konrektor

War Pfierim 63. Lebenzjahre.
In tiefer Trauer

im Namen der Hinterbliebenen

Bertha Pliergeb. Fleiseher.
Malle, den 2. Dexember 1924,
Wasserweg 4
Die Beerdigung findet am Sonnabend.,

den 6. Dezember 1924, um .3 Ubr Von
der kleinen Kapelle des Gertraudenfried-
hofes aus statt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir ab-
zusehen.

F A. F X eee I X
Alexander Feto

uwelier
Halle (Saale)

Fernrut 2269. Ceipeiger Sr. 63

269

uwelen
ofenSIIherwaoren

TrGuu ringe
Besteckxe

a

hoch's hünsterspiete
„bunte hühne“. Dir. u. Bes, Albert Koch

Von heute bis 15. Dezember tügliehn
abends

der besteStGoBPS Ah
Burlesken-Komiker mit seiner brillanten J

Gesellsenhaft.
Außer dem erstkl. Soloteil tägl. 2 grobe

ges Note

A s L äe

c h De J

Saaisch oss-Brauoerei.
Großer und kleiner

m Fosisaal
noch u vergeben am
20. Dezember 1924

3. Januar 1926
10. Januar 1925

eeeeeeeeeeaee

Modernes vhieater.

Donnerstag Uhr

„„Medea“
Medea: Thetterdn

Jason: Günzeol,
Freitag 71. Uhr

Othello,
Othello Berghel,
Desdemena: Von
Tago: Kerzmani,
Emilia: Boehwer,

Ende l1 Uhr

S

3 D. papiere
Arbeit am 5.

füllt aux

Massage
empfiehlt ſich m
außer dem Hauſe
Franz Kleinsc
ſtaatl. geprüſter de
gehilfe und Maſſe

Halle Saale
Rud. Haym StCeierlon 9057.

m Philharmonie,
Thaliasaal Montag, den 8. Dez., abds.
(Generalprove: Sonntag vormittag U

g. PMharmonisehes on
Leitung: Dr. Georg Göhler.

Klavier: Professor Max Pauer
1. Busoni: Geharnisehte Suite (Erstauffi
2. Schumann: Klavierkongert armoll.
3. A. Mendelssohn: 3. Symphonie (Uraufti

m n Ende des Kongzertes nach 10 Uhn
der Probe nach 1 Uhr.

Flugel: Grotrian- Steinweg: Vertreter Ald. Hof

Karten bei Hothau.
Die Mitglieder werden gebeten, die La
für das 7. 12. Konzert bis 3. Januar

1. Das Mäcleſen aus der Fremde
(tolle Burleske in 1 Akt)

2. Sine Instruktionsstuncde
(ein Bild aus heiteren Friedenstagen)

Luehen! Niehts als Lachen!
Dabei höchst dezent!

Mocderne vänzerin!

Ballihaus
Wintergarten

Magdeburger Straße 66.
Morgen Donnerstag im

großen Spiegelsaal der bekannte große

Reichhaltige

undKawvalier- Ball
Im Café jeden Abend erstklassiges

Künstler- Konzert.
Alle Raume sind gut geheizt. u

Woeine nur

Donnerstag

F Der Elite-Tag.
Sanz. Xabavett. Dühne.

Jlean Blatzheim
„Der Ehewüstling“.

Magdeburger Straße 65

Diners Soupers
zu angemessenen Preisen.

Morgen Donnerstag Spezialgerieht:
Gänsepökelfleisca mit Gränkohl

Hiesiges Hell. Original Hänehener,
Pilsener Urquell.

Im Restaurant allabendlieh
eratklassiges

Künstler- Konzert.

Hothan zn entnehmen.

Gastspiele u

a

Blüthner Ivac
Steinwayeé so
flüqeſu Piano-

Aſein vertreterB Döll Halles
a G Uirichstr33/3

m c

not s
zollernhof
Auswahl nach der Karte

Röst Kartoffeln.

4

Originalabfälliungen.
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t Handel, Handwerk und Jnduſtrie
Der vom Landbund Provinz Sachſen, Halle,

h heva benen Denkſchrift „Handel, Handwerk
9 und wirtſchaft“ über die Frage der Ausſchaltung des Zwiſchenhandels entnehmen wir

folgende intereſſante Ausführungen.
Die Landwirtſchaft will eine Einwirkung auf die Preis

ihrer Produkte haben, damit nicht der Ertrag ihrer
ängig wird von der Spekulation inter

nationaler Finanzmächte. Es beſtehen in den großen
ändern, insbeſondere Wo de Staaten

in Kanada, Beſtrebungen, du ammenfaſſung zuPeieden die Preisgeſtaltung auf dem Weltmarkt zu regulieven.

gerſtärkt wurden dieſe Truſts durch die Macht
n. rer Preſſe. Wenn die landwirtſchaftliche Produktionx t in ihren Grundpfeilern erſchüttert werden ſoll, ſo muß ſie

durch uſam ihrer Kräfte dieſem Getreide
mee e Lergeſſen, daß die moderne Art, Völker ins
Slavenjoch zu zwingen, wicht die bewaffnete Gewalt, ſondern
die unſichtbare Macht des Goldes iſt. Der reichſte Getreidetruſt,

längſten das Dumping aushält, kann alle Gegner
e el r ger abhängig a der w

ausländi Smi nur zu en iden Brodgeber oder Huhgerisd Man denke

v ten!M Man darf natürlich nicht ſeinerſeits einen allmächtigen
u Getreidetruſt erſtreben, wie man ihn von der Gegenſeite fürchtet,

ehe Unternehmen enden ſtets mit Krieg Revolution und
n Reſſenſterben. Aufgabe des Landbundes mutßz es aber ſein,

ne Monopolſtellung anderer Mächte zu verhindern An dieſer
Art von Gründungen iſt der Handel genau ſo intreſſiert wie
das deutſche Volk überhaupt.

Commerz- und Privatbank, A.-G.,
Hamburg-Berlin

Umſtellung des Aktienkapitals im Verhältnis von 1625:1
Der Aufſichtsrat ſchlägt vor, das Aktienkapital von 700 Mill.

k Stammaktien auf 42 Mill. Gm., alſo im Verhältnis
von 1635:1, zuſammenzulegen. Die im Jahre 1922 ausgegebenen

u 100 Mill. Mark Vorzugsaktien werden im Einverſtändnis mit
m den Beſitzern ei ſo daß alſo in Zukunft nur noch eintag h les Aktienkapital beſteht. Die Umſtellung ſoll in der

dea“ 10000 Pm. auf den Nennbetrag von 60 bzw. 600 Gm. zurück
FürTwotter im rn Anteilſchein über 18 Gm. gewährt. Um dieſe letzteren

33 wi dmat Aen von denen etwa noch 500 d00 Pm. nominal im Umlauf
s e M ind aus dem Verkehr zu ziehen, hat ſich eine Gruppe bereit er

R üſfrt, für drei Anteilſcheine über je 18 Gm. eine Aktie überel öm. zu gewähren.
Bershe In ihrem Prüfungsbericht bemerkt die Verwaltung zu den
Vor giffern der Goldmarkeröffnungsbilanz, daß diejenigen Poſten,

Bonn Nee die ſofort greiſbaren Mittel darſtellen, aus der Papiermark
bi rnommen ſeien und unter ſo vorſichtiger Bewertunge U ün aufgenommen ſeien, daß mit irgendwelchen Ausfällen hierbei

e n rechnen ſei. Die eigenen Wertpapiere undhonſortigldetetllgungen unter dem
augenblicklichen Zeitwert, die nicht notierten Wert-
papiere unter dem geſchätzten Zeitwert eingeſetzt. Jn den
deuernden Beteiligungen iſt u. a. der Aktienbeſitz an der N. V.

Kaufmann Co.'s Bank in Amſterdam enthalten. Das
ernehmen habe ſich befriedigend entwickelt und könne eine

Cewinnausſchüttung für das laufende Jahr in Ausſicht nehmen.
Die Außenſtände ſind unter angemeſſener Rückſtellung fü

e zweifelhaften Forderungen den wirtſchaftlichen Zeitverhält
niſſen entſprechend mit größter Vorſicht bewertet. Der PoſtenLankgebäude mfaßt 175 eigene, dem Bankbetriebe
gewidmete Gebäude, ſowie das geſamte Jnventar. Wie hieraus
w weiteres zu erſehen iſt, bleibt der eingeſetzte Wert erheblich
iter dem vorſichtig geſchätzten Zeitwert und den jeweiligen An

haffungspreiſen Auch der Poſten „Sonſtige Jmmobilien“,
über 500 Grundſtücke, z. T. in wertvollſten Stadtteilen
derlins gelegen, umfaßt, dürfte eine ganz erhebliche innere
eſerve enthalten. Es handelt ſich hier um Grundſtücke, die
Geſellſchaft ſeinerzeit angeſchafft hat, um wenigſtens teil-
ſe ihre Mittel vor Entwertung zu ſchützen, und die lediglich

t Viederveräußerugg dienen ſollen.
Unter allen dieſen Geſichtspunkten möchte man die Auf

eher Goldmarkbilanz als reichlich, wenn nicht zu vor
eichnen. Die Großbanken, die ſelbſt bei jeder Ge

kpnheit predigen, die Produktionsgeſellſchaften
chten in der Vorſicht bei der Umſtellung auf Goldmark nicht
weit gehen, machen es in der Praxis nicht anders.
n Vergleich mit der Vorkriegszeit iſt bei der Commerz und
dalbank wenig angebracht, da er angeſichts der außerordent

zahlreichen Verſchmelzungen während des
deges und in der Nachkriegszeit ein ſchiefes Bild bringen
ürde. Im Gegenſatz zu anderen Banken hat die Commerz- undrwatbank ihr Depolitenraſgenſyſten in jüngſter Zeit
iht eingeſchränkt. Die W. iſt mit den Ergeb
m e

(Enstauttl
a-moll,

der Depoſitenkaſſen und Filialen ſehr zufrieden. Die
enden Gelder en im laufenden Geſchäftsjahr auf

Vill. erhöht. Der Beamtenſtand iſt immer noch ſehr groß,
wohl er gegenüber der Höchſtziffer von 26 000 Beamten ge
ung worden iſt. Er beläuft ſich zurzeit auf etwa

Beamte. Auch im allgemeinen wird der laufende Ge
n a zufriedenſtellend bezeichnet, ſo daß die Verwaltung
v net, eine angemeſſene Dividende ausſchütten zu

Die G.V. findet am 19. Dezember ſtatt.
Wochenüberſicht der Deutſchen Golddiskontbank

Aktiva: St. j. D.ch Sländiſcher Banken
fällige Forderungen im Ausland 669 8983 16 8
d Sche o. 6731 602 4rafriſtig: Pfd. St. 1 081 712. 17. T.
ei hltes Aktienkapital 9280000Wuva. 67018 21 81079 200 1

n Paſſtva:h e 10 000 000r m a en etenum ee en 288 697 6
7 T e e 510 552 6

10789 200 12 1
Pd. St. 3.632.004. 1. 11.

Preußens Ernte
Preußiſche Statiſtiſche Korreſpondeng veröffentlicht auf

e e h eingegangenen heertrag Preußens an Brotgetreide und an Kar
d kemmnentiert das Ergebnis nun folgendermaßen:

enam—d

2. Befmlag
n

Es beſtehen keine Be fürchtungen für die Ver
ſorgung mit Brotgetreide und Kartoffeln. Die
Verhältniſſe liegen weit günſtiger als angenommen wird. Jn den
weſtlichen Provinzen und Oſtpreußen ſind zwar in
manchen Bezirken bis zu 80 Proz. der Brotgetreide-ernte verloren gegangen. Jm Hrovingdurchſchmitt beträgt
aber auch hier der Verluſt nur 10, höchſtens 20 Proz. gegenüber
der Vorſchätzung. Nimmt man das Getreide der übrigen Provinzen
durchweg als in gutem Zuſtande befindlich an, ſo ſtehen von der
ganzen Staatsernte beſtimmt 50,17 Millionen Doppelzentner,
alſo 28,1 Proz. der vorjährigen Ernte einwandfrei für die menſch-
liche Ernährung zur Verfügung.

Die Kartoffelernte zeigt kaum Abweichung von der
Vorſchätzung. Die Ernte an guten Kartoffeln iſt größer als
im Vorjahre. Die Ernteerträge weiſen in Doppelzentnern folgende
Zahlen auf, wobei bei Getreide der Unterſchied gegen die Auguſt-
ſchätzung und gegen das Vorjahr und bei Kartoffeln gegen die
Oktoberſchätzung und gegen das Vorjahr angegeben iſt. Winter-
weizen: 12 848 046 (gegen Vorjahr weniger 2 518 562), Sommer-
weizen 2 248 984 weniger 421 445), Spelz 139 349 weniger
31 556), Winterroggen 42 668 353 (weniger 8 120 483), Sommer-
roggen 997 932 (mehr 425 844), Brotgetreide überhaupt 58 897 664
(weniger 10 660 200), Kartoffeln 257 605 589 (gegen Vorjahr mehr
25 534 052).

Aus dem

Tagebuch eines Frontſoldaten.

Mittwoch, den 17. Oktober 1917, vormittags, wurden
durch einen deutſchen Jagdflieger mit wenigen MG.
Schüſſen zwei Franzoſen brennend heruntergeholt.
Beide kamen dicht bei Thenelles herunter. Der eine
führte maſſenhaft Zettel folgenden Jnhalts bei ſich:

Auf der Vorderſeite war zu leſen:
Uur die Republik bringt Freiheit und Frieden!

Es iſt uns gelungen, Eure Kameraden an der Weſt
front zu überreden, auf Ueberläufer von Euch nicht zu
ſchießen. Wer mit dem Ruf „Republik!“ über
läuft, wird mit offenen Armen aufgenommen.

Eure republikaniſchen Kameraden.
Die Rückſeite enthielt folgende Sätze:

Uur die Republik bringt Freiheit und Frieden!
Eure Heeresleitung wird Eure Namen und

Taten niemals erfahren. Helft uns, den preußi
ſchen Militarismus und das Junkertum beſiegen, nur
dann werdet Jhr Frieden und Freiheit erringen.

Eure republikaniſchen Kamerabden.
Umrandung des Blattes: Schwarz-rotgold!

Tatſache iſt alſo, daß erfſtens die deſertierenden
Lumpen unter den Farben Schwarz-rotgold für den Ver
rat warben, daß zweitens dieſe Werbung die Front zer-
mürbte und die Revolution ſchuf, daß drittens die Frucht
dieſer Revolution die Republik unter den Farben
Schwarzrot-gold wurde.
Wer wählt noch ſozialiſtiſch oder demeokratiſch?!

Der deutſche Kalibergban.
„Kali“ der Deutſchen Bergwerkszeitung“, Eſſen, berichtet über
den deutſchen Kalibergbau, über Produktionsgrundlage, Abbau,
Technik, ferner über die Konzern und Syndikatsverhältniſſe.
Zwanzig Artikel (mit über 60 Abbildungen, ſtatiſtiſchen Tabellen
und graphiſchen Darſtellungen) in der Praxis des Kalibergbaues
ſtehender erſter Fachleute geben jedem, der ſich für Kali inter

Die vierte Jubiläums- Ausgabe

eſſiert, erſchöpfende Auskunft. Die Sonderausgaben „Steinkohle
und Gas“ und „Braunkohle“ bieten zuſammen mit der jetzt er
ſchienenen „Kali“Sondernummer einen umfaſſenden Ueberblick
über den neueſten Stand des geſamten deutſchen Bergbaues.

Aus der vſtvberſchleſiſchen Jnduſtrie. Die oberſchleſiſche
Kohlenkonvention in Kattowitz wird ſich mit der von der pol
niſchen Regierung geforderten Rückgängigmachung der Kohlen
preiserhöhungen befaſſen. Der Auftragseingang bei der Klein
eiſeninduſtrie Oſtoberſchleſiens t ſich im November
nicht gebeſſert. Die Werke, die Kleineiſenzeug für Eiſen
bahnen herſtellen, ſind ungenügend beſchäftigt, auch die Werk
seugmaſchinenfabriken. Ebenſo läßt die Nachfrage nach land-
wirtſchaftlichen Artikeln viel zu wünſchen übrig.

Orenſtein u. Koppel A.-G., Berlin. Die a. o. G.-V., die
über die Goldbilanz beſchließen wird, wird auf den 22. Dezember
einberufen. Das A.-K. ſoll auf 86 840 000 R.-M. ermäßigt
werden (5:1 für die Stammaktien) unter Bildung einer Reſerve
von 3 648 000 R. M.

Th. Teichgraeber A.-G., Berlin. Die a. o. G.-V. genehmigte
die Goldbilanz und die Umſtellung von 197,5 Mill. M.
Stamm- und 2,5 Mill. M. Vorzugsaktien auf 8,95 Mill. Rm.
Stamm- und 50 000 Rm. Vorzugsaktien, unter Bildung einer
Rücklage von 500 000 Rm. Beteiligungen erſcheinen in der Ver
mögensaufſtellung mit 800 000 Rm., Schuldner mit 665 949 Rm.,
denen Gläubiger mit 640 850 Rm. gegenüberſtehen.

Hannoverſche Gummiwerke Excelſior A.-G., Hannover. Die
Goldbilanz ſieht eine Umſtellung des A.K. von 300 Mill. Me.
auf 6 Mill. R.-M.

Keine Sonderfrachtermäßigung für Zuckerrüben und Zucker
rübenſchnitzel. Wie die „Deutſche Zuckerinduſtrie“ erfährt, iſt der
vom Direktorium des Vereins der deutſchen Zuckerinduſtrie im
Spätſommer geſtellte Antrag, die Frachtſätze für Zuckerrüben und
Schnitzel auf die Vorkriegsſätze herabzuſetzen oder wenigſtens eine
2Wprozentige Ermäßigung eintreten zu laſſen, von der Reichsbahn
unter der Begründung abgelehnt worden, daß durch die in
zwiſchen eingetretene allgemeine Tarifermäßigung am 18. Sep-
tember um 10 Prozent dem a ſchon teilweiſe entſprochen
iſt. Weiter zu gehen, verbietet die Finanzlage der deutſchen

eichsbahn, da dann da es r um Güter der niedrigſten Tarif-
ruppe (F) handelt die Eiſenbahn unter den Selbſtkoſten bePrkexn müßte.

Handelsregiſter Halle. Neueintragung: Gerolin

r a n aSführer: x rger, e; PauMüller, Neuß ſage Aenderungen Alvwin Tietz.
Direktor Max Prokura erteilt. Seidenhaus GeorgSchwarzenberger. Jnhaberin iſt Katharina Schwarzenberger
geb. Modes ckerei Hönemann G. m. b. H. Das Kapital
iſt auf 1500 Gm. umgeſtellt. Friedmann u. Weinſtock i, V.

r iſt außer r Liquidator: Bücherreviſor Karl Thiel.
Löſchun nkaufs- und Verwertungsſtelle für Juwelen

und Edelmedalle von Juwelieren von Halle und dem Regierungs
bezirk Merſeburg, G. m. b. H.

Zuſammenſchluß in der Atlantikfahrt. Die American Line,
die Cunard Line und die White Star Line haben die Einrichtung
eines gemeinſamen vegelmäßigen Dampferdienſtes zwiſchen Ham

e zur Halleſchen Zeitung Donnerstag, 4. Dezember 1924

burg und New-Hork vereinbark. Die Dampfer dieſes Dienſtes
werden auf der Ausreiſe nach NewYork auch die Häfen Southamp-
ton, Cherbourg und Halifax anlaufen. Auf der Rückreiſe nach
Hamburg ſollen Plymouth und Cherbourg angelaufen werden.

Porzellanfabrik Ph. Roſenthal u. Co. A.-G., Berlin. Jn
der Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, das Grundkapital in
der Weiſe herabzuſetzen, daß das Stammaktienkapital von
20 000 000 auf 6900 000 G.-M. ermäßigt wird. Darunter be-
finden ſich 4773 Stück aus den letzten Emiſſionen herrührende
Stammaktien nom. 1 481 900 G.-M., die unverwertet noch
zur Verfügung der Geſellſchaft ſtehen. Die 4000 000 M. Vor
zugsaktien und die 6 000 000 M. Schutz- Aktien erſcheinen in der
Bilanz mit den auf ſie eingezahlten Goldmarkbeträgen von ins-
geſamt 50 000 G.-M. Dem Reſervefonds werden 600 000 G.-M.
zugewieſen. Nach Mitteilung des Vorſtandes iſt die Geſellſchaft
weiterhin für mehrere Monate gut beſchäftigt.

Erhöhung der Druckpapierpreiſe. Ab 1. Dezember 1924
wird der Druckpapierpreis der deutſchen Druckpapierfabriken
von 2938 auf 30 R.-M. pro 100 Kilo erhöht; bekannt-
lich war vor einiger Zeit eine Ermäßigung von 3334 auf 291
vorgenommen worden. Begründet wird die Erhöhung mit dem
Vorangehen der Zellſtoff-Fabriken, die den Preis um etwa
2 Mark heraufgeſetzt haben.

Dereinsnachrichten
Die Aufnahme von i unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Bezahlung. nzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme.
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.Der Siahlhelm, Bund der Frontſoldaten, veranſtaltet am Donnerstag,

den 4. Dezember, abends 8 Uhr im Stadtſchützenhaus, Deutſchen Geſellſchafts-haus, Thaliaſaal Neumarktſchützenhaus und in der Saalſchloßbrauerei große
vaterländiſche Kundgebungen mit Muſik. Es ſprechen Führer vaterländiſcher
Verbände. Die geſamte Einwohnerſchaft iſt eingeladen.

Deutſcher Offizier-Bund. Weihnachtsfeier am 20. Dezember, 5,45 Uhr
in der Bergloge mit Krippenſpiel, Kinderbeſcherung und Verloſung. Später
geſelliges Beiſammenſein. Anzug, wenn möglich, Frack oder Smoking. An
meldung unbedingt bis 15. Dezember bei der Geſchäftsſtelle. Keine Abend
kaſſe. Karten für Erwachſene 1 Mark, für Schulpflich 0,50 Mk., kleine
Kinder frei. Als Gäſte ſind nur tanzende Herren und Hausbeſuch zugelaſſen.

Krieger-Verein Halle a. S. 1860 Montag, den 8. Dezember, abends
836 Uhr Vereinsverſammlung im W Der Lichtbildervortrag iſt
verſchoben. Das Weihnachtsfeſt findet am 20. Dezember, nachmittags 5 Uhr
im Deutſchen Geſellſchaftshauſe, Leipzigerſtraße 63, ſtatt.

Königin Luiſe-Bund, Bezirk Mitte Verſammlung Mittwoch,
3. Dezember im Schultheiß, Merſeburgerſtraße 10.

Königin Luiſe-Bund, Bezirk Weſt. Am Donnerstag, den 4, Dez. 1924,
abends 168 Uhr pünktlich, eine kurze Beſprechung im „St. Nikolaus“.

Kyffhäuſerbund d. Kb. u. Kh. Jnfolge der Wahlen findet unſere Ver
ſammlung am 14. Dez. ſtatt Desgleichen fällt das Vergnügen am 6. Dez. aus.

Handwerkermeiſter-Verein. reitag, den 5. Dez., abends 8 Uhr im
Vereinshaus „St. Nikolaus des Herrn Geh. Rat Prof.
Dr. Braunſchweig über „Sommer und Winter in den Bergen“. Donnerstag,
den 11. Dezember, Weihnachtsfeier der Kindergruppe; die zugeſmndten
Karten ſind ſorgſältig zu leſen.

Bühnenvolksbund. m Vorſtellung im Stadttheater Montag,
8. Dezember (Reihe O.) „Wetterleuchten“, Kammerſpiel von Strindberg.
Platzbezahlung 4. u. 8. Dezember. Konzertgemeinde. Sonnabend,
den 6. Dezember, 726 Uhr im Thaliaſaal (Pflichtveranſtaltung). 1. Symphonie-
Konzert durch die Philharmonie. Karten zu 2,50 Mark. Die Mitglieder
wollen, um unnötigen Andrang am letzten Tage zu vermeiden, ihre Karten
möglichſt 3 jetzt einlöſen.

den

Volksbühne. Rahmen der Sonderveranſtaltungen werden den
Mitgliedern We Filmvorſührungen mit c m m geboten. Am
Donnerstag, 11. Dezember, abends 8 Uhr beginnt der großartige
Hochgebirgsfilm der Gegenwari: „Der Berg des Schickſals“. Regie: Dr.
Arnold Fanck. Die Aufführung wird am Freitag, den 12. Dezember, wieder
holt. Karten zu 60 Pfg. in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14.

Kus den Parteien
Deutſchnationale Volkspartei.

Gruppe Süd-Weſt: Am 11. ber findet für die Wahlhelfer undWahlhelferinnen der Gruppe Süd-Weſt von 6 Uhr ab im „Hofjäger“ eine
Adventsfeier ſtatt. Muſikaliſche Vorträge, Rezitationen für Erwachſene und
Kinder. Anſchließend Tanzkränzchen.

Wahlhelfer und Wahlhelferinnen melden ſich möglichſt umgehend im
Wahlbüro der Deutſchnationalen Volkspartei, Große Ulrichſtraße 10, in
„Marsla-Tour“, Zimmer 2, nachmittags von 2--7 Uhr. Es werden be
ſonders jüngere Kräfte noch gebraucht.

Heute abend 8 Uhr ſpricht Kandidatin Hertwig im „Wintergarten“ über
„Wir Frauen und die Deutſchnationale Volkspartei und L.A. Pfarrer
Koch- Berlin über „Kulturpolitik einſt und jetzt.

Am Freitag, abends 8 Uhr ſpricht im „Neumarktſchützenhaus“ R.A.
Leopold über „Rechts oder links Außerdem noch Fräulein Mattheſins

Rentners Not und Elend“.Llm Sonnabend, abends 8 Uhr ſpricht im „Goldenen Hirſch Kurt
Jahnke, Arbeitnehmervertreter und Vertreter der vaterländiſchen Verbände
über „Letzte Mahnung“.

e

Deutſche Volkspartei. Am 7. Dezember iſt Reichs- und Landtagswahl.
Wähler, vergeßt nicht, Eure Wahlkarte mitzubringen! Wer keine Wahlkarte
mehr hat, bringe vorſichtshalber irgend einen anderen amtlichen Ausweis
o nungsſchein Geburtsſchein, Steuerzettel, polizeilichen Ausweis uſw.)
mit.

Deutſche Volfspartei. Sonnabend, den 6. Dezember, abends 8 Uhr
findet im Spiegelſgal des „Wintergartens“ eine öffentliche Wahlverſamm
lung ſtatt. Es ſpricht Herr Reichstagsabg. Dr. Cremer, Berlin, über Nicht
links, nicht rechts, ſondern geradeaus Halleſche Wähler, beſucht unſere
Wahlverſammlung und informiert Euch noch über unſere Ziele
Eintritt freil (Siehe Anzeige.)

einmal
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Das weſtliche Tief hat ſich nunmehr feſt über dem nKontinent ausgebildet. Jm Dienſtbezirk haben ſich bei Wiben,
Wetter allgemein leichte, aber andauernde Regenfälle eingeſtellt.

W iſt Wer a eingetreten, ſo daß wir mit Ab
g en müſſen, voraus i Weheorau e tterung am 4. Nwiegend trocken, ſinkende Temperatur. Leene, ver
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Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht und Sonntagsdienſt: AdlerApotheke iſtStein Apotheke, Magdeburgerſtr. 49; T
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Die Perſonalpolitik Severings
Gegenüber den lügneriſchen Beſchönigungen der Linkspreſſe

iſt folgende Zuſammenſtellung von Wert:
An den preußiſchen Verwaltungsſtellen ſind die wichtigſten:

12 Oberpräſidenten,
26 Polizeipräſidenten (einſchließlich des Schupokomman-

deurs in Oppeln).
Von dieſen ſind aus der Verwaltungslaufbahn:

2 Oberpräſidenten (ein Sechſtel der Geſamtzahl),
3 Polizeipräſidenten (ein Neuntel bis ein Achtel).

Von den anderen Verwaltungsſtellen Preußens ſind über-
dies noch 270 mit Außenſeitern beſetzt. Statt der geſchulten und
verdienten Verwaltungsbeamten werden alſo unvorgebildete Leute
aus allen möglichen Berufen nur wegen der „Futterkrippen-
politik“, d. h. aus politiſchen Gründen hereingeholt, die geſchulten
und vorgebildeten Angehörigen der höheren Verwaltungslaufbahn
dagegen werden von den leitenden Stellen ferngehalten.
Aus welchen Berufen kommen nun die „Außenſeiter“?
den 12 Oberpräſidenten finden ſich: 8 Rechtsanwälte, 2 Ober-
bürgermeiſter, 1 Hausdiener, 3 Metallarbeiter, 1 Holzarbeiter
und dagegen nur 2 aus der Verwaltungslaufbahn. Von den
26 Polizeipräſidenten waren: 12 Parteiſekretäre, 2 Offiziere
(davon einer nicht Präſident, ſondern Kommandeur der Schupo
in Oppeln), 1 Jngenieur, 1 mittlerer Beamter, 1 Bürgermeiſter,
1 Gerichtsjuriſt, 6 unbekannte Berufe (davon 2 ſicherlich nicht
Verwaltungsbeamte) und dagegen nur 3 aus der Verwaltungs-
laufbahn.

Miniſter Severings Perſonalpolitik iſt aber natürlich nicht
parteipolitiſch beeinflußt, das iſt, wie das „Berl. Tageblatt“ ſo
ſchön ſagt, eine Verdächtigung! Prüft man aber die politiſche
Einſtellung der Außenſeiter, ſo haben ſie ſich mit ganz verſchwin
denden Ausnahmen politiſch betätigt bei der Sozialdemokratie,
Demokratie und Zentrum. Aber politiſch beeinflußt! Keines-
wegs! „Freie Bahn dem Tüchtigen“ iſt die Parole. Es fragt
ſich nur, worin tüchtig?

Es iſt wieder mal nichts!

Bei

Die Linkspreſſe ſollte wirklich nicht zu dumm lügen, ſonſt
haben die Lügen kurze Beine.

des Berliner Polizeipräſidiums kann nach Anſicht der Linkspreſſe
nur deutſchnational ſein, wie hätte er ſonſt auch uſw. Dazu
ſoll er antiſemitiſche Redensarten oft gemacht haben!!

Es iſt ſchon merkwürdig, daß ausgerechnet der frühere
Staatskommiſſar Weißmann, der Bartels in die Polizei aus
dem Konſulardienſt übernahm, gerade einen Deutſchnationalen
ſich ausgeſucht haben ſoll. Ebenſo merkwürdig iſt es, daß aus
gerechnet der ſozialdemokratiſche Polizeipräſident von Berlin
einen Beamten geduldet haben ſoll, der im Verdacht ſteht, nicht
„mit ganzen Herzen“ für die Republik zu ſein. Und ſchließlich
antwortete ein höherer Beamter der Abteilung Ia des Polizei-
präſidiums auf Anfrage uns, daß Bartels überhaupt niemals
nach irgendeiner Richtung politiſch hervorgetreten ſei, ſondern
ſich im Gegenteil immer ſehr zurückgehalten habe! Es iſt alſo
nichts mit den netten kleinen Verleumdungen der Linkspreſſe.
Dagegen dürfte eine andere Ueberlegung nicht ganz fern liegen.
Bartels war vor ſeiner politiſchen Verwendung im Konſular-
dienſte in Rußland bei den Bolſchewicken. Nun wollen wir
daraus nicht gleich auf ſeine rote oder rötliche Färbung ſchlie-
ßen, aber vielleicht hat er bei den ehrenwerten roten Brüdern
dort gelernt, wie Geldgeſchäfte gemacht werden. Auch dieſe
Wiſſenſchaft iſt ja ein beſonderes Kennzeichen für die „Jnter-
nationale“.

Alſo der jetzt in Unterſuchungs-
haft genommene Regierungsrat Bartels von der Abteilung Ja

Vom Büchertiſch
Geſchichte, Weſen, Aufgaben und Wirkung.

Für Aerzte, Geiſtliche und Juriſten, ſowie für Eltern, Lehrer
Pſychoanalyſe.

von San.-Rat Dr. Georg Wanke.
Nervenarzt in Friedrichroda i. Thür. XVI und 314 Seiten
Gr. 80. Preis geh. 6,50, in Ganzleinen geb. 8 Goldmark. Carl
Marhold, Verlagsbuchhandlung, Halle a. S. Die Pſychoanalyſe,
d. i. die Aufdeckung verborgener ſeeliſcher Zuſammenhänge, hat
die Aufgabe, das menſchliche Seelenleben zu ergründen, ſeine
Abhängigkeit von äußeren und inneren Erlebniſſen vornehm-
lich in der Kindheit und ſeinen Einfluß auf die Charakter
bi. dung des Menſchen klarzulegen, die Urſachen ſeiner Ver
irrungen und Erkrankungen in oft mühevoller Behandlung feſt
zuſtellen, damit aber auch die Grundlage zu ſeiner Beeinfluſſung
und Heilung zu liefern. Nur die Menſchenkenntnis und der
Menſchenliebe kann dieſe Aufgabe geringen beide lehrt der
Verfaſſer aus einer langen ſeelenärztlichen Praxis heraus.

Vasco da Gama, Der Weg nach Oſtindien. (Band 13 der
Sammlung „Alte Reiſen und Abenteuer“). Geb. 2,50 Goldmark,
in Ganzleinen geb. 8,20 Goldmark. F. A. Brockhaus, Leipzig.
Die weltberühmte Entdeckungsfahrt Vasco da Gamas, des
„Admirals der Jndiſchen Meere“, der auf der Suche nach einem
direkten Seeweg nach Jndien zunächſt irrtümlich bis zur
braſilianiſchen Küſte gelangte, um ſchließlich nach einer ſcharfen
Kurswendung zum Kap der Guten Hoffnung und von da aus
durch den Jndiſchen Ozean nach „Calicut“ zu kommen. Das bei
Brockhaus erſchienene Buch „Der Weg nach Oſtindien“ (Alte
Reiſen und Abenteuer, Band 13) ſchildert in den Tagebuch-
berichten eines Teilnehmers der Fahrt dieſe hochintereſſante Ent
deckungsreiſe.

„Die Wahl zum Reichstag“ und „Die Wahl zum preußiſchen
Landtag“. Die zuſtändigen Referenten im Reichsminiſterium
des Jnnern und im preuß. Miniſterium des Jnnnern haben für
das Reichstagswahlgeſetz ſowohl wie für das preußiſche Landes-
wahlgeſetz erſchöpfende und überſichtliche Führer herausgegeben,
die unter dem Titel „Die Wahl zum Reichstag“ von Dr. Georg
Kaiſenberg und „Die Wahl zum preußiſchen Landtag“ von Dr.
Georg Kaiſenberg und Dr. Erwin Schütze ſoeben im Verlage für
Politik und Wirtſchaft, Berlin SW. 48, erſchienen ſind. Die
Erläuterungen der Bändchen, die nur je 2,50 Mark koſten, ſind
für jeden, der irgendwie beim Wahlakt beſchäftigt iſt, von ein
ſchneidender Bedeutung.

Das Syſtem Severing. Eine kritiſche Darſtellung von K. H.
Kickhöffel, Mitglied des Preußiſchen Landtages, Berlin
SW. 11, Deutſchnationale Schriftenvertriebsſtelle G. m. b. H.
48 S. Preis 20 Pf. (Flugſchrift Nr. 184.) Noch juſt zu den
Wahlen erſcheint dieſe Schrift, die von der erſten bis zur letzten
Seite eine einzige wuchtige Anklage gegen den Führer der preu-
ßiſchen Politik im letzten Jahrfünft darſtellt. Mit erdrückendem
Material weiſt der Verfaſſer die Zerſetzung der inneren Verwal
tung Preußens unter Severing nach, die Zerſchlagung des pflicht
treuen Beamtentums. Die Sehrift verdient allerweiteſte Ver-
breitung; ſie lieſt ſich ſpannend wie ein Roman und muß in
jedem echten Preußen den feſten Vorſatz wecken, alles daran zu
ſetzen, um bei den bevorſtehenden Wahlen das Syſtem Severing
zu ſtürzen.

Deutſche Lyrik ſeit Goethes Tode bis auf unſere Tage. Aus-
gewählt von Maximilian Bern. 18. verbeſſerte Auflage.
445. Tauſend. 640 Seiten, Preis geb. Halbleinen 4 Goldmark.
Max Heſſes Verlag, Berlin W. 15. Jn der „Deutſchen Lyrik“
werden auf 640 Seiten etwa tauſend Gedichte von über 350
Dichtern vorgeführt. Man weiß nicht, worüber man mehr
ſtaunen ſoll, ob über die reichen Schätze, die wir in unſerer
deutſchen Dichtung beſitzen oder über den feinen und richtigen

und Erzieher, dargeſtellt

0

Geſchmack, der ſich in der Auswahl bekundet. Bern hat de J
Reife und Schöne geſammelt, wo immer er es fand. e

Tierbeſtimmungsbuch. Von Prorektor Dr. P. Brohme
196 Seiten. Mit 727 Abbildungen im Text und auf 16 Tat
Jn Leinenband 8,20 M. Verlag von Quelle u. Meyer in Leine
Brohmers Fauna, die bereits in mehreren Auflagen vorliegt
längſt zu einem unentbehrlichen Beſtimmungsbuch geworten,
Aber für den Gebrauch an Schulen iſt dies Buch etwas zu
umfangreich und teuer. Deshalb erſcheint jetzt das vorliegente Vah
kleine Beſtimmungsbuch „Tierbeſtimmungsbuch“, das ganz auf eilg
die Bedürfniſſe der Schule und des wiſſenſchaftlich nicht ge. trat
ſchulten Naturfreundes zugeſchnitten iſt. rReimer Pilotis Lebensfahrt, Roman von Friedrich Kiyy ren
Der von der Deutſchen Schillerſtiftung in Weimar preisgekrönte r
Dichter Friedrich Kipp veröffentlichte vor kurzem ſeinen groß an F
gelegten Roman „Reimer Pilotis Lebensfahrt“ im Verlag er
Viſchoff, Travemünde. Die erſte Ausgabe wurde mit hoher e zu el
geiſterung aufgenommen, was zahlreiche begeiſterte Zuſchriften naler
und glänzende Kritiken beweiſen. Aus der Fülle der einge berüh
gangenen Beſprechungen ſeien nur einige aufgeführt. Das Vich liches
iſt fein ausgeſtattet. Das Format iſt vornehm gehalten, Papier
und Druck ſind gut und klar. Der gute Einband iſt haltbar und banne
ſtabil. Beſonders ſei auf die ſtimmungsvolle, künſtleriſche Ein auf ih
bandzeichnung, die der Weimarer Künſtler Walter Deter, edlem
mann lieferte, hingewieſen. Jnhalt und äußere Form machen ſteckte,
alſo das Werk zu einem Geſchenkwerk erſten Ranges 8 201 el k
Broſchiert 3 Mark, gebunden 4 Mark. Wegen der großen Rat ah es
frage iſt es geraten, auch bei der zweiten Ausgabe ſofort zu h. aus, je
ſtellen, da auch dieſe bald vergriffen ſein wird. Friedrich Hin ten jet
Buchwerke wurden in kurzer Zeit in weit mehr als hundert furter
tauſend Exemplaren verbreitet. willDie Hartjes. Roman von Auguſt Hinrichs. 391 Seiten ſie be
Jn Leinenband 5 M. Verlag von Quelle u. Meyer in Leipzi wir die
Hinrichs neuer Roman zeigt den Dichter auf der Höhe ſeine und Fe
Schaffens. Prachtvoll erdnahe iſt dieſer niederdeutſche Bauer De
roman, von Aberglauben und dunkeln Sagen durchſchattet, aber bon den
voll von ſinnenfrohen, leidenſchaftlichen und erdkräftigen in der
Menſchen. Ein ſtarkes, geſundes Buch von hinreißender Span- rachher
nung und Wucht. Ein Stück Kulturgeſchichte, in ſatten und Hochver
leuchtenden Farben gemalt. gen JalDer neue Weg im Geſchichtsunterricht. Von den Studien Es iſt J
räten Dr. B. Kumſteller, Dr. U. Haacke, Dr. B. Schneider un nalgerid
Dr. O. Schlunke. 35 Seiten. Geheftet 0,60 M. Verlag von lung 1
Quelle u. Meyer in Leipzig. Die kleine, aber außerordenſg gewählt.
tiefſchürfende Arbeit muß jeder Lehrer leſen, dem ſein e duchs d
ſchichtsunterricht am Herzen liegt. ZtrafredJakob Boßhart: Gedichte. (Verlag Grethlein u. Co., Le ſeines
zig.) Der erſte Band aus dem Nachlaß von Jakob BVoßhen nach Zzü
enthält die Gedichte. Es ſind Offenbarungen tiefer Gemütz gewiß un
bewegung, die er ſich ſcheute, frühzeitiger der Oeffentlichket rungen
preiszugeben. Vergeiſtigtes Denken und Schauen findet hier der am
ſeine Form, verklärt von heiterem Humor und liebevole „Jn
Güte, wenn er im Gebet an die Nacht „Um einen Funket dänkelha
Himmelsgüte in die Sehnſucht dieſer Welt“ fleht oder wenn et wollten
in ſchlichten, einfachen Worten ausſpricht, was ihn tiefinner Ehre ver
lich bewegt, wie in dem Gedicht „Mahnung“. Feugierd.

Deutſches Knabenbuch, Band 33. (K. Thienemann, Le halben S
lag, Stuttgart.) Zwei Jahre ſind verſtrichen, ſeitdem da Als
Deutſche Knabenbuch zum letzten Male erſchienen iſt. R Bezirketritt es wieder auf den Plan, mit doppelter Freude begrüßt ver Jeltt
unſeren 12--17jährigen Jungen, denen es ein lieber Freun i Or
geworden iſt. Künſtleriſch in vollendeter Einheit literariſt Kanegen
vielſeitig, will es ihnen auch diesmal wieder die Augen öffnen mals zu

will ſie bekannt machen mit den modernſten
Errungenſchaften der Technik. Spiel und Sport, ſpannen
Abenteuer, Ernſtes und Heiteres, kurz alles, was ein echte
Knabenherz nur ſucht und begehrt, hier folgt es ſich in bunten
Kranze.

für das Schöne,

gewinnt oder verliert.

Sie hat durch Taten bewieſen, daß ſie auf dem rechten
Wege iſt.

Sie iſt die einzige liberale Partei in ihrem Kampfe für
die freie Entfaltung des Einzelnen im Rahmen der
Volksgeſamtheit.

Sie iſt die einzige ſoziale Partei in ihrem Kampfe für
wirtſchaftliche Sicherſtellung aller Volksſchichten.

Sie kämpft für eine feſte Regierung, die einen

re
R

Bekanntmachung.

Deufsche Volksparte

Sie treibt Staatspolitik und nicht Poarteipolitik.
Sie geht ihren Weg gerade aus, ob ſie als Partei dabei

ruhigen Aufbau des Vaterlandes ſichert.

Wer ihr folgt

wählt am. Dezember 1924

Diſte 5
Deutſche

Volkspartes?

Die Partei der nationalen Mitte iſt und bleibt allein die

D

Meine alten Schuhe
ſehen wie neu aus, ſeitdem ich ſie nach
der neuen Methode mit der wohl
riechenden SchuhEdelcreme „Tuberan“
behandle (das Wort iſt leicht zu merken:
„ran' mit der Tube“ kurz „Tuberan“).
Genaue Anweiſung wie man ohne ſich
die Finger zu beſchmutzen ſein elegantes
Schuhwerk ſelbſt pflegen und wie neu
erhalten kann, ſenden wir Jhnen nebſt
einer Probetube der wohlriechenden
TuberanCreme, wenn Sie dieſen
Zeitungsausſchnitt mit Jhrer genauen
Adreſſe in einen mit 5 Pfennig frankier-
ten Umſchlag ſtecken und einſenden an
die A.G., Abt. Tuberan, DresdenN. 6.

Preis für die Tube 50 Pfg. In allen ein
ſchlägigen Geſchäften erhältlich.

Vertretung Wilhelm Buchholz, Leipzig,
Lindenthalerſtraße 56.

e

IIIAdreſſe
Nr. 201

Anthrazit
(„Sunrise Big Vein“)

ab Lager und frei Haus sofort lieferbar

Mehnert Müldenor
Privatstrabe Zimmermann Nr.

Fernruf 6321

Polpeihund Areſur
1-2 Jabr alte Hunde bilde zu Polizeig Begleit und
Schutzhunden aus. Beſte Pflege! J Langijährige
Erſahrung! Ia Referenzen. Zt in Ausbildung befindliche Hunde werden bereitw. vorgeführt.
Bernh. Bräuer, Halle (Saale), Delitzſcher Str. 781.

T

Die Lohn- oder Gehalts Empfänger wer
aufgefordert, die Steuerkarten für das Jahr
in der Zeit vom 4. bis 18. Dezember 192 in
zuſtändigen Polizeirevieren bezw. Polizeiwal
abzuholen und umgehend ihren Arbeitgeberna
zuhändigen.

Halle, den 1. Dezember 1924.
Der Magiſtrat

wegelin Hühne
Maschineniabrik und Eisengiehberei Aküen gesehen

Halle c d. S,
Gemäß dem im Handelsregister ei

getragenen Beschlusse unserer Gene
versammlung vom 18. Juni d. J. wird ums
Stammaktienkapital zwecks Umstellung
Goldmark von Papiermark 39500 000,- u
Goldmark 3 950 000, herabgesetzt.

Wir fordern domgemäß unsere Aktion
auf, ihre Stammaktien zur Herabstempehn
im Verhältnis von 10 zu 1 in der Zeit b
um 31. Dezember 1924 bei einem ä
folgenden Bankhäuser vorzulegen:

in Halle a. S. Hallescher Bankyerevon Kulisch, Kaempfé
in Berlin: Dresdner Bank.
Halle a. S., den 29. November 1924

Der VorstandKalthokk. Büäschinsg.

Jagdhund,
Brauntiger, entlaufen.

Gegen Belohnung abzugeben bei

Karl Weber, Gimritz

121 Zuohtvſeh- lorslblh

des Verbandes für die Zuch
schwarzbunten Tietlandriades

in der Provinz Sachsen

Dounerstag, den II. Des
vormittags Il Uhr

im Stendal,
Viehhalle am Ostbahnho

Zur Versteigerung gelangen

ca 90 Zuch
12-20 Monate alt, sowie e w
Herdbuchkühe und Färsen (tragen

gedeckt).
Der Verkauf erfolgt gegen Barzablu ne
versendet kostenlos die Geschäftsstelle e

in Halle (Saaſe), Reitstr, 78. Fernru

S



t des J. Beflage zur Halleſchen Zeitung
ohmer,

an Demokraten unter ſichLeipzig.

m Einblick und Rückblick.on 7 Feder vaterländiſch Empfindende, der an der demokratiſchen
iegente Vahlverſammlung im Neumarktſchützenhaus am 25. November
nz auf teilgenommen hat, wird empört ſein über den Tiefſtand im demo
icht ge kratiſchen Lager, wie er ſich dort kund tat. Ein Georg Bernhard-

der vaterländiſche Verbände, wie den „Stahlhelm“, als Rowdy
Kivp handen“ bezeichnet und nachher einem Redner, der ſich gegen

zekrönte Lerleumdung wehren will, ins Geſicht ſchlägt. Demokratiſche
roß an, Lerſammlungsteilnehmer, die ſich als ſolche durch ihren Beifall
Verlag zu erkennen gegeben hatten, und die, als ein deutſchnatio

her Ve naler Diskuſſionsredner in tiefſter Erregung den Fall Nathuſius
ſchriften herührte, bei dem Namen dieſes deutſchen Generals in ein wider

einge ſches Feixen und Hohnlachen ausbrechen.
as Buch Die Demokraten und ihr erweiterter Anhang, die Reichs
Vapiet hannerleute, machen jetzt viel in Geſchichte und berufen ſich

bar und auf ihre angeblich ſchwarzrot-goldene Vergangenheit. Was an
che Ein dlem Wollen in der Wartburgjugend, der Deutſchen Burſchenſchaft
Neter- ſteckte, was das Frankfurter Parlament von 1848 an Geiſt und
machen Adel bot, alles das iſt auf einmal demokratiſch geweſen. Wie
20 ſah es aber tatſächlich in der demokratiſchen Geſellſchaft von 1848
r Rat zus, jener Zunft, von welcher der alte Jahn, den die Demokra

zu be ten jetzt ſo gern als den Jhrigen anführen, während der Frank
9 t furter zeit ſagt: „Von friſch, frei, fröhlich, fromm,hundert will die Zukunftsmacherzunft nichts wiſſen;

Seit ſie behilft ſich mit faul, feig, feil, falſch.“ Meidenu en wir die demokratiſchen und veichsbannerlichen Verſammlungs
je ſn und Feſtredner von heute und laſſen wir uns von einem echten
Vauew, Demokraten von 1848 über jene Zeit erzählen. Man wird ihn
ttet, aber von demokratiſcher Seite aus nicht anzweifeln können; iſt er doch
kräftigen in der vormärzlichen Zeit von der Reaktion verfolgt umd
er Span- nachher von der preußiſchen Regierung unter die Anklage des
ten m verrats geſtellt worden. Seine „Erinnerüngen“ ſind vor lan

gen Jahren in der Frankfurter Zeitung“ veröffentlicht worden.
Studiex, Es iſt Jodocus D. Hubertus Temme, 1839 2. Direktor des Krimi

eider un nalgerichts zu Berlin, 1848 in die preußiſche Nationalverſamm-
erlag don lung 1849 nachträglich auch in das Frankfurter Pariament
ordenſih gewählt. Juriſten kennen ihn als den Verfaſſer eines Lehr
ſein G huchs des preusiſchen Zivilrechts und des gemeinen deutſchen

Strafrechts. 1851 wurde er von der preußiſchen Regierung
Co., Leip ſeines Amtes entſetzt und ohne Penſion entlaſſen. Er ging

Voßhett nach Zürich und wirkte dort als Profeſſor der Rechte. Dieſer
Gemutz gewiß unverdächtige, echte alte Demokrat ſagt in ſeinen Erinne

fentlichket rungen über den deutſchen Demokratenkongreß,
indet hier der am 28. Oktober 1848in Berlin ſtattfand, folgen des:
liebeboller „Jn Deutſchland hat es wohl noch nie eine r v
n Funken dünk ere und rohere Verſammlung gegeben. Die Menſchen
x wenn er wollten das deutſche Volk ſeine Rechte, ſeine Freiheit, ſeine
tiefinner Ehre vertreten! Jch war einmal auf eine halbe Stunde aus

Neugierde als Zuſchauer hingegangen. Nie habe ich in einer
inn, Ver halben Stunde ſo viel Unſinn, Roheit erlebt
itdem do Als ich eintrat, waren gerade die Deputierten der einzelnen

iſt. Nun Bezirke damit beſchäftigt, über die politiſche Geſinnung ihrer
egrüßt v Bezirke zu referieren. Natürlich verlangte das deutſche Volk
er Freund ller Orten nur „die eine und unteilbare, deutſche Republik“,
literariſh oder Aufhängen aller Fürſten, und was ſonſt da
gen öffnen mals zu den Schlagworten der Straßendemokratie gehörte, und
wodernſten lauter Jubel der Verſammlung begrüßte und belohnte jeden
ſpannen Redner. Da trat ein kleiner, unſcheinbarer Mann auf, Rudolph
ein echte Venfey aus Göttingen. Er war gleichfalls Deputierter der demo
in bunken kratiſchen Vereine eines Bezirks, wie ich meine, in Thüringen.

Er ſei guter Republikaner, begann er, Bravo, Hurra wurde
im zugejubelt. Er habe mit m Intereſſe die von den

tng., rn bekundeten vepublikaniſchem, Geſinnungen aus ſo
gar o vielen deutſ Gauen vernommen. Bravo, bravo, hurra,
das Jahr hurra! Er wünſche nichts mehr, als daß das die Geſinnungen
r 1921 in des geſamten deutſchen Volkes ſeien. Dreifaches Bravo, drei
Polizeiwa faches Hurra! Aber Aber? Ein leiſes Knurren ſchlich
eitgebern a durch die Verſammlung. Aber, fuhr der Redner fort, er ſeiner

ſeits müſſe bekennen Seinerſeits bekennen? Es wurde das
Knurren ſchon zum Grunzen

Bekennen? Was hat er zu bekennen! Rudolf Benfehy fuhr
auf der Rednerbühne ruhig fort, er hätte auch Nachrichten aus

Magiſtrat

manchen anderen Gegenden Deutſchlands, und danach ſtehe diejbne Sache t x wie die Vorredner ſie geſchildert hätten. Das
engeselten e ſei erſt in ſeinem geringeren Teile reif für die

Ein
egister en Lkretär (einer der Hauptkrakehler) gab das Signal dazu. Lüge,
r a Verleumdung! rief er, das deutſche Volk will die Republik, die
arten eine, unteilbare rote Republik! Er hieb und ſtieß und klopfte

t.
re Aktion
bstempehn Der Präſident, ich glaube Bamberger aus S
Je honnte endlich Ruhe herſtellen. Rudolf Benfey ſprach weiter,

d

ren:
Bankyerel

J gewmpf&

ver 1924.

hin.

großen Mehrheit die Republik willl“
Donner gerührt: „Wie können wir

r abſtimmen Aber wie raſend: „Abſtim
men daß das deutſche Volk die Republik willl die eine und

nteilbare! die rotel Abſtimmen, abſtimmen!“ Es

Sturm und Gebrüll des Beifalls folgte. Jch verließ den

m ſo o mir r e u cr, ſo angſtvoll ſchwer um rz gewordenen viele gebildete Männer da, die an dem Narrenſkandal

teilnahmen. Manche kamen freilich nicht wieder hin. Mit
welchem Hohn konnten die Potsdamer ſich ſolcher Szenen er

wen r So damals! 1848.
z n it welchem Ekel werden ſich deutſche Volksgenoſſenjetzt von den Demokraten Marke Bernhard abwenden! wen

Der blamierte Vernhard
Eisleben, 2. Dezember.

Der „Ohrfeiger“ Bernhard ſprach in einer demokratiſchen
Wahlverſammlung in Ei skeben. Schon eine Stunde vor Be
ginn der Verſammlung ſtanden Hunderte vor dem Lokal. Endlich
öffnete ſich die Tür unter dem ſtarken Aufgebot der Schupo, die
vor der ganzen Rednertribüne Aufſtellung nahm. Herr Georg

mit einer großzügig ſein vollenden Geſte, ſich aus
ſeinem Pelz ſchälend.

„Der Arbeitervertreter im Biberpelz.“
Die Erregung war unbeſchreiblich. Der geſamte Saal, in

dem ſich nur ein kleines Häuflein ſchwarze rot
gelber Bannerleute befand, glich einem Orkan.

den, während draußen Hunderte vor geſchloſſener Tür ſtanden. Da
der demokratiſche VerſammlungsleiterRuhe ſchaffen konnte, bat jhlieglich Herr
Fritzſche vom Stahlhelm mit ein paar Worten um Ruhe,
ſo daß Herr Bernhard ſeine Rede ohne weſentliche Unter
brechungen zu Ende führen konnte.

Herr Bernhard er dieſes Mal im Gegenſatz zu ſeiner Rede
in Halle ſehr behut
lich zu bleiben. Natürlich ſprach
bannerfahne als der
Lützower Jäger: „Wir Demokraten beſchimpfen das ſchwarzweiß-

auch er wieder von der Reichs

gold.. (Der Saal: „Gelbl“)
„Gold.. Der Saal wieder „Gelbl!“ Was ſich öfters
wiederholte. „Das Banner eines großen Deutſchen Reiches, nach
dem wir ſtreben und unter dem wir am 7. Dezember zu ſiegen
hoffen.“ Wieder ein einziger elementarer Ruf der Entrüſtung.

Jn der anſchließenden Debatte richtete zunächſt
ritzſche- Wormsleben verſchiedene5 Anfragen an deneferenten. „Jch frage Sie:

Antwort.“ Herr Vernhard: „Nein, nachher im Zuſammenhang.“)
„Auf dieſe Frage iſt die Antwort verweigert worden. 2. Ob Sie
in Halle geſagt haben, daß die Offiziere und Soldaten, die unter

(Herr Bernhard: „Nein, aus Angſt vor der Sowjetrepublik.“)
3. Ob Sie die vaterländiſchen Verbände eine Rowdy, Diebes und
Mörderbande genannt haben (Herr Bernhard: „Jch habe nicht
von Diebesbanden geſprochen, ſondern habe geſagt, es gibt unter
dieſen Verbänden auch Rowdybanden.“) „Nennen Sie mir die.“
(Herr Bernhard: „Alle, die die ſchutzloſen Leute totſchlugen.“)
„Jch will dieſe Verbände wiſſen.“ (Herr Bernhard: „Jch habe da
mit die Angehörigen aller möglichen Verbände gemeint, die in
München Hunderte totgeſchlagen haben.“) Herr Fritzſche: „Dann
muß ich auf Grund des 8 233 erklären, daß Sie ein Verleumder
ſind. (Toſender Beifall.) Jch warte auf Jhre Ohrfeige, Herr
Bernhard. Ich ſtelle feſt, daß ich keine Ohrfeige bekommen
habe.“ Nach der Rede von Fritzſche erſcholl das Deutſchlandlied
durch den Saal, alles mitreißend. tNach Beendigung der Verſammlung ſicherte eine ſtarke Poſten
kette von Polizei die Straße. Unter Zurufen der empörten Maſſe
erſchien alsdann der Redner unter dem Schutze einer beſonderen
ſchutzpolizeilichen Eskorte von etwa 80 Mann. Die erregte Menge
eilte nach; kreidebleich und an allen BGliedern
zitternd entfloh Bernhard nach ſeinem Hotel.

Wir beglückwünſchen die Partei der internationalen Mitte“
zu ihrem würdigen und tapferen Vertretker.

Die Ehefrau ermordet
Merſeburg, 2. Dezember.

Eine grauſige Tat beging der Arbeiter Karl Meurer
in Goddula, indem er ſeine Frau ermordete und die Leiche
in die Saale warf. Als der Unhold daraufhin mit ſeinen
beiden Kindern im Alter von 235 und 134 Jahren zu ſeiner
Schwiegermutter kam und die Kinder dort abgeben wollte,
glaubte die Fran ſeiner Erzählung nicht, daß die Mutter ſich
böswillig von dem Manne getrennt hätte und benachrichtigte
das Landjägeramt. Die Ermittlungen führten zur Verhaf
tung. Meurer leugnete zunächſt, geſtand aber ſpäter ein, daß
er ſeine Frau zum Holzſuchen in den Wald gelockt, ſie dort mit

Bernhard ſchritt langſam durch die Menge zum Vorſtandstiſch,

Ter

Domnerskag, 4. Dezember 1925

einem Stock über den Kopf geſchlagen, dann ſo lange gewürgt
habe, bis ſie kein Lebenszeichen mehr von ſich gab. Ferner ge
ſtand er ein, daß er im Juli ſein Jahr altes Kind ver
giftet habe.

Provinzgemeinſchaft der freien Wohlfahrtspflege
Magdeburg, 2. Dezember.

Am 24. November fand unter P. Menzels Leitung in
Magdeburg im kleinen Saal des Oberpräſidiums eine Sitzung
der Provinz gemeinſchaft der freien Wohl-
fahrtspflege in der Provinz Sachſen ſtatt. Es wurde

en, in den politiſchen Kreiſen und in den Städten, in
denen beſondere Wohlfahrtsämter gebildet werden,
Kreisgemeinſchaften zu gründen. Der erſte Zu-
ſammenſchluß dieſer Art iſt vor kurzem im Kreiſe Neuhgl-
densleben ins Leben gerufen worden.

Eine Zukunftsaufgabe wurde in der Abhaltung von ge
meinſamen Lehrgängen erblickt, die das Ziel haben

I ſollen, freiwillige ehrenamtliche Kräfte zu ſchulen, um die Auf-

Die Empörung war ſehr berechtigt, denn die Galerie war ge
ſperrt und im Saal hätten noch ſehr viele Perſonen Platz gefun- heitlichen Pflegeſätze brachte das Ergebnis, daß folgende

nicht

am und bemühte ſich nach Möglichkeit, ſach

gaben, die das R. J. W. G. an die freiwilligen Helfer ſtellt, er
füllen zu können. Auf Grund eines Vortrages von Direktor
Becker Berlin wurde vorgeſchlagen, dem Beiſpiel der ande-
ren Provinzen zu folgen und die Gründung einer Provinzial
ſtelle der Kredit gemeinſchaft gemeinnütziger Selbſt
hilfeorganiſationen Deutſchlands in der Provinz Sachſen durch
den Landesfürſorgeverband anzuregen.

Die Ueberführung der

neuen Kölner Dom-
glocke

Die neue große St. Peter
Glocke für den Kölner Dom
iſt jetzt nach dem Dome
überführt worden, wo ſie
am Sonntag durch den
Kardinal feierlich geweiht
wurde. Die Menſchen
menge, die den Zug be
gleitete, zählte etwa 40 000
Köpfe. Die 500 Zentner
ſchwere Glocke wurde von
einem Rieſenkran auf den
eigens dazu konſtruierten
Transportwagen gehoben
und von zwei elektriſchen

Schleppern gezogen.

Die Beratung über die in den Anſtalten feſtzuſetzenden ein

wünſchenswerte Mindeſtſätze aufgeſtellt wurden: für die Er-
ziehungsanſtalten 1,80 M., für die Kinderheime 1,50 M., für
die Kindererholungsheime 2,75 bis 3 M., für die Gefährdeten-
heime 1780 M. und für die Säuglingsheime 2 M. Jn den
Altersheimen iſt die Feſtſetzung eines Einheitsſatzes nicht
möglich, weil die Anſtalten zu verſchieden in ihrer Art ſind.
Ueber die Feſtſetzung des Pflegeſatzes in denKrankenhäuſern ſoll in einer äleren Sitzung Beſchluß

gefaßt werden.
alten Fahne der Burſchenſchaften und

t der freien Wohlfahrtspflegerote Banner niemals, doch für uns iſt das Banner ſchwarz rot
Herr Bernhard wiederholte

a naft beſteht in

Jm Anſchluß an die Opferwoche der Deutſchen Nothilfe iſt
elegenheit gegeben, durch den Ver

kauf von Wohlfahrtsbriefmarken Mittel zur Linderung dringend
ſter Notſtände zu beſchaffen. Eine Hauptaufgabe der Provinz

der Sammlung ſtatiſtiſchen
aterials. Jn der von der Provinzgemeinſchaft angelegten

Kartei werden alle in der Provinz Sachſen beſtehenden An
ſtalten, Einrichtungen, Verbände und Vereine zuſammengefaßt-

Herr
1. Ob Sie in Halle geſagt haben,

daß in einem anderen Lande ein Mann wie Ludendorff ſchon
längſt am Galgengehangen hätte. Jch bitte ſofort um

Noske gekämpft haben, das nur aus Angſt vor dem Galgen taten?“

galt.

bleibt natürlich, wie er das

Abbau des ſozialiſtiſchen Oberbürgermeiſters
Eisleben, 2. Dezember.

Die Stadtverordneten beſchloſſen in geheimer Sitzung mit
13 gegen 7 Stimmen den Abbau des ſozialiſti-
ſchen Oberbürgermeiſters Clauß und des Stadt
baurates Le hpold zum 1. Januar 1925.

Zu den Diebſtählen im ſtaatlichen Münzkabinett
Erfurt, 2. Dezember.

Zur Verhaftung des Rittmeiſters a. D. Bethe in Erfurt
erfahren wir folgendes: v. Bethe hatte zu Studien-wecken jederzeit freien Zutritt in das ſtaatliche Münz-
abinett, umſo mehr, als er die ſtaatliche Münzſammlung im
Rudolſtädter Schloß, die ihm zu einem Teile früher gehört
hatte, verwaltete und ſomit als halbe Vertrauensperſon

Den ungehinderten Zutritt in das ſtaatliche Müngzkabinett
hat Bethe nun anſcheinend ſchon ſeit Jahren zu Diebſtählen
benutzt, ohne daß dieſe bis jetzt bemerkt worden waren. Erſt
als im Privatbeſitz und bei Verſteigerungen wertvolle Münzen
auftauchten, deren Herkunft bekannt wurde, iſt man aufmerk
ſam geworden und übergab die Angelegenheit der Polizei. Wieerſichert wird, handelt es ſich um Werte, die in die Hun-

derttauſende gehen. Bethe hat in der Unterſuchungsha
ein Geſtändnis abgelegt. Man vermutet, daß Bethe auch
anderweitig Müngendiebſtähle ausgeführt hat. Unbegreiflich

Weimarer Müngkabinett jahrelang
beſtehlen konnte, ohne daß jemand auf das Fehlen der wert
vollen Stücke aufmerkſam wurde. Be war bis zum Kriege
bei den Reitenden Jägern gaktiv. Wegen ſeines eigenartigen
und anmaßenden Weſens erſreute er ſich in keinem Kreiſe be
ſonderer ſchätzung.

Bahnprojekt im Harz
Stolberg, 2.

Sicherem Vernehmen nach wir
normalſpurige Vollbahn von Blankenburg durchden Unter in ziemlich gerader Linie über Allrode, Günters-
bergeBreitenſtein nach Stolberg zu bauen. Durch dieſe
Bahn würden dem Verkehr im Unterharz äußerſt günſtige Aus
ſichten eröffnet, namentlich auch in bezug auf die bergbauliche
Jntereſſen wirtſchaft. Sobald der Konzern der lothringiſchen
Eiſen und Hüttenwerke mit dem Schürfen nach Eiſenerzen im
Gebiete des Unterharzes begonnen hat, ſoll der Bahnbau in An-

Dezember.
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Thüringen Was wird
In Erfurt hat man vor 14 Tagen ein Reiterſtandbild ent

hüllt, das heute noch nicht fertig iſt. Die vor ihm
niedergelegten Kränze waren ſchon am nächſten Tage wieder ver
ſchwunden und wer jetzt Neigung hat, es zu beſichtigen, der muß
abwarten, bis ſich die Leinwand zufällig etwas verſchiebt, hinter
der die Bildhauer mit Fleiß und Emſigkeit arbeiten. Aber die
Gipsmodelle ragen ein wenig über den ängſtlichen Vorhang
heraus und ſo können ſie wenigſtens den Erfurtern und mehr
noch den Fremden, die vom Bahnhof kommen, bei den kritiſchen
Betrachtungen als Grundlage dienen. Die öffentliche Meinung
iſt in zwei ſehr ungleiche Hälften geteilt. Die kleinere hebt den
Schöpfer des Denkmals, den ſicherlich ſehr begabten Erfurter
Bildhauer Walther, auf den Schild und verteidigt die künſt-
leriſche Auffaſſung, die in ſeinem Werk zum Ausdruck kommt.
Die größere der beiden Hälften aber ſteht anſcheinend der künſt
leriſchen Jdee nicht ſehr verſtändnisvoll, der Ausführung des
Standbildes dagegen mit deutlicher Abwehr gegenüber.

Es geht nicht gut an, ein ſolches Urteil einfach abzutun,
weil es das der „Maſſe“ iſt, denn in dieſer Maſſe wurzelt
ſchließlich das geſunde Empfinden, das uns vielfach in der Kunſt
völlig abhanden gekommen iſt. Dieſes geſunde Empfinden ver
langt gar nicht, wie in einem Erfurter Blatt ſpöttiſch geſagt wird,
daß auf dem vorſchriftsmäßig aufgezäumten Gaul „ein reglement-
mäßig ſtillſitzender Jäger mit angezogenem Kinn, tadelos ange
faßter Lanze uſw.“ ſitzk, es verlangt aber, daß Menſch und Tier,
die da zu einer tragiſchen Gruppe vereinigt ſind, einigermaßen
anatomiſchen Geſetzen entſprechen und auch auf den einfacher
konſtruierten Beſchauer natürlich wirken. Manche lächeln
über dieſes Erfurter Reiterſtandbild, manche ſind erſtaunt, viele
beſtürzt, und nur auf ſehr wenige wird es ſo wirken können, wie
es wirken müßte, wenn es ſeinen ſchönen und hohen Zweck er
füllen ſoll. Das alles darf anſcheinend in der Wirtſchafts
metropole Thüringens nicht laut geäußert werden, damit die
maßgeblichen „Kunſtkreiſe“ ſolche Querköpfe und Banauſen nicht
öffentlich ſtäupen laſſen.

Etwas iſt peinlich an der Sache. Die vorzeitige Enthüllung
und Weihe, das augenblickliche „Ausputzen“ des roh zugehauenen
Steins und der nachträgliche Abſchied des Stahlhelm s von
den Gefallenen des Jägerregiments zu Pferde Nr. 6, zu deren
Gedächtnis das Denkmal errichtet worden iſt. Ungewöhnliches
muß ſich hinter den Kuliſſen abgeſpielt haben, wenn die alten
Frontkämpfer den toten Kameraden zurufen, daß die überleben-
den Angehörigen des Regiments die Teilnahme des
Stahlhelms an der Weihe des Ehrenmals ab
gelehnt haben und daß dieſer gezwungen war, ſeinen Kranz
mit der ſchwarzweiß-roten Schleife in aller Stille nieder-
zulegen. „Schließlich tut es nicht der öffentliche Auf
zug, ſondern das Herz!“ ſagt der Stahlhelm-
führer in ſeinen ſchlichten Gedenkworten. Man ſcheint dieſes
Wort in Erfurt beſonders in dieſem Falle als wahr zu empfin-
den. Auf alle Fälle aber iſt ein fataler Nachgeſchmack geblieben.

Eines der packendſten Kriegerdenkmäler iſt ſicherlich das auf
dem Watzdorfplatz in Weimar. Jeder, der an ihm vorüber-
geht, wird von der Kraft des Ausdrucks und von dem ſtarken
Rhythmus, der in der Gruppe liegt, gefeſſelt ſein bis auf
unſere Modernen natürlich, die das Denkmal als überlebten
und ſentimentalen Kitſch abtun. Dieſer ſterbende Fähnrich, dem
der bärtige Landwehrmann die Fahne aus der erſtarrenden Hand
nimmt, iſt nach ihrer Anſicht Arbeit für einen Bronzegießer oder
Ausſtopfer oder für einen Wachsfigurenmacher, aber beileibe
nicht für einen wahren Künſtler von heute. Eine Welt von Ge
danken und Empfindungen vereinigt ſich in dem Weimarer Denk
mal, in dieſem erſchütternden Hinweis auf deutſches Heldentum,
aber unſere Zeit ſucht nach neuen Jdeen und ganz anderen
Ausdrucksformen.

Zu den Suchern aber gehört ſelbſt nach Anſicht des Herrn
Reichskunſtwart, der dieſer Tage in Weimar einen Vor
trag über die Weimarer Kunſtpflege in den letzten 150 Jahren
hielt, vor allem das Staatliche Bauhaus in Weimar. Es

r

iſt kaum glaublich, wer alles ſich um dieſes Bauhaus bemüht und
was alles herbeigezerrt wird, um dieſes Kunſtinſtitut dem glück-
lichen Lande Thüringen zu erhalten. Herr Eropius ſollte irgend
wo Reklamechef werden, denn das Geſchäft verſteht er ganz be
ſtimmt aus dem Effeff. Er hat die Trommel gerührt wie ſelten
einer, und Herr Profeſſor Herman Anders Krüger, Staatsrat

Thüringer Planderbrief
Das Erfurter Reiterſtandbild Enthüllt und wieder verhüllt Der „Kunſtſauerteig“ in

aus dem Landestheater
Spitze des Reichsbanners nicht tapferer um die Erhaltung der
Republik hätte kämpfen können. Daß er nicht den gewünſchten
Erfolg hatte, beweiſt nur das Kulturverbrechertum der Ord-
nungsparteien und der von ihnen geſtützten Regierung, und Herr
Krüger hatte ſicherlich recht, wenn er im Ausſchuß allen Ernſtes
feſtſtellte, daß er bei Kriegsbeginn für den Fall eines Falles
ſeinen literariſchen Nachlaß dem Goethe-Schillerarchiv vermacht
habe, daß er aber ein ſolches Erbe heute keinem Archiv hinter
laſſen würde, das von einer „ſolchen“ Regierung betreut wird.

Man wäre verſucht, an die große Sache zu glauben, die nach
des einſt ſo ſympathiſchen Dichters und jetzigen großen Politikers
Krüger Anſicht Thüringen erſt einmal in der Welt bekannt ge-
macht hat, wenn nicht ſo dürftige Beiſpiele von der Güte und

gewann der Spender raſch alle Sympathien. Der Dunicht an Schranken gebunden. Das frohe Feſt erlitt a W
ſeiner Höhe einen jähen Abbruch, als man plötzlich bemertt
daß der Eaſtgeber heimlich berſchwunden war. Zu
größten Beſtürzung der Zechgenoſſen und zum Leidweſen de

Brauchbarkeit des „Künſtleriſchen Sauerteigs“, um mit Redslob
zu ſprechen, vorliegen würden. Aber man wird ja nun ſehen,
ob das Staatliche Bauhaus in Weimar tatſächlich produktiv
ſein kann. Bisher hat es nur experimentiert, trotzdem es mit
dem angeblichen Staatszuſchuß nicht ausgekommen iſt und trotz
dem ihm der ſtaatliche und ſtattliche Kredit von 40 000 Goldmark
zur Verfügung ſtand, den es mit baren fünf Gold
pfennigen wieder zurückgezahlt hat. Womit es ein Seiten-
ſtück zu den Jnflationsfreuden des ehemaligen Finanzminiſters
Hartmann geliefert hat, der ſich mit freundlicher Unterſtützung
der Sozialen Bauhütte für zwanzig ſtabile Reichsmark ein hüb-
ſches Häuschen bauen konnte und nun längſt nicht mehr mit
Ruckſack und. aufgekrempelten Hoſen durch Weimar wandert.
Weil er es nicht mehr nötig hat, populär zu ſein.

Das Bauhaus ſoll mit 50 000 Mark Zuſchuß auskommen und
im übrigen ſich ſelbſt ernähren, wie man das auch von dem
Landestheatern verlangt. Und das iſt richtig ſo, denn der junge
Staat kann keine Faulenzer gebrauchen. Er erſtickt ja bald in
Ausgaben und wie der erſte Haushaltplan, der jetzt ſchon im
Entwurf faſt 25 Millionen Mark Defizit aufweiſt, balanzieren
ſoll, weiß kein Menſch. Es iſt ſchon die Frage aufgetaucht, ob
man nicht den Landestheatern bis auf Weimar die Zuſchüſſe
wieder ſtreichen ſoll. Daß damit das Schickſal manches dieſer
Theater beſiegelt wäre, liegt auf der Hand, und deshalb ſollte
ſich kein wahrer Kunſtfreund von der Phraſe des Bauhauſes
als „künſtleriſchem Sauerteig einfangen laſſen. Wichtiger iſt

a. D., hat im Landtagsausſchuß mit ſeinen roten und noch
röteren Freunden um das Bauhaus gekämpft, wie er an der
cſcX— -»W-— I T DTmn-T S —-—TT S —m ,,ſ—,n——,” n »ò. Qòaa.77, n4„./n òQmJrabn7,

Uaumburg als Flughafen
Naumburg, 2. Dezember.

Der Naumburger Luftfahrt- Verein bittet uns
um Aufnahme folgender Mitteilungen: Wir beabſichtigen,
nachdem ein Vertrag über Pachtung des Flugplatzes
am Webicht abgeſchloſſen iſt, eine Halle und ein Flug
e zu kaufen, mit dem der Verein nach dem Vorbild von
eipzig Paſſagier- und Fernflüge in einer ge-ſchloſſenen Simouſtne ausführen laſſen will. Die Vorarbeiten

für Anſchaffung der techniſchen Hilfsmaſchinen, Windmeſſer,
Halle, Zelte, ſind bereits begonnen, da vorausſichtlich im Mai
der große Deutſchland-Flug mit 60 Maſchinen
Naumburg als Zwiſchenlandeplatz berühren wird. Mehrere
große Preiſe, die für Sonderbedingungen auf der Flugſtrecke
Berlin-- Naumburg ausgeſetzt ſind, ſollen die deutſche Motoren
induſtrie zu neuer Arbeit anregen.

Der große Deutſchland-Flug ſelbſt führt in fünf verſchie-
denen Tagen ſternförmig in allen Richtungen durch Deutſch
land. Der Naumburger Luftfahrt-Verein hat ſämtliche er-
forderlichen örtlichen Organiſationen, Einrichtung von zehn
großen Tankſtellen auf dem Flugplatz, Bereitſtellung von
Kraftwagen, Kontrolle durch Sportzeuge, Maß-

nahmen für Hilfeleiſtungen und Verpflichtung des Fallſchirm-
piloten Hind erlich für einen Doppelabſprung aus 2000
Meter Höhe vom Flugzeug bereits eingeleitet.

Neue, umfangreiche Arbeit erwartet alle Flieger und
Sportfreunde im Frühjahr. Die hohen Ziele ſind aber nur er
reichbar, wenn alle Mitglieder freudig mitarbeiten und neue
Mitglieder geworben werden, da für den Flugſport Geld und
nochmals Geld erforderlich iſt. Die Anmeldeſtelle hat freund-
licherweiſe Herr Zorn am Markt übernommen, wo Mitglieds-
liſte, Karte, Luftbilder, Abzeichen uſw. ausliegen. Wenn alle
kleine Opfer an Geld und Zeit bringen, werden unſere Ziele
im Frühjahr ſchnell erreicht ſein! Deshalb bittet der Luftfahrt
Verein um Unterſtützung zum Ausbau des Naumburger Flug-
hafens und zur Einrichtung des Flugbetrieös!

Derbindlich erklärter Schiedsſpruch
Deſſau, 2. Dezember.

Jn den ſtattgefundenen Verhandlungen für die mittel-
deutſche Metallinduſtrie konnte eine Einigung
nicht erzielt werden. Der Schiedsſpruch iſt darauf für
verbindlich erklärt worden. Die neuen Sätze, die den bis-
herigen Lohn um 3 Pfennige in der Spitze erhöhen, traten am
30. November in Kraft.

Merſeburg, 2. Dez. (Eine frohe Weihnachtsbot-
ſchaft) erhielt die Familie D. in Röſſen. Ein Sohn, der
ſeit dem Jahre 1916. als vermißt galt, hat ſeinen Eltern die
Nachricht zukommen laſſen, daß er aus ruſſiſch-ſibiriſcher Ge

heute, die Stätten zu erhalten, an denen die Kunſt eine wirkliche

Pflege findet. Poli Dieckus.
fangenſchaft freigekommen iſt und ungefähr zum Weih-
nachtsfeſt zurückkehren wird.

Teuchern, 2. Dez. Deutſcher Abend.) Hier veran
ſtaltete die hieſige Stahlhelm-Ortsgruppe im feſtlich
mit den ſchwarz-weiß- roten Farben geſchmückten Saale
des Hotels zum „Löwen“ einen Deutſchen Abend. Zahlreich
waren die nationalgeſinnten Einwohner aus nah und fern ge
kommen. Auch Vertreter des Stahlhelm Neſſa, der Wehrwolf-
Ortsgruppe, der hieſigen Gefolgſchaft des Jungdeutſchen Ordens
und des Krieger- und Männerturnvereins, zum Teil mit ihren
Fahnen, waren der Einladung gefolgt. Punkt 8 Uhr ſetzte die
Stahlhelm Kapelle unter Leitung ihres Dirigenten Seifert
ein, die durch den Spielmannszug des Stahlhelms (Leiter Kam.
Schnabel) verſtärkt war. Lang anhaltender Beifall war der
Dank des Publikums. Der Ortsgruppenführer Kamerad Al-
brecht hielt die Feſtrede. Er wies u. a. darauf hin, daß an
geſichts der bevorſtehenden Reichs und Landtagswahlen es dar-
auf ankäme, die Erinnerung an Deutſchlands Schickſalsſtunde
wieder wachzurufen. Mächtig klang das Deutſchland-Lied
durch den Saal und ſtürmiſcher Beifall dankte dem Redner für
ſeine Worte.

Sömmerda, 2. Dez. (Ein Steinadler) mit einer
Flügelſpannweite von 2,35 Metern wurde vom Jagdaufſeher
Bendix in der Wunderlebener Flur geſchoſſen. Darvauf
ſollte ſich der Jagdaufſeher nichts einbilden. Echte Jäger
ſchonen den Steinadler als ſeltenes Naturdenkmal.

Liebenwerda, 1. Dez. (Urnenfund.) Bei den Aus-
ſchachtungsarbeiten zum Saalbau des Gaſthofsbeſitzers Max
Apitz in Zobersdorf, der neben ſeinem beſtehenden Gaſthof einen
Neubau ausführen läßt, ſtießen die Arbeiter auf ein aus
gedehntes Urnenfeld, und es gelang ihnen, etwa zehn
Urnen und andere Gefäße, zum größten Teil unbeſchädigt, zu
heben. Einige der Urnen ſind ſehr gut erhalten und vollendet

n.
Schleuſingen, 2. Dez. (Schwer verunglückt.) Der

Arbeiter Walter Stöcklein, der in der Pilzſchen Fabrik be-
ſchäftigt iſt, verunglückte ſchwer, indem ex in das Getriebe kam,
daß ihm den linken Arm herausriß. Der Verunglückte mußte
ins Krankenhaus eingeliefert werden.

z. Worbis, 2. Dez. (Tod auf der Landſtraße.)

Wirtes hatte der fremde Herr vergeſſen, die Rechnung zu be-
e Bisher iſt es nicht gelungen, den Hochſtapler zu er- e
wiſchen.

Naumburg, 1. Dez. (Brandſtiftung.) Jnfolge Brand Fiſenlſtiftung entſtand ein größeres Schadenfeuer im den Droitzen und
Dort brannte die Scheune des Gutsbeſitzers Paul Schumann,in der Erntevorräte und ſämtliche land wirtſchaftlichen Maſchinen c
des Gutes von den Flammen zerſtört wurden. Es iſt dies n
kurzer Zeit däs zweite Schadenfeuer in dieſem Amtsbezirk. B

Naumburg, 2. Dez. (Rangierunfall.) Dem Ran- drei
gierer Auguſt Schulze wurde geſtern nachmittag auf dem hinab.
hieſigen Bahnhofe beim Rangieren das linke Bein abgefahren, verletzt

Zeitz, 2. Dez. Kot aufgefunden.) Als Leiche
wurde in ihrer nung die Witwe Ruppert aufgefunden So
Ermittlungen haben ergeben, daß die Frau einer offenen Pe. mit eit
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troleumlampe zu. nahe gekommen war und ihre Kleider Feuer Pallay.
gefangen hatten. Sie iſt dann anſcheinend ohnmächtig ge ten das V
worden und an den erlittenen Brandwunden geſtorben. lichen Ung

Zeitz, 2. Dez. (Todesſturzz.) Geſtern ſtürzte ein zwei geMaurer von dem Schornſtein der Clingeſteinſchen Fabrit Zwei

ab. Er war ſofort tot. in Nürnbe:Mühro, 2. Dez. (Das alte Lied.) Ein Lande eine elektr
ſohn ſchoß mit einem Teſching auf Spatzen und hing darauf die bis zur Er

affe, mit Schrot geladen, in die Futterkammer. Ein Knecht herabhänge
legte, ohne zu ahnen, daß das Teſching geladen war, kurze Zeit Hochſpannu
ſpäter im Scherz auf das Dienſtmädchen des Ortosvorſtehets her er he
Rückert an. Die Waffe entlud ſich und die volle Schrotiadung einen Kilo
verletzte das unglückliche Mädchen am Kopfe ſo ſchwer, daß ihm
ein Auge herausgenommen- werden mußte. u

Kamburg, 2. Dez. (Maul- und an vember, wDie Maul und Klauenſeuche nähert ſich immer mehr der Siad des Jagdpo
und wurde jetzt im Gehöfte des Schultheißen Sachſe in Stö- Die vom J
ben feſtgeſtellt. An ein Abhalten der Kamburger Viehmärkte mittlungen
iſt deshalb ſo bald nicht wieder zu denken. anſäſſigen

Koburg, 2. Dez. (Preisgekrönte Künſtler.) Von bereits ein
19 Bewerbern zur Errichtung eines Kriegerdenkmals erhielten
den 1. Preis Bildhauer Ferdinand Liebermann-München,
2. Preis Profeſſor Kitt ler Nürnberg und 8. Preis Bildhauer

Reißmann- Dresden. 9Coburg, 1. Dez. Von einem Pferde geſchlagen
Jn Seßlach wurde dem neuenjährigen Sohn Georg des Tag wichti
löhners Eller auf dem t Wieſen beim Betreten ige
des Pferdeſtalles durch ein ausſchlagendes Pferd die linke Die ar
Schädeldecke zertrümmert. Der behandelnde Arzt be ausſchußſitz
zeichnete den Zuſtand des Kleinen als nahezu hoffnunge r
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Die Bluttat von Haiger Frauen i
Düſſeldorf, 2. Degember. wert

Ueber den furchtbaren Raubüberfall in Haiger, bei dem e ber d
ſich nicht, wie urſprünglich gemeldet, um den Beſitz des Direktor u J
ſondern des Prokuriſten Angerſtein handelt, erfahren wi rdaß die bisherigen Unterſuchungen darauf ſchließen laſſen d u
die Verbrecher an Hand eines bis in alle Einzelheiten ausg D
arbeiteten Planes vorgegangen ſind. Avſichtlich haben ſie de
Tat in die frühen Abendſtunden verlegt, einmal, um den 7 Die R
griff in der Dunkelheit ausführen zu können, und anderer ſuch
um für die Flucht die ganze Nacht vor ſich zu haben. Die R e wa
nung der Räuber erwies ſich als richtig, da ſie bisher m Anerite
nirgends geſehen worden ſind und ihre Spur erſt in bürtiger
frühen Morgenſtunden gefunden werden konnte. bit wurf D

Bisher ſteht feſt, daß ſich an der Tat fünfzehn f z Minute
ſah zehn Mann beteiligt haben und daß ſich der Angri rin n
um 6.15 Uhr abends ereignet hat. Um dieſe Zeit kehrte An auf die S
ſt e in von einem Gang zur Poſt nach Hauſe zurück. n e Se
Nähe ſeines Hauſes hörte er wüſten Tumult und Hi
rufe. Kurz vor der Haustür wurde er von zwei Männern n Anfang
ſtellt, von denen ihm einer eine ſchwere Verletzung mit en Deutſchlant
Dolch beibrachte. Ueber den Vorgängen in der Villa ſelbſt er und 1000
noch tiefſtes Dunkel, da bekanntlich alle in der Villa an we v I nmen hi
den Perſonen ermordet worden ſind. Von der u Wolſtadt
iſt das oberſte Geſchoß vollſtändig gusgebrerſe Berlin.
wo die Verbrecher die Dielen und Möbel mit Benzin Koning un
und angezündet hatten. Eben dort iſt im Mädchenzimmer dem Kg
verkohlte Leiche des Dienſtmädchens aufgefunden worden. Deutſchenvor den Mördern geflüchtet, in den Brandſchwaden nie ſchen

orden und darauf verbrannt zu ſein ſcheint. Ein neu

Der Arbeiter Grimm aus Breitenworbis feierte
mit ſeinen Kollegen an einem Neubau Richtfeſt. Gegen Abend
trat er mit ihnen den Heimweg an. Unter der Eiſen-
bahnbrücke bei Leinefelde erlitt er einen Schlaganfall,
der den ſofortigen Tod herbeiführte.

z. Heiligenſtadt, 2. Dez. (Ein Zechpreller.) Jn ein
Dorf des Südeichsfeldes kam ein junger Herr, um einen Saal
zu mieten, in dem eine Zigarrenfabrik eingerichtet werden ſollte.
Hocherfreut über die neue Jnduſtrie folgte die Männerwelt gern
der Einladung des großzügigen Herrn zu einem Glaſe Bier.
Das Freibier floß und die Stimmung wuchs. Selbſtverſtändlich

ent wird in dieſe Bluttat dadurch hineingetragen, d Das d
zu Beſuch weilende Nichte des Prokuriſten Angerſtein z lage 1892
los verſchwunden iſt. Der Zuſtand des Prokuriſten 4 r Kurve
ſtein ſelbſt hat ſich in den letzten Stunden ſo verſchlechtert. Januar
mit ſeinem Ableben von Stunde zu Stunde gerechnet ſatlfinden

wuß. Berlin, 2. Dezembut Brrr
Zur Feſtnahme der Urheber des grauenhaften Rarn rinnerunc

in Haiger iſt ſofort ein größeres Komman n Leſept. J
nkr Schutzpolizei ſowie Kriminalpolizei, äin h waltung B
aijh ſolche aus Frankfurt a. M., ein geſetzt worden. bergſcha
ſoßderes „Mordkommando“ der Polizei iſt tätig, das in anf des Verein
von Montag zum Dienstag die Mordſtätte und die Sbure Sprung

zehn Polizeihunden abgeſucht hat. Jugendſtitg
et O. H.



in Stö
iehmärkte

r.) Von
erhielten

ember.

ei dem et

Direktor
ahren wir

ten ausge
hen ſie
n den An
ndererſeith
Die RedDie R
isher noh
erſt in den

ehn bie
der Angriff

e Ange

J wurf.

geſept.

ergſch

dugend

des O

Ein Zug vom Bahndamm geſtürzt
Kaſchau, 2. Dezember.

(Ourch Funkſpruch.)
Ein Perſonenzug ſtürzte infolge falſcher Weichenſtellung vom

eiſenbahndamm, wobei 3 Perſonen getötet, 36 ſchwer
und leicht verletzt wurden.

ciſenbahnunglück auf der Danziger Kleinbahn
Danzig, 1. Dezember.

Bei der Station Knüppelkrug entgleiſten geſtern früh
drei Vagen eines Kleinbahnzuges und ſtürzten die Böſchung
hinab Eine Frau wurde getötet, mehrere Perſonen leicht
verletzt.

Schweres Autounglück. Bei Liegnitz ſtieß ein Perſonenzug
mit einem Auto zuſammen, das die geſchloſſene Schranke durch-
zrochen hatte. Der Beſitzer des Autos, ein Kaufmann aus
Frünberg, erlitt einen tödlichen Schädelbruch.

Ein amerikaniſcher Dampfer geſtrandet. Nach einer
Fourniermeldung aus NewYork iſt der engliſche Dampfer

lredane“ von 1475 Tonnen Verdrängung in der Nähe der
gnfel Horn geſcheitert.

Sturmſchäden an der Riviera. Die Gegend von Nizza
Montag nachmittag von einem heftigen Sturm heimgeſucht.e Stadt ſind zahlreiche Palmenbäume gut-

Zurgekt worden, Autodroſchken und Trambehmen
wurden von der Wucht des Windes umgeworfen. Jnsge-

ſind 60 Perſonen verletzt worden, 25 mußten ſich
in das Hoſpital begeben.

Der Probeſprung der Artiſtin. Eine Artiſtin, eine Dänin
zemens Morris, bot ſich im Berliner Wintergarten als
daristsnummer an. Sie behauptet, aus einer
Stocwerken ohne Hilfe und Fallſchirm herabſpringen zu können
in ſicher wieder auf den Füßen zu landen. Als man ihren
Angaben ſteptiſch gegenüberſtand, erbot ſie ſich, einen Probe
fotung auf offener Straße zu mächen. Tatſächlich ſprang
e Artiſtin am Montagvormittag von einem Hauſe Unter den
Linden vom vierten Stockwerk auf die Straße,
hne ſich irgendwie zu verletzen, womit ſte den Be
peis gab daß ihre Angaben tatſächlich auf Wahrheit beruhten.
Der Vorgang hatte natürlich eine rieſige Menſchenmenge ange
lockt

Im Hochofen lebendig verbrannt. Auf dem H nwerk bei
gäbeck iſt dieſer Tage ein Arbeiter lebendig annt. Der
Rann hatte an der Glocke Reparaturen vorgenommen, iſt dabei
ſchwindlig geworden oder durch Gaſe betäubt worden und, ohne
daß dies bemerkt wurde, in den Ofen gefallen. Nach
zehn Minuten ſtellte der Meiſter des Ofens eine Unordnung feſt,
und da er dieſe nicht erklären konnte, ließ er nochmals
Kohlen aufſchütten. Als endlich das Fehlen des Mannes
bemerkt wurde, ließ man alles abſuchen. Es wurde aber auch
keine Spur mehr von ihm gefunden. Der Mann hieß Joſef
Pallay. Am folgenden Tage ruhte zu Ehren des Verun lück-
ten das Werk drei Minuten. Zur Erinnerung an dieſen ſchreck-
lichen Unglücksfall ſollen aus dem Eiſen der betreffenden Schicht
zwei gekreuzte H ände gegoſſen werden.

Zwei Perſonen durch Starkſtrom getötet. Am Montag warf
in Nürnberg der Schloſſer Hugo Gierth ein Stück Draht ſo über
eine Hochſpannungsleitung, daß der geworfene Draht
bis zur Erde herabhing. Zwei Paſſanten kamen mit dem
herabhängenden Draht in Berührung und wurden durch den
gr. reren ſofort getötet. Gierth, der ſchon vor
her erhebliche Brandwunden erlitten hatte, lief noch
einen Kilometer nach ſeiner Wohnung, wo er bewußtlos zu-
ſammenbrach. Er wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht
und iſt noch nicht vernehmungsfähig.

Schnelle Aufklärung eines Mordes. Am Sonntag, den 30. No
vember, wurde in einer Kiesgrube bei Riednordhauſen die Leiche
des Jagdpächters Dönnicke aus Riednordhauſen aufgefunden.
Die vom Thüringiſchen Landeskriminalamt vorgenommenen Er-
mittlungen führten zu der Feſtnahme des in Niethnordhauſen
anſäſſigen Landwirts und Jagdpächters Osmar Straube, der
bereits ein Geſtändnis abgelegt hat.

Furnen Spiel und Sport
vichtige Beſchlüſſe des Spielausſchuſſes für Handball

Die am 29. und 80. Nov. in Saalfeld abgehaltene Spiel
ausſchußſitzung faßte für den Spielbetrieb des Turnkreiſes
Würingen folgende Beſchlüſſe:

I. Die Spielpreſſeſtelle iſt weiter auszubauen und allmählich
in eine allgemeine Turnpreſſeſtelle umzuwandeln.

2. Die Handball-Organiſation iſt auch auf Fußball zu
übertragen und werden dieſelben Organe mit der weiteren
Durchführung beauftragt.

3. Die Kreismeiſterſchaft in Handball für Männer und
Frauen iſt dem T.V. Suhl übertragen und wird dort am
19. April 1925 zum Austrag kommen. Die Zuwiſchenſpiele
finden am 29. i 1925 in Weißenfels und Saalfeld ſtatt.
Ueber den Ort der Austragung für Kreismeiſterſchaft in Fuß-
ball wurde cher noch nicht gefaßt

4. Die Frühjahrsſpielreihe für
21. Dezember ihren Anfang nehmen.

Schikat wirft CLaſſarteſſo
Die Ringkämpfe in Breslau hatten nur einen ſchwachen Be

ſuch aufzuweiſen. Der frühere Weltmeiſter LaſſarteſſeFrank-
reich war für den kürzlich mit friſchen Siegeslorbeeren aus
Amerika zurückgekehrten Tilſiter Richard Schikat kein eben
ürtiger Gegner und erlag ſchon nach 8 Minuten einem Ueber-

t Der Finne Sirk warf den Breslauer Brückner nach
inuten ebenfalls durch Ueberwurf, während Schachſchneider-

Berlin nach 26 Minuten den Neger Eſſaw durch Hüfauf die Schultern legte. ger Eff rch Hüftſchwung

Vertreter Deutſchlands
der Meiſter Müller-Berlin, ferner

W Holl. Holländiſchen Schlittſchuhläufer- Verband und dem
Nutſchen Eislauf Verband ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Winterſport in Braunlage
ehe (35a eejährige Programm des Winterſportvereins Braun

r Krr, e. V., beginnt nach der großen Sportwoche, die von
urverwaltung Braunlage vom 28. Dezember 1924 bis

n 1925 abgehalten wird, mit dem am 4. Januar 1925
en nden Ausſcheidungsrodeln der Mitglieder für das Be-
n annſchafts- und Bezirksmeiſterſchaftsrodeln. Die Ort s
Eri ppenläufe mit der Austragung des Oberförſter Ulrichs

nerungslaufes ſind für den 10. und 11. Januar 1925 feſt-
Im Anſchluß an die zweite Sportwoche der Kurver-

ung Braunlage iſt am 18. Januar auf der großen Wurm-
anze der große Sprunglauf um den Wanderpreis

keins für den ſchönſten bezw. den weiteſten geſtandenen
Verteidiger Herr Fritz Friedrichs, Braunlage). Der

ſtitag des O. H. S. K., verbunden mit dem Damenlauf
H. S. K., wird am 7. und 8. Februar durchgeführt. Am

s V
Sprung

Skimeiſterſchaft, Langläufe und Sprungläufe;

Höhe von fünf

Handball ſoll bereits mit

15. Februar findet das Rodeln um die Vereinsmeiſterſchaft
(Einſitzerrennen für Damen und Herren) ſtatt.

Das allgemeine Winterprogramm enthält noch verſchiedene
Veranſtaltungen der Kurverwaltung und wird je nach den
Witterungsverhältniſſen durch weitere Ausſchreibungen, die früh-
zeitig bekänntgegeben werden, ergänzt. Die Bekanntgabe der
Einzelprogramme für die Ortsgruppenläufe und für den
Jugendſkitag erfolgen beſonders.

Die während der verfloſſenen Monate 'ausgeführten um-
fangreichen Verbeſſerungsarbeiten an der großen Wurmberg-
ſchanze und an der Rodelbahn bieten die Gewähr, mit den be-
kannten Springern, Läufern und Rodlern des Vereins techniſch
vollendete ſportliche Leiſtungen zeigen zu können.

Winterſport im Jſergebirge
Der Winterſportplatz Bad Flinsberg hat ſeine Sport-

folge für Winter 1924/25 wie folgt feſtgeſetzt:
Dezember 1924: Sonntag, 14., Skilangläufe; Frei-

tag, 26., Weihnachtsrodelrennen auf der Kunſtbahn vom Heu-
uder; Sonnabend, 27., Rodelrennen für Wintergäſte auf der
aturbahn vom Jſarkamm; Sonntag, 28., Einweihung der

„Graf Gotthard-Schanze“, Eröffnungsſpringen; Dienstag, 30.,
Kinderwettrodeln; Mittwoch, 31., Skijöring. 9

Januar 1925: Donnerstag, 1., Einweihung der neu
ausgebauten Bobbahn, Eröffnungsrennen; Sonntag, 4., Zwei-
ötzerrodeln vom Jſerkamm; Sonntag, 11., BobGaumeiſterſchaft
von beſien; Sonngbend, 17., und Sonntag, 18., Schleſiſche

Sonntag, 25.,

Der berühmte Bozmeiſter Kurt Prenzel und ſeine Gattin,
die Filmſchauſpielerin Fern Kndra.

Das Ehepaar Kurt Prenzel und Fern Andra tritt zur
Zeit in der Komiſchen Oper, Berlin, in der Revue „Das hat die
Welt noch nicht geſehen“ in einem Bühnenſketſch „Die Seeräuber“
auf. Unſer Szenenbild zeigt den durch Liſt überwältigten See-
räuberhäuptling (Kurt Prenzel), am Maſtbaum des Schiffes
gefeſſelt, und ſeine liſtige Beſiegerin (Fern Andra), über ihren

Erfolg triumphierend.

Rodelrennen vom Heufuder; Dienstag, 27., Skijöring; Mitt-
woch, 28., Hörnerſchlittenwettfahrt vom Jſerkamm; Sonnabend,
31., Hindernislauf.

Februar 1925: Sonntag, 1., Winterſporttag des Rieſen-
gebirges der Deutſchen Turnerſchaft; Dienstag, 3., Skilangläufe
für die Jugend; Mittwoch, 4., Bobrennen vom Heufuder; Sonn-
abend, 7., Skilangläufe um den Wanderpreis des Jſargebirges;
Sonntag, 8., Skiſprungläufe um den Boxwanderpreis; Diens
tag, 10., Kinderwettrodeln; Sonntag, 15., Bobrennen um den
Wanderpreis des Jſergebirges; Donnerstag, 19., Skiſpringen
für die Jugend; Sonntag, 22., Stafettenlauf.

Jn den Monaten Dezember bis März gemeinſame Ausflüge,
Schlittenfahrten, Kettenrodel- und Mondſcheinpartien. Ski-
lehrgänge durch geprüfte Skilehrer. Sportgeräte im Kur-
haus, den Hotels, Fremdenheimen, Bauden und Sportgeſchäften
auch leihweiſe.

Vorausſagen für Mariendorf.chaft--Oſt da 4. Dezember: 1. ErbAn ermagog; Linscott jr. Dichtung; 3. Greif II--
rinzeſſin Etawah; 4. Fahrt Großmann--Manzanares; 5.

Höhenſonne-- Peter Harveſter; 6. Edeltochter--Marcel; T7.
Stapellauf--Greif II; 8. Mignon Forbes--Katharina.

Neues vom Turf. Der Jockeylehrling A. Kalff jr.,
der Sohn des Trainers N. Kalff, verbringt den Winter in
England, wo er von Trainer Alex Waugh weiter ausgebildet
werden ſoll. Die 4j. Weiſtritz v. Nuage--Wache, die vom
Stall Charlottenthal als Mutterſtute an das Geſtüt Ludenberg
verkauft wurde, iſt vor ihrem Transport ins Geſtüt an inneren
Verletzungen eingegangen. z

Deutſche Ankäufe in England. Einige deutſche Manager
und Trainer weilen im Hinblick auf die demnächſt beginnende
NewmarketAuktion bereits ſeit einiger Zeit in England, um
dort Umſchau nach geeignetem Material zu halten. Es iſt auch
Plate ein Ankauf vollzogen worden und zwar erwarb Trainer

almer für die Herren Samſon und Blumenfeld aus dem
Stalle des Lord Derby den 4j. Moabite v. Phalaris (v. Poly-
melus) White Waſh (b. White Eagle). Moabite, der im
Vorjahre fünf und in dieſem Jahre drei kleinere Rennen ge

hat, wird zunächſt noch auf der Rennbahn Verwendung
finden.

Eine Umwälzung im Trabrennſport. Ein berühmter
amerikaniſcher Tvainer hat einen neuen Sulky konſtruiert, der
nur ein Rad unter dem Sitz des Fahrers hat, und infolgedgsſſen
einerſeits die Schnelligkeit des Pferdes erhöhen, andererſeits die
Gefahr bei Zuſammenſtößen verringern ſoll. Bewährt ſich die
neue Erfindung, dann darf man auf eine ähnliche Verbeſſerung
aller Zeiten rechnen wie damals, als der Hochrad-Sulky durch
den jetzt gebräuchlichen, mit kleineren Rädern verſehenen Wagen
erſetzt wurde.

Die deutſchen Ruderregatten 1924. Nach einer Statiſtik
des Deutſchen Ruderverbandes ſind in der abgelaufenen
Saiſon in 95 Verbandsregatten 1332 Rennen gerudert wor-
den, an denen 5397 Boote mit 27 479 Ruderern beteiligt
waren. An Gigrennen wurden ausgetragen: 9 Einer, 31
Doppelzweier und Zweier, 148 Vierer und 12 Achter; in Renn
booten wurden gerudert: 187 Einer, 63 Doppelzweier, 35
Zweier o. St., 568 Vierer m. St., 41 Vierer o. St. und 2238
Achter. Der Aufſchwung iſt gegen das Vorjahr recht erhevb-
lich, da es 1923 nur 88 Verbandsregatten mit 3781 Booten und

22 091 Ruderern gegeben hat. Beſonders ſtark war ferner die
Zunahme der Starts in Achter, Einer- und Zweierrennen.

Das Skiwanderbuch des Rieſengebirges von Dr. Baganz.
Skilaufen iſt ein Sport, der uns der Natur mit ihren Schön
heiten näher bringt. Aber er kann auch zur Qual werden,
wenn man das Skilaufen nicht ſo anfaßt, wie es nötig iſt.
Um ſolchen unerfreulichen Dingen aus dem Wege zu gehen,
hat der Verfaſſer eine Art der Darſtellung gewählt, die von
der Gliederung des Rieſengebirges ausgeht. Er teilt das Ge
birge deshalb in drei Teile ein. Jn dieſem Rahmen macht er
mit dem Skifreunde die verſchiedenſten Wanderungen und ver-
gißt nicht, auch auf die Schönheiten der Gegenden aufmerkſam
zu machen, die abſeits von den beſuchteſten Orten liegen. Auf
eine gründliche Orts- und Wegekenntnis geſtützt, gibt der Ver-
faſſer im Plauderton wertvolle Aufſchlüſſe über die verſchieden
ſten Wege, die zu einem Ziele führen. Jedem Wunſche iſt
dabei Rechnung getragen. Bequeme Aufſtiege für die, welche
ſich weniger anſtrengen wollen, und wiederum auch für ſolche
Sportfreunde geſorgt, die an ihren ſportlichen Ehrgeiz höhere
Anforderungen ſtellen. Es wird geſagt, bei welchem Wetter
dieſer und in einem anderen Falle jener Weg ratſam iſt.
Schließlich wird auch noch eindrücklich vor den Gefahren ge-
warnt, die dem ortsunkundigen Skifahrer an den einzelnen
Stellen drohen. Nebenbei wird der Anfänger und der Fort-
geſchrittene manchen guten Ratſchlag finden, der ihm auf ſeinen
Wanderungen recht nützlich werden kann. Eine Anzahl von
uten Photographien ergänzt den Text. Das Buch iſt imKeriage von E. Hartmann, G. m. b. H., Berlin SW. 11, König-

grätzerſtraße 40--41, erſchienen.

Vom Büchertiſch
Fred Relius, „Durchlaucht Frau Güldenwerth.“ Roman

Verlag Dr. Eysler u. Co., A.G. in Berlin SW. 68. 1924. Ge-
ftet 2,80, in Ganzleinen gebunden 4 M. Die dekadente, inner-

ich verfaulte, äußerlich beſtechende, vornehm läſſige Weſensart
des Herzogs Hohenaſtenberg das eigenartige Schickſal einer
feinen ſchönen Frau aus altem Fürſtenhauſe die abenteuer-
lichen Erlebniſſe eines ritterlichen kerndeutſchen Kavallerie-Offi-
ziers der alten Schule, der mit verbiſſenen Zähnen den Kampf
mit einer dornenvollen Exiſtenz aufnimmt ſſich durch
haut. Aus dieſer Miſchung ſchafft der Autor eine Handlung, die
in Duft und Poeſie getaucht iſt und die den Leſer in atemloſer
Spannung bis zur letzten Seite feſſelt.

Fred Nelius, Der Mann aus dem Jenſeits. Roman. Ver
lag Dr. Eysler u. Co., A.-G., Berlin 1924. Preis geheftet 2,80.
Ganzleinenband 4 Mark. Schickſalswunder ohnegleichen ſind die
Leiden der drei Menſchen, die das Buch erfüllen. Zwei Männer
im Kampfe um die eine, beiden rechtlich angetraute Frau
dieſe Frau in ihrem Herzenszwieſpalt zwiſchen dieſen beiden
Männern. Jn toller abenteuerlicher Fahrt führt die Handlung
aus den vornehmſten Geſellſchaftskreiſen Dresdens in das
Zuchthaus, von dort nach Argentinien, in die Pampas und den
Urwald den Gran Chaco zu den letzten ungezähmten
Jndios, um in einer Art, die alle Sinne zittern läßt, in dem mit
erleſener Kultur geſchmückten Heime einer ſchönen deutſchen
Frau zu enden.

Das Realgymnaſium und die preußiſche Schulreform. Von
Prof. Dr. Becker. 24 Seiten. Geheftet 0,80 Mark. Verlag von
Quelle Meyer in Leipzig. Allen, die ſich mit den Fragen der
Schulreform zu beſchäftigen haben, kann die ſehr intereſſante
Schrift zur Orientierung auf das wärmſte empfohlen werden.

Die ſchönſten Märchen der Weltliteratur, die unſere Jugend
kennen ſollte. Geſammelt und mit einer Einleitung herausge-
geben von Prof. Friedrich v. der Leyen. 2 Bände, mit
15 farbigen Kunſtblättern und 162 Textbildern nach Originalen
von Helmut Skarbinga. Bongs Jugendbücherei. Verlag von
Rich. Bong, Berlin W. 57 und Leipzig, 1924. Jn Bongs
Jugendbücherei, die der heranwachſenden Jugend das Wiſſens
werteſte auf allen Gebieten in unterhaltender, aber nicht lehrhaft
erſcheinender Form durch berufene Autoren vermitteln will, er
ſcheint dieſe Märchenſammlung, jetzt, wo wir dem Winter und
Weihnachten entgegengehen, zum gegebenen Zeitpunkt. Friedrich
v. der Leyen, wohl der erfahrenſte Märchenkenner unſerer Zeit, hat
in dieſen beiden, von Helmut Skarbina köſtlich ausgeſtatteten
Bänden, deren farbige und Schwarzweiß- Zeichnungen von
Phantaſie, Groteske und Humor überſprudeln, aus reichſtem
Wiſſen und mit feinſtem Gefühl für die Jugend das Farbigſte
und Beſte vereinigt, was die Erde an dieſen Blüten der Fabulier-
und Erzählungskunſt beſitzt. So werden die beiden geſchmack-
vollen Bände nicht nur der Jugend willkommen ſein, ſondern
ebenſo den Erwachſenen, denen aus dieſen Erzählungen ein
ewiger Sinn mit brunnentiefen Augen entgegenblickt.

Die „Vorpoſten“ des Verbandes gegen Ueberhebung des
Judentums E. V. in Charlottenburg 4 bringen im 5./12. Hefte
1924 eine gute Ueberſicht über die politiſche Lage. Luden-
dorff bei jüdiſcher Beleuchtung zeigt, in welcher ge
meinen Weiſe Deutſchlands großer Feldherr in der Judenpreſſe
angepöbelt wird. „Die humanitären Beſtrebungen
der Freimaurerei“ zeigen an Hand freim. Kundgebungen,
wie die Logenbrüder die internationale Verbrüderung beurteilen.

Die „Vorpoſten“ bringen auch dieſes Mal reichen Stoff.
Gedanken über Muſikerziehung. Von Edgar Rabſch.

68 Seiten. Broſchiert 1,40 Mark. Verlag von Quelle Meyer
in Leipzig. Jmmer ſtärker erkennt man die Bedeutung der
Muſikerziehung für das geſamte Erziehungsweſen. Muſik iſt
Bindung, Bindung zur Gemeinſchaft, die uns mehr wie anderen
Völkern fehlt. Schon aus dieſem Grunde verdient die anregende
Schrift größte Beachtung

Europäiſche Unterrichtsreformen ſeit dem Weltkrieg. Denk
ſchrift des Reichsminiſteriums des Jnnern. 96 Seiten. Geheftet
2 M. Verlag von Quelle u. Meyer in Leipzig. Die vorliegende
Arbeit iſt für den Politiker wie Schulmann äußerſt wertvoll.
S ſpiegelt treu das innere Leben der behandelten Nationen
wider.

Der Bannwald. Von oberſchleſiſchen Dichtern und Geſchichben
machern. Herausgegeben von Willibald Köhler. Mit Buch
ſchmuck von Max Odoy. (Band 3 der „Schleſiſchen Bücher“.)!
Geh. 1,75, geb. 2,50. Verlag L. Heege, Schweidnitz. Der grüns
Bannwald von einſt iſt gefallen. Ziviliſation hat dem Ober-
ſchleſier genommen, was ihn reich machte; ſeine Waldverſunken-
heit, die unſeren Eichendorff zu dem Sänger des deutſchen Wal-
des machte; hat ſie ihm genommen, bevor der Deutſche durch
ſeine Kultur ihm Erſatz ſchaffen konnte. Kultur will Zeit. Jhr
Weg iſt lang und führt durch einen anderen Bannwald. Dieſen
zu roden, iſt der ernſte Vorſatz der in dieſen Büchern Vereinten.

Der vorliegende Band enthält Dichtungen der Oſtoberſchleſier
Bruno Arndt, Heinrich Dominik, Rudolf Fitzek, Eliſabeth
Grabowski, Alfons Hahduk, Willibald Köhler, Robert Kurpium.

Zu beziehen durch

Otto Hendel's Buchhandlung,

Volle Form und Jugendfriſche ſind der Wunſch vieler
Frauen. Wir raten Jhnen, in Jhrer Apotheke 30. Gramm echte
AvoraKerne zu kaufen, die erprobte, unſchädliche Stoffe von
anſatzfördernder Wirkung enthalten. Sicher: Engelapotheke,
Kleinſchmieden 6.
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Des I. Reſervekorps Heuertaufe.
Von General der Infanterie Otto von Below.

Das 1. Reſervekorps trat am 7. Mobilmachungstage um Engerburg und Uorden
burg zuſammen und beſtand aus der 1. (oſtpreußiſchen) Reſervediviſton unter Generalleut
nant v. Förſter und der 36. (weſtpreußiſchen) unter Generalmajor Kruge. Die Truppen
waren glänzend, ganz beſonders die beiden Reſerve-Jägerbataillone. Der 36. Reſerve
diviſion gehörte auch das aktive pommerſche Jnfanterieregiment Ur. 54 an. Leider war
das Korps an Artillerie ſehr ſchwach. Jede Diviſton beſaß nur 6 Feldbatterien; Haubitzen
fehlten ganz. Es gelang aber dem Generalkommando, noch ein Bataillon ſchwere Feld
haubitzen zugeführt zu bekommen. vVortrefflich waren auch die beiden Kavallerieregi-
menter, nämlich das Reſerve-Ulanen- und das Reſerve-Huſarenregiment. Die Stellen
beſetzung der Kommandeure war gleichfalls gut, die Zahl der aktiven Offiziere reichlich,
die Geſamtheit der Reſerveoffiziere gugz durchgebildet und voll Eifer, die Mannſchaft,
namentlich die Oſtpreußen, voll Wut auf die Bedroher ihrer Heimat, die Ruſſen. So ging
das Armeekorps mit feſter Zuverſicht in den Kampf, über deſſen Schwere und Länge man
ſich völlig klar war. Es herrſchte eine weihevolle Stimmung.

Hinter den Porpoſten, die von den Seen ſüdlich Angerburg bis Darkehmen deckten,
vollzog ſich der Aufmarſch des Korps in Ruhe. Seine nächſte Kufgabe war das halten
der Angerap-Linie. Es blieben noch etwa 10 Tage zum Zuſammenſchweißen der Truppen,
die eifrig ſchoſſen, marſchierten, übten. Gerne hätte man ihnen dieſe Zeit voll gelaſſen,
aber die Uotwendigkeit, eine feſte Perteidigungsſtellung zu ſchaffen, zwang dazu, ſie in
ihrer Tätigkeit zu beſchränken.

Generaloberſt von Prittwigz, dem der Oberbefehl zugefallen war, hatte die Abſicht,
den Feind an der Angerap anlaufen zu laſſen, während der kommandierende General
des I. Armeekorps die Pflicht fühlte, den Ruſſen ſchon an der Grenze den Eintritt in die
Heimatprovinz zu wehren. Dadurch kam es zu den ſchweren Kämpfen bei Stallupönen
und Gumbinnen, dem blutigen Auftakt des Krieges. Generaloberſt von Prittwitz nahm
aber das Armeekorps ſchließlich bis zur Angerap zurück und ſchob zwiſchen ihm und
dem Reſervekorps bei Darkehmen noch das 17. Armeekorps ein.

Die Tage bis zum 19. Auguſt gingen den Truppen in ſchwerer Arbeit hin. Die
von ihnen eingerichtete Stellung zog ſich vom Bahnhof Ogonken (in der Enge zwiſchen
dem Schwenzaitſee und dem Strengelnſee) über Gr.-Strengeln zur Mündung des Goldap-
fluſſes in die Angerap.

So kam der 19. Auguſt heran. Gegen 12 Uhr mittags fuhr das AOK. 8 im Korps-
hauptquartier Uordenburg vor. Generaloberſt von Prittwitz erläuterte dem Komman-
dierenden General ſein Porhaben: das I. Reſervekorps ſolle den Feind an der Kngerap
anlaufen laſſen, dann wolle er vom linken Flügel, wo jetzt alles in Ordnung ſei, in des
Feindes Flanke ſtoßen.

Da der nächſte Tag ſchon den Zuſammenſtoß bringen konnte, verlegte der Kom
mandierende General das Korpshauptquartier nach Kngerburg vor und eilte ſelbſt mit
ſeinem Chef, dem Oberſtleutnant v. Griesheim, zu den Truppen, um die Stellung nochmals
zu prüfen, während ſich das AOK. in Uordenburg einrichtete.

Man fand die Truppen in emſiger Arbeit, die Stellung ſtark und ſachgemäß. Es
wurde 7 Uhr abends, bis der Ritt am rechten Flügel endigte, und die Truppen ſich zum
Einrücken anſchickhten. Bei der Ankunft im neuen Korpshauptquartier Angerburg harrte
7.30 Uhr des Kommandierenden Generals eine große Aberraſchung: Major Keller, der
Ia, trat mit der Meldung heran, daß er eben das Armeekorps alarmiert habe, da der
abändernde Befehl zum Vormarſch eingegangen ſei: der Feind ſei gegen das 1. Armee-
korps vorgegangen, daher trete das 17. Armeekorps ſofort auf Walterkehmen--Plicken
an. Das Armeekorps ſolle ſofort gegen Linie Abſchermeningken--Klein-Kolpacken an-
treten und den Vormarſch des 17. Armeekorps gegen den von Goldap auf Kleszowen
vorgegangenen Feind decken.

Das Reſervekorps beſchloß, die bei Kleszowen vermuteten feindlichen Kräfte
anzugreifen und ſetzte ſich mit der I. Reſervediviſton über Grünhofchen auf Kleszowen, mit
der 36. über Meduniſchken auf Braſſen in Marſch, der durch ſchwieriges, von uns eben
erſt nach allen Regeln der Kunſt ungänglich gemachtes Gelände auf niederträchtigen Land
wegen führte. Die ſchwere Artillerie wurde der inneren Diviſion, der 36., angehängt,
ebenfalls die Gefechtsſtaffeln, während die übrigen Kolonnen und Trains den Umweg
über Darkehmen machen und dort hinter den Truppen des 17. Armeekorps auf die
Chauſſee Darkehmen--Kleszowen--Goldap zu kommen ſuchen mußten. Die 18 Kilo-
meter entfernten Ziele (weſtlich Jaggeln und Braſſen) ſollten 4 Uhr vormittags erreicht
werden.

Die Truppen, von ſcharfer Tagesarbeit ermüdet, hatten kaum Zeit, ſich an ihren
Feldküchen zu verpflegen und mußten ſofort unausgeruht antreten. Der Uachtmarſch
war nicht ohne Bedenken, denn es war ihr erſter Marſch im großen Verbande, dennoch
erreichten ſie pünktlich die befohlenen Stellen. Das Generalkommando hatte beim Uach-
reiten das Unglück, den Chef zurücklaſſen zu müſſen, der mit dem Pferde in ein Waſſer-
loch geſtürzt und übel zugerichtet worden war. Jn Braſſen erfuhr man, daß Kleszowen
vom Feinde frei ſei. Man konnte daher den Truppen kurze Raſt gewähren und unter
deſſen die Fernſprechverbindungen mit dem AOK. aufnehmen.

Man erfuhr, daß der Feind das 1. Armeekorps umfaſſend angreife und das
7. Armeekorps gegen ſeine linke Flanke auf Walterkehmen vorgehe. Aufgabe des

Reſervekorps ſei es, die Einwirkung der Goldap- Kräfte zu verhindern, gegen die von
CLötzen aus über Kutten-Benkheim die 3. Reſervediviſton in Marſch geſett ſei.

Das 1. Reſervekorps trat daraufhin mit der 1. Reſervediviſton auf Kleszowen,
mit der 36. auf Wikiſchken an.

7 Uhr vormittags dröhnte Kanonendonner von UVorden. Man beſchloß, auf ihn
koszumarſchieren und überſchritt 9 Uhr vormittags die Chauſſee Darkehmen--Goldap. Es
gelang, im Chauſſeehauſe Wikiſchken ein verlaſſenes Fernſprechamt inſtand zu ſetzen und
'owohl mit dem 17. Armeekorps in Buylien Perbindung aufzunehmen, als auch dem AOK.
mſeren Weitermarſch zu melden.

9.20 Uhr vormittags ging von ihm der Befehl ein, unbedingt die Sicherung der
beiden anderen Korps gegen Goldap zu übernehmen, mit einer Diviſion bei Königsfelde,
mit einer bei Kleszowen; das AOK, habe ſichere Uachricht, daß bei Goldap und ſüdlich
zwei feindliche Korps ſich befänden.

Die Diviſtonen wurden ſofort angehalten und raſteten in Marſchkolonnen, die
mit ihrer Vorhut ſchon bei Gawaiten, mit dem Gros von Schalkinnen bis Kleszowen,

die 56. von Königsfelde hig Raudohnen. Sleich darauf verlangte Generaloberſt von

p

e e e See e nPrittwig den Kommandierenden General ſelbſt an den Fernſprecher. Im Kleinauto der
Fernſprechabteilung dem einzigen, das durchgekommen war eilte der zum Fern
ſprechhaus zurück und empfing den Befehl: 17. Armeekorps braucht keine Hilfe, da ſteg-
reich; das I. Reſervekorps rückt nicht weiter, ſondern hält die Straße Darkehmen--Goldap.

am Ende der linken Diviſion (36.) wurde nun in Raudohnen der Befehl zur Bereit-
ſtellung entworfen. Ells er gerade ausgegeben werden ſollte, ſchlugen aus der Richtung
wo der Kommandierende General vor kurzem geweſen war, Geſchoſſe ein: Es entwickelte
ſich der Angriff einer Kavalleriediviſion, gegen den der Kommandierende General perſön-
lich das nächſte Bataillon und die nächſte Batterie in Stellung bringen mußte.

von der Höhe 143 (2 Kilometer nordweſtlich Gawaiten), auf der General Kruge
ſtand, überſah man das weite Schlachtfeld. Auf dem rechten Flügel hatten die Regiments
und Bataillonskomandeure, dem Befehl des Diviſtonskommandeurs zuvorkommend, ſelb-
ſtändig gegen den Feind eingedreht und Uhr vormittags zum Gegenangriff ſo ange
ſetzt, wie ihn Generalleutnant von Förſter geplant hatte. Raſch war der Angriff des
Feindes zum Stehen gebracht.

Unterdes hatte General Kruge ſeine Artillerie auf einer Höhe links vorwärts
günſtig aufgebaut und 11.35 Uhr vormittags das Feuer eröffnen laſſen, während er die
59. Brigade nördlich, die 70. ſüdlich um die Höhe zum Angriff anſetzte. Letztere traf in
Gawaiten mit der Vorhut der 1. Reſervediviſion unter General Barre zuſammen, der
durch ſpäteres Erhalten des Raſtbefehls ſchon weiter vor und dadurch beim Eindrehen
in den Bereich der 36. Diviſton gekommen war. Das traf fich günſtig, denn es ver
ſtärkte ſo die Kraft an der Stelle, wo der Kommandierende General den Druck hinzulegen
beſchloſſen hatte. Dazu fügte er 12.15 Uhr dort auch noch das Bataillon ſchwerer Feld
haubitzen ein. General Kruge befahl thm, die feindliche Artillerie ſüdöſtlich Kurnehmen
niederzukämpfen.

Bei der Reſervediviſion hatte von Uhr nachmittags an auf ſelbſtändiger Ent
ſchließung der Unterführer ein allgemeines Vordringen auf ganzer Linie begonnen. Der
Uszehaller Berg bei Kleszowen wurde geſtürmt und bis Maſutſchen-Schlangen vorge-
drungen, ein ruſſiſcher Gegenangriff blutig abgeſchlagen.

Bei der 36. Reſervediviſion waren neue ſtarke feindliche Kräfte, mindeſtens eine
Diviſton mit Kavallerie, von Kiauken her vor dem linken Flügel erſchienen und hatten
deſſen Angriff Halt geboten, während auf dem rechten Flügel die Höhen öſtlich Kurnehmen
und der Fichtenberg von uns genommen wurden.

Um 5 Uhr nachmittags aber entſtand eine ſchwere Kriſis. Das feindliche Artillerie-
feuer lebte wieder auf und ſetzte unſerer braven Infanterie hart zu. Infolgedeſſen ging
um 7 Uhr nachmittags der feindliche rechte (Uord-) Flügel zum Engriff gegen die Chauſſee
Gawaiten--Patteln vor, wo ſich das Reſerveregiment Ur. 6) nur mit Mühe hielt. General
Kruge griff perſönlich ein, brachte alle verfügbaren Geſchütze auf der Signalhöhe in
Stellung und auch die ſchwere Artillerie wieder zu guter Wirkung, ſo daß der Angriff
unter Einſatz der letzten Reſerven kräftig abgewieſen wurde.

Inzwiſchen war von der Verbindung mit uns haltenden Kavallerie des 17. Armee
korps (huſarenregiment Ur. 5) die überraſchende Mitteilung eingegangen, dem Armeekorps

gehe es ſchlecht, es brauche Hilfe. Die konnte nur darin beſtehen, daß wir den Gegner
vor uns (12 bis 2 Korps) ſchlugen. Das ſchien ſich von da ab auch gut zu entwickeln und
konnte ſich beim Eingreifen der 3. Reſervediviſion zu voller Flankierung geſtalten. Aber
ſie kam immer noch nicht!

So wurde es Kbend, und wir ſtanden im allgemeinen da, wo mittags die Ruſſen
geſtanden hatten. Allmählich dunkelte es. Auf die Uachricht, daß die 3. Reſervediviſton
erſt nach Stunden zur Stelle ſein werde, beſchloß das Generalkommando, mit Rüchſicht
auf die nun ſchon über 36 Stunden tätigen Truppen, da, wo ſie ſtanden, zur Ruhe über
zugehen und erſt am Morgen die Entſcheidung durchzuführen.

UAur der linke Flügel wurde der ungeklärten Lage beim 17. Armeekorps halber
etwas zurückgebogen. Die 1. Reſervediviſton ſtellte das Vorgehen in Linie Agszeboller
Berg--Höhe öſtlich Worellen ein, nachdem noch ein Angriff neuer ruſſiſcher Truppen von
Goldap abgeſchlagen war. Die 36. Reſervediviſion, deren Infanterie noch in der Dunkhel-
heit mit ungeladenem Gewehr die Ruſſen von Kuppe zu Kuppe gejagt hatte, nächtigte auf
den eroberten Höhen. Das Bataillon ſchwerer Feldhaubitzen und die zwiſchen den Truppen
der 36. Reſervedtviſton eingeſetzte Vorhut der 1. Reſervediviſion unter General Barre
wurden herausgezogen und zur Verfügung des Generalkommandos in Pogrinnen unter
gebracht, Munitionskolonnen vorgeholt und die Verbindung mit der 3. Reſervediviſion
hergeſtellt. Sie teilte mit, daß ſie ſeit 9 Uhr abends entwickelt in der Flanke des feind
lichen linken Flügels ſtehe. Wir beſchloſſen, mit ihr zuſammen am Morgen anzugreifen
und begaben uns bei völliger Dunkelheit, nachdem der Kampflärm verſtummt war, nach
dem Gutshof Wilhelmsthal. Ringsum ſtanden die hohen Getreidemieten in Flammen und
beleuchteten den Weg; ein ſchauerlich-ſchöner Anblick.

Uach Erledigung der Befehle, die die Verſchiebung der herausgezogenen Kräfte nach
dem rechten Flügel, wo anderen Tags der Druck liegen ſollte, zum Zweck hatten, ſtreckte

ſich alles müde auf das Strohlager, aber mit dem ſtolzen Gefühl des Sieges und der
Hoffnung auf den morgigen, größeren Erfolg.

Kaum eine halbe Stunde hatten wir geſchlafen, da weckte ein Bote des O. den
Kommandierenden General und brachte den Befehl, noch in der Dunkelheit die Truppen
loszulöſen und in Richtung Darkehmen abzumarſchieren, behufs Verwendung an anderer
Stelle. Mündlich erfuhr man, es gehe hinter die Weichſel und das 1. Armeekorps ſei
ſchon im Abfahren dahin.

Alles war wie vom Donner gerührt und niedergeſchmettert. Dann aber ſezte
regſte Tätigkeit ein, denn um 3 Uhr vormittags wurde es ſchon wieder hell und bi
dahin mußten die Trupen der Sicht des Feindes entzogen ſein. Alſo ſetzte ſich ſofort die
Mehrzahl der Herren zu Pferde und eilte in die Biwaks, die Befehle mündlich zu
überbringen.

Manche Reibung trat ein, die größte bei der 56. Reſervediviſton, deren tapferer
Kommandeur erklärte, nach ſolchem Siege an ſolchen Befehl nicht glauben zu können,
und erſt abzurücken, wenn er die Uachbarn abrücken ſähe. Das Generalkommando war
mittlerweile nach Darkehmen vorausgeeilt, um dieſe wichtige Enge für den Durchmarſch
freizumachen und die Sprengung der Brücke vorzubereiten. Dann wurde eine brücken-
kopfähnliche Aufnahmeſtellung vorbereitet, da die Meldung von der 36. Reſervediviſton
Sorge erregte. Sie wuchs, als gegen Morgen Geſchützfeuer ertönte. Es hörte aber bald
wieder auf, und das Armeekorps erreichte ungeſtört die ſtarke Stellung des linken
Angerap-Ufers diesſeits Darkehmen. Der Ruſſe rührte ſich nicht. Er war ſo übel zuge
richtet, daß noch zwei Tage nach der Schlacht ein harmloſes deutſches Feldlazarett ber
wundete bergen honnte
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Bekanntmachung.
Die Wahlen zum Deutſchen Reichskag und zum Breußiſchen Landkag

Honnkag, den 7. Dezember d. J.
in der Zeit von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags ſtatt.

Die Stimmzettel werden zu beiden Wahlen amtlich her
gelt und enthalten alle zugelaſſenen Kreiswahlvorſchläge. Der

Anmberechtigte hat bei der Stimmabgabe durch ein Kreuz oder
ünterſtreichen oder in ſonſt erkennbarer Weiſe den Kreiswahl-

r u bezeichnen, dem er ſeine Stimme geben will. Stimm-l h dieſer Beſtimmung nicht entſprechen, ſind ungültig. Um
Krwechſtungen zu vermeiden, ſind die Stimmzettel für die

Reichstagswahl aus weißem Papier und die für die Landtags
ahl aus rötlichem Papier hergeſtellt. Diejenigen Wähler, die

keit Anfang Mai verzogen ſind, wählen in dem Bezirk, in dem ſie
t Mai ihr Wahlrecht auszuühen berechtigt waren.

Nachſtehend werden die Abgrenzung der Stimmbezirke, die
ür dieſe Bezirke ernannten Abſtimmungsvorſteher und derenStell-
bertreter ſowie die beſtimmten Wahlräume zur öffentlichen
genntnis gebracht

1. Bezirk: Angerſtr., Bahnhofſtr., Brachwitzerſtr., Götſcheſtr.,
göthenerſtr, Mötzlicherſtr,, Morlſtr., Oppinerſtr., Petersbergſtr.,
Ffarrſtr. Plan, Saaleſtr., Saalwerderſtr., Schleuſenſtr., Schleuſe
Totha, Trothaerſtr. 86--57 und Waſſerwerk. Reſtaurant
deutſcher Reichsadler, Trothaerſtr. 15. Beige, Ernſt, Geſchäfts

fährer, Petersbergſtr. 4; Brömme, Max, Steinbruchsbeſitzer,
Saaleſtr. 1.

2. Bezirk: Angerweg, Faſanenſtr., Fehrbellinſtr,, Am Galgen-
derg, Gneiſenauſtr., Am Klausberg, Kurgllee, Rauchfußſtr., Seyd
ſiſtr, Tiergartenſtr., Trothaerſtr. 1o-85 und 58 bis Ende.
Reſtaurant Lüderitzberg, Reilſtr. 47. Prof. Dr. Karl Weber,
Seydlitſtr. 1; Reiche, Robert, Rentier, Kaiſerplatz 4.

3. VBezirk: t Leopoldſtr., Platanenſtr., Saal-
ſhloßſtr,, Seebenerſtr., Waſſerweg, Wittekindſtr., Zietenſtr.
Vittekindſchule, Friedenſtr. 33. Wilhelm Dedekind, Oberreal-
ſhullehrer, Wittekindſtr. 8; Dr. phil Wilhelm Lenz, Seebener-
ſtraße 16.

4. Vezirk: Birkenallee, Birkenwäldchen, Cröllwitzerſtr., Dö
lauerſtr, Am Donnersberg, Elſäſſerſtr., Fuchsbergſtr., Heideweg,
Hohe Weg, Kabelhäuſer mit Schäferei, Landgeſtüt Kreuz, Lettiner-
ſtraße, Lettinerweg, Lothringerſtr., Nordſtr., Weinberg, Wein-
bergweg, Weißenburgſtr., Wörthſtr., Heidehäuſer, Kirſchbergweg,
Kreuzvorwerk. Kramers Reſtaurant, Talſtr. 7/8. Winter,
Wilhelm, Gutsbeſ., Talſtr. 6; Schunke, Hermann, Lagerhalter,
Dölauerſtr. 4.

5. Bezirk: Belfortſtr., Burgſtr., Fährſtr., Giebichenſteinerſtr.,
Schulberg, Talſtr. Gaſtwirtſchaft Goſenſchenke, Burgſtr. 71.
Vaumüller, Kurt, Kaufmann, Burgſtr. 5; Geiſenhainer, Otto, Jn
genieur, Talſtr. 870.

6. VBezirk: Kl. Brunnenſtr., Felſenſtr., Fichteſtr., Gabels-
bergerſtr,, Königsberg, Peſtalozziſtr., Rainſtr., Triftſtr. Gaſt-
wirtſchaft von Nottrodt, Triftſtr. 23. Mergner, Max, Buch-
bindermeiſter, Triftſtr. 20; Hechler, Kurt, Schloſſermeiſter, Große
Brunnenſtr. 72.

7. Vezirk: Falkſtr., Friedenſtr., Körnerſtr., Röderberg, York-
ſtraße. Gaſtwirtſchaft „Zur guten Quelle“, Reilſtr. 122.
Krüger, Bruno, Buchdrucker, Falkſtr. 2; Hochheim, Richard,
Kentier, Friedenſtr. 4.

uncrr d wehe Oberrealſchule, Staudeſtr. 1.
Rüller, K., Oberingenieur, Reilſtr. 74; Hoffmann, Friedrich,Dreher, Reilſtr. 124. Soff Sriedrtch

9. Bezirk: nern Erneſtusſtr., Gartenſtr.Goſenſtr., Kl. u Schleif
Große

weg. Vereinshaus Volkspark,
Surgſtr. 27. Graeb, Johannes, Fabrikbeſitzer, Gartenſtr. 6;
villing, Willi, Lagerhalter. Schleifweg d.

10. Vezirk: Eichendorffſtr., Rich.-WagnerStr., Roſenſtr.h Prtreiee W- r 19. lenßriner,
„Kontrolleur, Eichendorffſtr. 24; ſ Willi,hie Wernetſeieg ffſtr Poſſelmann, Willi, Buch

11. Vezirk: Adolfſtr., Gr. Brunnenſtr., Kohlſchütterſtr., Moe 8 Gr. nentabe 42. Sohneider, Ernſt, Rektor, Gr. Brunnenſtr. 2; Friedrich WVilhelm, Konditor, Gr. Brunnenſtr. 67. r wies

12. Bezirk: Blumenthalſtr., Brandenburgerſtr., Cecilienſtrgeldtr., Goebenſtr., Hohenzollernſtr., Kurfürſtenſtr., reſte
Scharnhorſtſtr., Viktoriaplatz, Viktoriaſtr., Zeppelinſtr.

e rar u Brandenburg, Blumenthalſtr. 21. Schulze,

Farl, e ilienth. ar er, Cecilienſtr. 12; Jacob, Arno, Lehrer,
13. Bezirk:heigacdtte mit Böckſtr., Händelſtr., Lafontaineſtr., Mühlweg,

Stephanſtr. Gaſtwirtſchaft von Nitzſchker,
Keilſtr. 8. Rappſilber, Paul, Eiſ.Betr.-Oberſekretär, Kohlt 2; Schöppe, Julius, al Angeſtemer deichett-

14 Vezirk: Blumenſtr., Gimritz
Am r htor Neuwerk, Peißnitz, Peißnitzſtr,, Steinmühle, An
l hie Schleuſe Vimrſ Uferſtr., Uleſtr. Neu
tt-Sierhalle, Breiteſtr. 3. Vollhardt, Karl, Dipl.-Jnge-
ieur, ie Kirchtor 8; Arndt, Bernhard, Obermeiſter, Hen

1ö. Vezirk: Bernbur igerſtr., Breiteſtr,, Hermannſtr., Laui e re a S emartg e Her
Roſt, Paul, ufmann, Buttig, Karl, Former, Breiteſtr. 17. f ernvrgeritr. en

16. Vezirk. Albrechtſtr., Friedri iedriFriedrichplatz, Friedrichſtr., Kloſter-en e zetſwaſ Kaiſer Frierih, Friebrigspiag
auf mann Albrecht S Wbtuth, Albrechtſtr. 37; Müller, Guſtav,

ß rk: Fritz Reuterſtr., Ludwig Wuchererſtr. Schiller
W 60; Vartels, Carl, Kaufmann, Ludw. Wucherer

Henriettenſtr., Jentzſchſtr.,

18. Vezirk: Bismarckſtr., Bü inri iBülowſtr., Heinrichſtr., Kaiſerplatz,alt. Wiſtſtr., Kronprinzenſtr., Uhlandſtr. e
ne e. n T. Bettels, Hermann, Kaufmann, Kronprinzen-
e Koderiſch, Karl, Dreher, Kronpringenſtr. 44.
19. Vezirk: ErnſtMoritzArndtſtr., Goetheſtr., Humboldſtr.,

e Kuhntſtr. Gaſtwirtſchaft Hackemeſſer,
un 2. Lenz, Martin, Lehrer, Schillerſtr. 39; Müller

Lehrer, ErnſtMoritzArndtſtr. 8.
20. Bezirk:

eſſauerſtr.,

atz J rr R aſerturm. Wielandſtr. 6—-16, Jm Winkel, Beramanns-„Frohe Zukunft“. Reſtaurant Thomas, Voelckeſtr. 1.
pann, Richard, Angeſtellter, Deſſauerſtr. 7; Haas, Frie

u abrikbeſitzer, Deſſauerſtr. 7.
der Hardenbergſtr., Herderſtr., Schillerſtr. 23--31.

ar. nd 17- Ende. Reſtaurant Zimmermann,
n f. 26. Müller, Guſtav, Rektor, Herderſtr. 3; Sommer,

„Lehrer, Hardenbergſtr. 14.

t Boelckeſtr. einſchl. Sansſouci. Deſſauerplatz,
Flugplatz, Jmmelmannweg, Landrain, Am Roß-

22. Bezirk: Dittenbergerſtr., Hollyſtr., Leſſingſtr., Schiller
ſtraße 32—Ende. Gaſtwirtſchaft „Grüner Hof“, Gr. Stein
ſtraße 50. Müller, Ernſt, Glaſer, Leſſingſtr. 5; Fruhnert,
Walter, Bürovorſteher, Leſſingſtr. 27.

23. Bezirk: Gütchenſtr., Karlſtr., Schillerſtr. 1--22, Sophien-
ſtraße. Reſtaurant „Zur Harzburg“, Harz 25. Becher,
Hugo, Mittelſchullehrer, Karlſtr. 8; Dönecke, Friedrich, Mittel
ſchullehrer, Gütchenſtr. 3.

24. Bezirk: Georgſtr., Harz, Wilhelmſtr. Reſtaurant
„St. Georg“, Georgſtr. 11. Steinweg, Karl, Studienrat,
Harz 9; Pernitzſch, Kurt, Mineralwaſſerfabrikant, Wilhelmſtr. 17.

25. Bezirk: Fleiſcherſtr., Geiſtſtr., Leitergaſſe, Neumarktſtr.
Kloſterſchule, Kloſterſtr. 8. Pirl, Otto, Kaufmann, Geiſt-

ſtraße 10; Preitzel, Richard, Geiſtſtr. 10.
26. Bezirk: Kapellengaſſe, Luckengaſſe, Luiſenſtr,, Martha-

ſtraße, Alte Promenade, Scharrenſtr., Unterberga, Weidenplan.
Kaffee Schwark, Friedrichſtr. 54. Abendroth, Franz, Stu-

dienaſſeſſor, Alte Promenade 6; Marcuſe, Hermann, Kaufmann,
Luiſenſtr. 4/5.

27. Bezirk: Hedwigſtr., Margaretenſtr., Mittelſtr., Gr. Stein-
ſtraße, Zinksgartenſtr. Städt. Lyzeum, Alte Promenade 21.

Breitter, Oskar, Graveur, Gr. Steinſtr. 13; Kraus, Joſef,
Spiegelbeleger, Gr. Steinſtr. 47.

28. Bezirk: Berlinerſtr., Konradſtr., Grünſtr. 21--Ende,
Hordorferſtr,, Jahnſtr., Jul. Kühnſtr., Liebigſtr., Thaerplatz,
Thaerſtr., Volhardſtr. Alemania-Halle, Berlinerſtr. 31.
Böttger, Max, Eiſenbahnamtmann, Thaerplatz 2, Winkelmann,
Karl, Penſionär, Berlinerſtr. 31.

29. Bezirk: Dzondiſtr., Germarſtr., Magdeburgerſtr. 45--49,
Meckelſtr., Volkmannſtr. Gaſtwirtſchaft Kronprinz Wilhelm“,
Halberſtädterſtr. S. Schmidt, Martin, Referendar, Magde-
burgerſtr. 45; Brummer, Reinhold, Meckelſtr. 22.

30. Bezirk: Forſterſtr., Krukenbergſtr. Frieſenſchule,
Frieſenſtr. 33. Löwendahl, Hermann, Kaufmann, Forſter-
ſtraße 13; Gantz, Otto, Buchdruckereibeſitzer, Forſterſtr. 47.

31. Bezirk: Frieſenſtr., Grünſtr. 1-20, Krauſenſtr., Magde-
burgerſtr. 31-44. Reformrealgymnaſium, Frieſenſtr. 3/4.
Müller, Emil, Kaufmann, Magdeburgerſtr. 34; Werge, Paul,
Former, Krauſenſtr. 18.

32. Bezirk: Franzoſenweg, Hagenſtr., Halberſtädterſtr.,
Magdeburgerſtr. 1—30, Marienſtr. 24—-Ende. Martinſchule,
Charlottenſtr. 15. Moritz, Walter, Kaufmann, Magdeburger-
ſtraße 10; Hermann, Otto, Kaufmann, Magdeburgerſtr. 9.

33. Bezirk: Albert Dehneſtr., Charlottenſtr., Gottesackerſtr.,
Karzerplan, Martinsberg, Parkſtr., Poſtſtr., Schimmelſtr.,
Töpferplan. Petzolds Reſtaurant, Charlottenſtr. 19. Kathe,
Alfred, Fabrikbeſitzer, Poſtſtr. 9/10; Keilhack, Max, Bahn-
meiſter a. D., Dzondiſtr. 3 b.

34. Bezirk: Bärgaſſe, Bechershof, Brüderſtr., Hanfſack.
Kleinſchmieden, Kühler Brunnen, A. d. Marienkirche, Marktplatz,
Neunhäuſer, Nikolaiſtr., Rathausſtr., Gr. Sandberg, Kl. Sand
berg, Schülershof, Sperlingsberg, Kl. Steinſtr., Steinbocksgaſſe,
Trödel, Zapfenſtr. Gaſtwirtſchaft „Zum Markgrafen“, Brüder
ſtraße 7. Burkel, Max, Fabrikant, Kl. Steinſtr. 4; BVielefeld,
Georg, Kaufmann, Brüderſtr. 4.

35. Bezirk: Barfüßerſtr., Dachritzſtr. Kaulenberg, Kleine
Klausſtr., Schlamm, Schulſtr., Spiegelſtr., Gr. Ulrichſtr., An der
Univerſität. Gaſtwirtſchaft Koburger Hofbräu, Kaulenberg 1.

Pollnow, Karl, Filialleiter, Kl. Klausſtr. 7; Hoeſchel, Paul,
Kaufmann, Gr. Ulrichſtr. 52.

36. Bezirk: Jägerplatz, Kl. Ulrichſtr. Gr. Wallſtr., Kl.
Wallſtr. Hertons Reſtaurant, Paradeplatz 1. Wieck, Paul,
Kaufmann, Gr. Wallſtr. 28; Tſchinke, Friedrich, Lehrer, Jäger-
platz 4.

37. Bezirk: Bergſtr., Bölbergaſſe, Fürſtental, Jägergaſſe,
Mühlpforte, Paradeplatz, Pfälzerſtr, Rob.-Franzſtr., Schloß
berg, Gr. Schloßgaſſe, Kl. Schloßgaſſe. Pfälzer Schießgraben
Robert-Franzſtraße 16. Meißner, Otto, Mittelſchullehrer,
Pfälzerſtr. 2; Schwenke, Max, Krankenbeſucher, Pfälzerſtr. 18.

38. Bezirk: Domſtr., Domplatz, Flutgaſſe, Graſeweg, Hacke
bornſtr., Kanzleigaſſe, Gr. Klausſtr., Mühlberg, Mühlgaſſe,
Oleariusſtr., Salzſtr., Schmale Gaſſe, Talamtſtr. Kaffee
Fromm, Robert- Franzſtr. 1 b. Kuhlins, Georg, Generalver-
treter, Oleariusſtr. 3; Glaeſer, Max, Kaufmann, Gr. Klaus-
ſtraße 18.

39. Bezirk: Hafenſtr., Herrenſtr., Holzplatz, Mansfelderſtr.,
Paradiesgaſſe, Pulverweiden, An der Schwemme, Werdergaſſe,
Wieſenſtr. Reſtaurant Zollhaus, Mansfelderſtr. 11. Dönau,
Karl, Kaufmann, Herrenſtr. 25; Veitz, Wilhelm, Arbeiter,
Mansfelderſtr. 54.

40. Bezirk: Ankerſtr., Dreyhauptſtr., Gerberſtr., Kellnerſtr.,
Kuttelhof, Packhofsgaſſe, Tuchrähmen, Spitze. Reſtaurant
Goldene Spitze, Spitze 11/12. Ellrich, Alfred, Kaufmann,
Dreyhauptſtr. 5; Mehyer, Louis, Arbeiter, Spitze 26.

41. Bezirk: An der Baderei, Brunoswarte, Fiſcherplan,
Gutjahrſtr., Hallorenſtr., Lilienſtr., Meteritzſtr, An der Moritz
kirche, Moritzkirchhof, Ratswerder, Rittergaſſe, Ritterſtr., Salz-
grafenſtr. Bögels Reſtaurant, Herrenſtr. 22. Später, Otto,
Maurermeiſter, An der Baderei; Spanier, Emil, Möbelfabrikant,
Lilienſtr. 2/3.

42. Bezirk: Kutſchgaſſe, Alter Markt, Mauerſtr., Moritz-
zwinger, Neue Gaſſe, Schmeerſtr., Zenkerſtr. Gaſtwirtſchaft
Goldene Kette, Alter Markt 11. Thier, Franz, Direktor,
Moritzzwinger 4; Albert, Ernſt, Schmied, Alter Markt 17.

43. Bezirk: Am Bauhof, Gr. Berlin, Kl. Berlin, Gr. Brau-
hausſtr., Kuhgaſſe, Gr. Märkerſtr., Ranniſcheſtr., Sternſtr.
Gaſtwirtſchaft Franziskanerhalle, Kuhgaſſe 1. Starke, Theodor,
Jnſtitutsvorſteher, Gr. Brauhausſtr. 12; Fiedler, Heinrich,
Maſchiniſt, Gr. Märkerſtr. 16.

44. Bezirk: Kl. Brauhausſtr., Franckeſtr., Kurze Gaſſe, Leip
zigerſtr., Kl. Märkerſtr., Röſerſtr. Vorcks Reſtaurant, Kurze
Gaſſe 1. Schloßmann, Johännes, Kaufmann, Leipzigerſtr. 99;
Schmidt, Walter, Kaufmann, Leipzigerſtr. 75.

45. Bezirk: Anhalterſtr., Auguſtaſtr., Dorotheenſtr., Marien
ſtraße 1--7, Martinſtr. Gaſtwirtſchaft von Selka, Dorotheen
ſtraße 12. Strube, Fritz, Kaufmann, Dorotheenſtr. 1; Helm,
Max, Kaufmann, Auguſtaſtr. 12.

46. Bezirk: Freiimfelde, Freiimfelderſtr. Grimmſtr., Her
bartſtr., Reideburgerſtr. Sagisdorferſtr., Viehhof. Schule
Freiimfelde, Freiimfelderſtr. 88. Schwarze, Friedr., Kauf-
mann, Herbartſtr. 1; Thiele, Karl, Prokuriſt, Freiimfelderſtr. 6.

47. Bezirk: Büſchdorferſtr., Delitzſcherſtr. 20—-80, Kron-
dorferſtr., Landsbergerſtr. Reſtaurant Meißener Hof, Lands-
bergerſtr. 56. Wunderlich, Rudolf, Kaufmann, Landsberger-
ſtraße 7; Max, Max, Hofmeiſter, Landsbergerſtr. 13.

l z-

48. Bezirk: Am alten Bahnhof, Bruckdorferſtr., Buddeſtr.,
Canengerweg, Delitzſcherſtr. 1--19 und 81 bis Ende, Am Güter-
bahnhof, Kirchnerſtr., Magdeburgerſtr. 50 bis Ende Marien
ſtraße 8— 23, Mahybachſtr., Riebeckplatz, Thielenſtr. Schultheiß-
Reſtanrant, Delitzſcherſtr. 1. Lauſchk, Willi, Glaſer, Bruck
dorferſtr. 3; Knape, Friedrich, Zimmermeiſter, Marienſtr. 20.

49. Bezirk: Königsplatz, Königſtr., Landwehrſtr., Prinzen
ſtraße. Gaſtwirtſchaft zur Sternburg, Merſeburgerſtr. 161.
Krimmling, Paul, Kaufmann, Königſtr. 20; Holter, Moritz,
Bäckermeiſter, Landwehrſtr. 20.

50. Bezirk: Blücherſtr., Lindenſtr., Niemeyerſtr., Voßſtr.
Gaſtwirtſchaft zum Hofjäger, Lindenſtr. 78. Vollmer, Her-
mann, Fabrikbeſitzer, Thüringerſtr. 21; Niemehyer, Heinrich,
Malermeiſter, Blücherſtr. 15.

51. Bezirk: Franckeplatz, Gommergaſſe, Neue Promenade,
Ranniſcher Platz, Steinweg. Alte Volksſchule, Alte Prome-
nade 13. Cleve, Karl, Studienrat, Franckeplatz 1; Friedländer,
Albert, Kaufmann, Neue Promenade 1.

52. Bezirk: Deyboldsgaſſe, Keferſteinſtr., Langeſtr., Mittel
wache, Taubenſtr., Steg. Glauchaerſchule, Taubenſtr. 13.
Graeb, Ernſt, Fabrikbeſitzer, Taubenſtr. 14; Kölbel, Paul, Fach
leiter, Deyboldsgaſſe 5.

53. BVezirk: Albert Schmidtſtr., Jakobſtr. Bürgerkaſino,
Bertramſtr. 27. C Bogen, Reinhold, Mittelſchullehrer, Jakob-
ſtraße 50; Binnewieß, Karl, Kaufmann, Jakobſtr. 48.

54. Bezirk: Hirtenſtr., Lerchenfeldſtr., Röpzigerſtr., Schützen
ſtraße. Gaſtwirtſchaft zum fröhlichen Zecher, Torſtr. 37.
Richter, Albert, Direktionsbevollmächtigter, Lerchenfeldſtr. 3;
Groſſe, Artur, Lehrer, Röpzigerſtr. 6.

55. Bezirk: Bäckerſtr., Glauchaerſtr. 10—32 und 56 bis Ende.
Saalberg, Unterplan. Bäckerinnungsheim, Glauchaerſtr. 17.

Breiting, Paul, Kaufmann, Glauchaerſtr. 11; Steinborn,
Otto, Former, Saalberg 17.

56. Bezirk: Glauchaerſtr. 33--55, Torſtr. 30--46, Wein-
gärben. Gaſtwirtſchaft zur Blume, Torſtr. 29. Thurm,
Johannes, Großſchlächter, Glauchaerſtr. 79; Hartmann, Friedrich,
Kaufmann, Weingärten 27.

57. Bezirk: Böllbergerweg, Eckſteinſtr., Harrachſtr., Hutten
ſtraße 1, Leoſtr., Ludwigſtr. 1-10 und 88 bis Ende, Schleier
macherſtr Semmlerſtr., Stadtgutweg. Weingärtenſchule,
Böllbergerweg 125. Fleiſcher, Otto, Oberingenieur, Böll-
bergerweg 2; Hofrichter, Paul, Lehrer, Böllbergerweg 1.

58. Bezirk: Geſeniusſtr., Ludwigſtr. 11--17, Röntgenſtr.
Tholuckſtr., Wegſcheiderſtr., Witteſtr. Gaſtwirtſchaft zum
Schweizerhaus, Wörmlitzerſtr. 16. Dr. Herbing, Röpziger
ſtraße 200; Sachſe, Karl, Kaufmann, Wegſcheiderſtr. 8.

59. Bezirk: Bertramſtr., Torſtr. 1-29 und 47 bis Ende-
I.--V. Vereinsſtr. Torſchule, Torſtr. 13/14. Ridder, K.,
Kaufmann, Bertramſtr. 2; Klinz, Albert, Verw.-Direktor, Tor
ſtraße 55.

60. Bezirk: Schwetſchkeſtr. Zwingerſtr. Gaſtwirtſchaft
Bürgerhaus, Schwetſchkeſtr. 24. Schumacher, Ludwig, Jnge-
nieur, Schwetſchkeſtr. 3; Pietſch, Friedr., Fabrikant, Schwetſchke
ſtraße 41.

61. Bezirk: Canſteinſtr., Ludwigſtr. 18——37, Wolfſtr., Wörm
litzerſtr. Gaſtwirtſchaft von Geßner, Beeſenerſtr. 82.
Schmidt, Ernſt, Schloſſer, Wolfſtr. 21; Münx, Paul, Fleiſcher
meiſter, Wörmlitzerſtr. 6.

62. Bezirk: Annenſtr., Beeſenerſtr., Melanchthonſtr.
Reſtaurant Frohe Ausſicht, Liebenauerſtr. 166. Heßler, Alfred,
Mittelſchullehrer, Beeſenerſtr. 72; Gebauer, Kurt, Rentner,
Beeſenerſtr. 86.

63. Bezirk: Gräfeſtr., Hochſtr., Preßlersbergſtr., Liebenauer-
ſtraße. Johannisſchule, Liebenauerſtraße 151. Rump.
Johannes, Kaufmann, Preßlersberg 15; Knoch, Walter, Zimmer-
meiſter, Gräfeſtr. 4/6.

64. Bezirk: Calvinſtr., Flottwellſtr., Guſtav-Hertzbergplatz-
Guſtav Hertzbergſtr. Jonasſtr., Ladenbergſtr., Lutherplatz,
Lutherſtr,, Nickel Hoffmannſtr., Schönitzſtr., Seckendorffſtr.,
Zwingliſtr. Reſtaurant Weiſe, Ladenbergſtr. 51. Pfeiffer,
Karl, Linienſekretär, Ladenbergſtr. 4; Franke, Hermann, Maler,
Guſtav-Hertzbergſtr. 7.

65. Bezirk: Behyſchlagſtr., Dryanderſtr., Streiberſtr.
Reſtaurant St. Hubertus, Dryanderſtr. 36. Pitzſchke, Max,
Tiſchler, Streiberſtr. 17; Borgmann, Albert, Landsbergerſtr. 18.

66. Bezirk: Bernhardyſtr., Südſtr. Kräuters Bierhallen,
Bernhardyſtr. 44. Keil, Franz, Fabrikbeſitzer, Bernhardyſtr. 2;
Papenthin, Eugen, Lehrer, Bernhardyſtr. 9.

67. Bezirk: Rudolf-Haymſtr., Thomaſiusſtr. Bernhardy
halle, Thomaſiusſtr. 5. Dönau, Karl, Kaufmann, Thomaſius-
ſtraße 47; Morgner, Otto, Pol.Wachtmeiſter, Thomaſiusſtr. 17.

688. Bezirk: An der Johanniskirche, Johannisplatz, Pfänner-
höhe, Poſadowskyſtr. Gaſtwirtſchaft Askania, Thomaſius-
ſtraße 38/390. Reupſch, Wilhelm, Bautechniker, P anner-
höhe 11; Tharun, Wilhelm, Kaufmann, Pfännerhöhe 13.

69. Bezirk: Beeſenerweg, n tr., Huttenſtr. 2 bis
Ende, Merſeburgerſtr. 100 bis 112, Paul-Riebeck-Str., Turmſtr.

Gaſtwirtſchaft Feuerwache Süd, Lauchſtädterſtr. 15.
Schnelle, Heinrich, Lagerhalter, Merſeburgerſtr. 101; Fleck, Wil
helm, Kaufmann, Wörmlitzerſtr. 117 a.

70. Bezirk: Alte Leipziger Chauſſee, Merſeburgerſtr. 1--19
und 154 bis Ende, Oſendorferſtr., Raffinerieſtr,, Apfelweg,
Birnenweg, Kirſchweg, Pflaumenweg, Südende (Siedlung), Nuß-
weg. Gaſtwirtſchaft Zur Wage, Merſeburgerſtr. 9. Geike,
Albert, Privatmann, Merſeburgerſtr. 7; Buchholz, Wilhelm, Kauf-
mann, Merſeburgerſtr. 11.

71. Bezirk: Dieskauerſtr., Gutenbergſtr., Lützenerſtr., Merſe
burgerſtr. 20--88 und 113-—-158, Thüringerſtr., Eigene Scholle.
Reſtaurant Zur weißen Dame, Ladenbergſtr. 1. Fritzſche, Otto
Steindrucker, Thüringerſtr. 22; Riedel, Friedrich, Drogiſt, Merſe
burgerſtraße 33.

72. Vezirk: Lauchſtädterſtr., Merſeburgerſtr. 39—58, Schmied
ſtraße, Reſtaurant Zum Gambrinus, Merſeburgerſtr. 112.
Knauer, Ernſt, Kaſſenbote, Lauchſtädterſtr. 3; Gebitzſch, Alfred,
Kaufmann, Merſeburgerſtr. 43.

73. Bezirk: Artillerieſtr,, Barbaraſtr,, Am Bergmanngstroſt,
Hübnerſtr., Kanonierſtr., Merſeburgerſtr. 59——99, Riedelſtr., Roß-
bachſtr., Schloſſerſtr., Weiſeſtr., Privatſtr. Zimmermann. Gaſt
i e u Landhaus, Merſeburgerſtr. 95. Hoffſchmidt,
tichard, Kaufmann, Barbaraſtr. 115 Barth, Fritz,Schloſſerſtr. 8. b Frib, Schloſſer

Halle a. S.
Der Magiſtrat.



2 große deutſchnationale

Wahlwersammlun l

Freitag, den 5. Dezember, abends 8 Uhr
im Neumarktſchützenhans ſpricht

R. A. Leopold: Wollhäte

Quoalifäten

Rechts oder links e h
Fràäulein Matthesius- Halle: feinste Marken,

haarhüte

VelourhüteRentners Not und Elend.

Gintritt frei. Saalöffnunng 7 Ubr.
Verwirrt Dich alles Wahlgeſchrei?
Suchſt Du die richtige Partei?
Dann wähle Liſte Nr. 2.

Deutſchnationgle Volkspartei
Aſte 2: Reichstag: Hemeter- Leopold. Landtag: Jahnke- Voes,

D
W

Meine diesjährigee S

Geschenkce in:e 27

S

S

J d

E 49

e

Weihnachtsausstedlunn

enthält viele nützliche und praktische Ieihn auch

Spielwaren, Puppen, Büro-, Leder-
und Luxusgegenständen

M von den ginfachsten bis zu den feinsten

in großer Auswahl
Alhin Hentze, Schmeerstr. 24

7 o 7 ce e e ee 2 C

5,00 400

Freie Anusſprache.

Franz

Teil eigene Fabrikate,

Spezialitat: Rauh-
e 19,50 17,00 16,50

feinste
25,00

Sportmützen
ohne und mit Einfassun

Eonnabend, den 6. Dezember, abends 8 Uhr 5,50
im Deutſchen BGeſellſchaftshaus

Kurt JahnkKe
Vertreter der Arbeitnehmer und der vaterländiſchen Berbände

CLetzte Mahnung.

do 200 200

Jachtklubmützen
6,80 5,50 4,50 3,30 280

Fliegermützen
5,00 300 270

Zenk,
Gr. Klausstr. 1, neben der Rataschenke,
KI. Berlin 2 Hergoburger Str. 161

jetzt auch im neuen Gesehäft
Leipziger Straße, Eeke Poststr. 1

Gegründoet 1910.

von 10-6 Uhr im
55

S

he

Unſer Verkauf zum Veſten der Miſſion
findet Donnerstag, den 4. Dezember 1924

aale des Gemeindehauſes
Glauchaerſtraße 73) ſtatt.
herzlicher dazu eingeladen
wieder für die Berliner Miſſionsgeſellſchaft
beſtimmt iſt, die ſoeben erſt von der ſchottiſchen
Freikirche gebeten wurde, ihre frühere Arbeit
im Kondelande (ehem. Deutſchoſtafrita) wieder

aufzunehmen.

Der Miſſionsnähverein zu St. Georgen

Eliſabeth Witte, Pfarrer Witte, Lucie Fries.

Es wird umſo
da der Ertrag

a Harnröhren-
„Vohbao verstärfet

seit Jahren bestens bewährt und ausprobiert
ostellt naeh D. Reſeks-Patoent

in Halle (Kaalo) bei M. Waltagott Nacht.
Gr. Ulrichstr. Versand diskret, aue n. aus Wärts.

Homöopath.- r Krankon-behandl für alle Leiden, auch
in voraiteten Fällon. für Männer,

Augendlagnoss Urinuntersuehung.
Tödtmann, Friedrichstr. 55 l. Fernruf 2337

frauen, Klader.

S e
chtung!

Am 7. Dezember ist

Reiehs- und
Landtags wanl.

Wähler, vergeßt nicht, Eure Wahlkarte
mitzubringen! Wer keine Wahlkarte
mehr hat, bringe vorsichtshalber irgend-
einen anderen amtlichen Ausweis (Woh-
nungsschein, Geburtsschein, Steuerzettel

polizeilichen Ausweis etc.) mit.

Otto Thieme
Likörfabrik und Fruchtsaftpresserei

Geiststrasse 11.
Porzügließe disehwein

von M. O, 75 an.
Sepſtegte Süd unch

Obstweine,
Nirseſimuttersaſt,

Scſeſ-Liſeöre,
althewäßrt, vom Futen das Beste.

mm geznch,

gute Gegend, Abstand. Offerten unter
2. 6104 an die Geschäftsstelle d. Ztg. I

I geſinnt iſt. Es kommen nur Herren in
mit der Bearbeitung des Bodens durchaus vertrant

ind und gute Kenntniſſe in der Viehzucht beſitzen.

Biete an

(Konfitüren)
dazu gehörig 2 Zimmer, Küche und Zubehör,
im Süden gelegen. Suche Wohnung mit
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Nähe Haupt
bahnhof. Angebote unter Z. 6136 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Stellenangebote

Suche für ſofort tüchtigen, fleißigen, ſtrebſamen

Verwalter,
der fich vor keiner Arbeit ſcheut und deutſchnational

Frage, die

Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften, Lebenslauf
und Gehalisanſprüchen einſenden. Bewerber ohne
Angabe d. Gehaltsanſprüche bleiben unberückſichtigt.
J Teiz. Rtitgt. Friedrichrode b. Hettſtedt (Südh.).

Tüchtigo l. Putzurhelterin
oder Direktrice für feinon und guten Mittel-
genre gesucht. Offerten mit Bild, Zeugnissen
und Gehaltsansprüehen erbeten.

Spealial-Putzgesehàft

H. Pfeiffer, Zeit.
Gutssekretärin

aus guter Fam lie geſucht zum 1. Januar od. ſpäter.
Außer Lohnbucbhalterei u. div Kaſſenführung Be-
tätigung i. leichteren Hofverwalterdienſt u. Haushalt
gefordert. Selbſtgeſchr. Lebenslauf, Bild u. Gehalts-
anſprüche erb. unt. Z. 6128 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Sprechstunden täglien auser Mittwoch.

hohen Verden
für jedermann (Sch reib
tiſcharbeit),. Räheres geg.
Einſendung von 40 Pf. in
Briefm. unter T. 6124
an die Geſchäftsſt. d. Zta,
Kenſahr W wird eine
anſt. 16- bis tsgehſſ
Wirtſchaftsgehilfin

b. Familienanſchl. geſucht.
Hoeoineo. Thballwitz.

Ein chriſtliches Dienſt-
mädchen 4777. Off.
unter T. 6125 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

ötelengeſuche

Junger Schachtmeiſter,
m national gefinnt, ſucht

Stellung
aleich welcher Art, auch
aushilfsweiſe. Gefl. Off.
erbittet
Wilhelm Böltsalg in
Döel b. Wettin a. S.

Schmied,
29 Jahre, verheiratet, zu
letzt als Dampfpflug-
Maſchiniſt, ſucht Stellung
auf Gut für ähnliche
Beſchäftigung.

Paul Brudoer,
Zicherunitz 52.

Suche für meine 1Wjähr.
Tochter zum 1. Jan. 1925

Lehrſtelle
in Gutshaushalt bei Fa-
milienanſchluß.
Landwirt R. Fiseher.,

Weddersleben Oſt
harz), Breiteſtr. ?6.

I Wermietunger

Freundlich
möbliertes Zimmer
zu vermieten.

Marienſtraße 5 II.

eamten
chtslos geſänbert

dentichen Stener

verſtehen.

An der

Begmte, merkt

Sozialiſten und

ch

chaft von allen re

maſchine noch gearbeitet

werden würde.
Eine ſolche „Säuberung“ geht natürlich wieder zu Laſten

bler. Sie würde das deutſch
wiederum von Krätten entblößen, denen es allein bisher zu ddanken iſt, daß die preußtſche und die deutſche Verwaltung

t at. Wiederum dürfen nur Sihrer Mitaliedebücher bunderte und tauſende von „Geſinnunge
tüchtigen an Stelen eſnrücken, von deren Tätigtent ſie un

Die Ordnung unſerer Verwaltun
unermeßlichen n n Veantenbund

e des deutſchen Begamtenbundesdemokratiſche oder ſozigliſtiſche Fübrer.
geſprochene Gegner des

auf, wornm es

Nationalsozialistische
Freiheitshewegung Großdeutschlands,

Ortsgrappe Halle.

Bernhard haben

Berufsbeamtentums und
wechſelbare Angeſtellte allmählich aus ihm a

am
Eure Berufeintereſſen ſtehen auf dem SpieleDemokraten gelingt, die nesler n
in die Hand zu bekommen.
Deshalb müßt ghr alle deutſchnationgl wählen
denn nur dieſe Partei tritt für das Berufsbeamtentum ein

An die Reichs und 6tagtsbeamten!
Sowohl der Oberpräſident Hörſing (Sozialiſth wie qu

demokratiſche Reichstagskandidat Georg zAusdruck daß für den Fall einer Linksregierung za
to gerichteten Elementen ri

ch der

ie

ck

d
e Beamientun

auf Grund

g würde weiteren

werden aus.

ezember geht

nngsmaſchine

WVählt Deutſchnutionale Vollsparte!

Landtag Liſte 2: Jahnke-Boes.
Reichstag Liſte 2: Hemeter-Leopolb.

ß

6. öffentliche Wahlversammlung
Freitag, den 5. Dezember 1924, abends 8 Vhr,

Saalschloßbrauerei.
Es sprechen unsere Landtagskandidaten

in der

Graf v. Hellcorff Wohlmirstect,

Deutsche Volksgenossen!
willen bekennt

Eintritt froei!

Lehrer Hinkler Freyburg.

Um des Volkes und des Geyvwſ
uch am 7. Dezember zum Kampf gegen die Welt

herrschaft des Geldes, der Lüge und der ewalt.
Wahlt die nationalsozialistische Liste 61

Reichstag Chwatal Graf v. tlelldortt Otto Kloizsch.
Landtag: Graf v. Helldorff Hinkler Simon Stavenov,

Möbl. Wohnun
3 Z., 1 K., Küche, Speiſek.,
1 Bodenkammer, 1 Keller
u vermieten. Beſichtig.
riedrichſtraße 42 T

1 bis 3 Uhr nachm.
Mietgeſuche 4

Akadem. ſucht gut möbl.

Wohn u.
Schlafzimmer

in beſ. Hauſe Paulus od.
Rordviert.), Schreibtiſch,
Bücherſchrank, elekt. Licht.
Angeb. unt. Z. 6122 an
die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg

Tauſche
ſchöne 4-Zimmer-Wohn.,
elektr. Licht, im Zentrum
gegen 23-Zimmerwohn.
in beſſ. Hauſe, hochpart.
oder 1 Treppe. Off. unter
T. 8119 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Schwarz- weißrote
Fahne, 6m lang,
getragener Smoking
zu verkaufen.

Glanchaerſtraße S57.

Heffentlicher Verkauf.

Für Rechnung, wen es
angeht verkaufe iDonnerstag, den 4. Dez.,
vorm. 91 hr im Saale
des Halleſchen Vereins
für Getreide u. Produk-
tenhandel, hier, Neue Pro
menade 2,

ca. 100 Ztr.
Sommergerste,

laut Muſter mit Geruch
behaftet, ab Lager Halle
öffentl. meiſtbietend gegen
Baxzahlung unter den
im Termin noch bekannt
zugebenden Bedingungen

Albert Jahnbeeidigter Verſteigerer.
Fernruf

Mobl. öchlafzimmeß

und tellweiſe möbl.
WVohnzimmer,

gut elektr. Licht,evtl. Badegelegenheit zum
1. Januar 1925 evt. etwas
früher ſucht ältere gebild.
berufst. Dame. äſche
wird geſtellt. Stadtn.
bevorzugt. Offerten mit
Preisangabe u. T. 6117
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Cin möbl. Zimmer
von berufstätiger Dame,
a. liebſt. im Süden, geſucht.
Off. unter Z. 6115 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Möbliertes Zimmer
für beſſeren Herrn Rähe
Bahnhof r Offert.
unt. Z. 6120 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

Kenſgeſuche

Ich ſuche Gebrauchtes
orrag

3--6 ſowie Schreibmaſchine gegen bar. Off.
unt. Z. 6127 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

I erne
Aerund

Birnenhat abzugeben, Lieferung
auf Wunſch frei Haus.

Domäne
Fried s burg (Saale)

ber. Mat

W R R
etwas zu kaufen
sueht, etwas zu ver-
kaufen hat, eine Stel-
lung sucht oder zu
vergeben hat, be-
nutzt mit bestem Er-
folg unsere in den
kaufkräftigen Krei-
sen umfassend ver
breitet. HalleseheZei-
tung. Bestellungen
nimmt die Geschàäfts-
stelle Halle Saale,
Leipzigerstrabes61 62,

n entgegen.

I

Stahlhelmkam, d
werker, grundreel
vorwärtsſtrebend,

sucht sofo
v. reell denkendem e

ch oder Dame
II

Mit e

Die
Schiffa
Großbrita

Ende ge
mittags in

ſchen Botſe

taatsſekr

Lord

eichne
nd und

ſentlicht

gegen Faufſvpfand
Selbſtändigwerd, R
ung und Zinſen

evereintunft. Offen
unter Z. 6123 an
Geſchäftsſtelle d. Zei

13 000
als I. Hvpothek auf
Hansgrundſtück ind
ſofort geſucht. Frie
wert 110 000 M. der

meine Wert i
worden. Angeb.
an den Berwalter
Grundſtückes, Le
Leopold Hemp
Krondorferſtraße

Fernruf 432

geſucht. Offerten
Z. 6129 an die
ſchäſtsſtelle dieſ.

Arbeiten Klöp

Anugführliches
Verzeichnis

umſonſt!

Uberall zu haben oder

iſt heut' die Loſung für ſede Frau!
hhhedn—————

und treſſen

eheKreu 3 Bände AusſchntttStickeret Se ein z Wetßſtickeret
Sonnenſpitzen KunſtStricken, 2 Bd. Hohl
Leinendurchbruch Das Flickbuch Häkel An
4 Bd. HardangerStickeret Schiffchen a
2 Bd. Buntſtickeret, 3 Bd. Buch d. Puppenſie

Prets je Sm. 1.90
gder

n

atte

Verlag Otto Reyeor, Lelprl

wir bitten unſere geehrten leſe
nur de unleren )nlerenten ein

einen beſot
Dauer
mit einer

tifizier
bedarf, abe
10. Januar
Vertrag), i
lich iſt, mu

Eintr

werden. J
ſteht dahin

trollkommi
möge. Als
Dezentrali
weitere Di
heit der A
meint das
werde, und
verließen,
kommen, z
im Januar
übrige Pre
einer Art
rückzuführe

nur die
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